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uſend 1 
ungen ſind nicht an eine Perſon, 
S können nicht berückſichigt werden. 


Die 2 2 
Jubelfeier der Berliner 
| Univerſilt. 
der Univerſität Berlin, 
Profeſſor Dr. Erich 
Telegramm aus 
2 in and eingeltojfen: Die Kron⸗ 
Unfer und ich bedauern ſehr, durch 
au 10 Pmelenpeit aus Potsdam verhindert 
ehuwohne er Jubelſeier der Aniverſität 
le ia B n. Vivat, erescat, floreat Aca- 
Prinz erolinensis! Wilhelm Kron⸗ 


eee 
Rieth 5 iſt folgendes 
rin 


Denk * 
am Sch; mal Albrecht Thaers 
Wel Kreelrlag wurden 1 55 Vormittag 
Ilgende onde niedergelegt, auf denen ſich 
Frofeſſor de mungen befinden: „Dem erſten 
N erli er Landwirtſchaft an der Univer⸗ 
Metſchaftlin 18101819. Die königliche land⸗ 
um 100 che. Hochſchule Berlin 1910.“ 
Us Pro jährigen Gedächtnis ſeiner Berufung 
didmer OT an der Aniverſität Berlin ge⸗ 
Mein der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Fetliner Wie der Hundertjahrfeier der 
helm verfität hat Profeſſor Dr. Wil⸗ 
don Bir aszkowski eine Ausſtellung 
anger niſſen von Profeſſoren der Univerſität 
ung und ſeine Bemühungen um die Er⸗ 
die um 985 ſeit 1836 vorhandenen Bilder ſo⸗ 
kehren le Vervollſtändigung durch ſolche aus 
Me ig e haben den Erfolg gehabt, daß 
brachte ar Sagle der alten Bibliothek unter⸗ 
. ze orträtsfammlung 716 Stücke um⸗ 
tene Sti Porträts, unter denen ſich alte 
1 inner che befinden, ſind nach Fakultäten 
and an halb dieſer chronologiſch geordnet 
daphiſch en ſrofeſſor Paszkowski mit Dio⸗ 
dorden N Notizen zur Orientierung verſehen 
5 Angegliedert ſind dieſer Sammlung 
arte Urkunden, darunter ſolche aus 
1810, und Medaillen, die der Uni⸗ 
Laufe der Jahre verliehen worden 
ereſeuderen Tiſchen find die der Uni- 
ne überreichten Jubiläums⸗ 
a eelt, darunter ein von der 
10 ˖ Rente für das a 
e Br weſen gewidmete 1,20 Meter 
er Wicke a des Kriegers 
keaftätsauefſenſchaft Alle dieſe in der Uni⸗ 
kabſichtigt Kellung vereinigten Gegenſtände 
inerungsg man zuſammen mit den Er⸗ 
0 1 zu einem Muſeum zu ver⸗ 
duard Eim deſſen Gründung Geheimrat Dr. 
at. on das Kapital bereits geſtiftet 
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„Die 
hrig 
gan 
got 


offizi 
an geten Veranſtaltungen zur Hundert: 
Nu der Univerſität Berlin be⸗ 
1 1. 5 6 Uhr mit einem Fe jt- 
5 im Dom. Das mächtige 
di von einer glänzenden Ver⸗ 
er ie überwiegend akademiſchen 
ische 1 der aber auch die ſtaatlichen 
entfandt erden, ſowie das Heer ihre 
las gefültt bee hatten, bis auf den letzten 
die uf; er Gottesdienſt war von Orgel: 
0 8 . Irrgang) Vorträge des 
10 emeindeſe Leitung des Profeſſors Rüdel 
men 5 löngen umrahmt. Die Schrift: 
Delider D. Orr 4—6 17. 18. hielt Oberhof: 
nin an der the 1 ander, die Feſtpredigt der 
Stat Profelogiſchen Fakultät, Oberkonſiſto⸗ 
mifttert 1 Mt D. Kaftan über den 
undicherlei Gaben 12, 4 ff mit dem Thema: 
N ein 5 aber ein Geiſt, viele Glieder 
fichte ie cd, alles aber zum gemeinen 
NrUngen See und eindrucksvollen Aus⸗ 
deen der Ur, Feſtpredigt würdigten das 
a der riitas literarum und die 
0 den wiſſenſchaftlichen Forſchung, 
ind wie die 5 denakktiſchen Nutzen denken 
ſondeihre nicht Deutung der Aniverſitäten 
und an auch e ‚tur forſchende und lehrende 
af Volk 18 rziehenden Tätigkeit für Staat 
U daß di ſchloſſen mit dem Hinweis dar⸗ 
Het; en Kr [etlichen Wurzeln der wiſſen⸗ 
ung 965 „die Selbſtkritik, die Selbſt⸗ 
n für Er Au Wahrheit und zum 
Öniar; vangeliu i 2 
lichen Schloſſe wehten die kaiserliche 
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die königliche und die brandenburgiſche Flagge. 
Auch die Univerſität und die öffentlichen Ge⸗ 
bäude in ihrer Amgebung hatten geflaggt. 
In den Repräſentationsräumen der Uni⸗ 
verſität verſammelte ſich Montag Abend ein 
glänzendes Auditorium, um den erſten offi⸗ 
ziellen Empfangsabend zu begehen. 
Man ſah u. a. den Kultusminiſter v. Trott zu 
Solz, Miniſterialdirektor Dr. Schwartzkopff, ſo⸗ 
wie ſämtliche Vertreter der auswärtigen und 
ausländiſchen Univerſitäten. Der Rektor Ge⸗ 
heimrat Erich Schmidt, unterſtützt von Ge⸗ 
heimrat Kahl, machte die Honneurs. Bald 
nach 8 Uhr langte der von Moabit kommende 
Fackelzug vor der Univerfität an und 
ſchwenkte nach und nach ein, bis faſt alle Teil⸗ 
nehmer, etwa 4000 Studenten, auf dem Franz⸗ 
Joſefs⸗Platz Aufſtellung genommen hatten. 
Nach dem Gaudeamusigitur, das gemeinſam 


— | gejungen wurde, begab ſich der Feſtausſchuß 


mit dem Aniverſitätsbanner in die Aula, wo 
Studioſus Heil von der Landsmannſchaft 
Normannia auf Rektor und Senat ein drei⸗ 
faches Hurra ausbrachte. Geheimrat Erich 
Schmidt dankte als Rektor mit einer warm 
empfundenen Anſprache, in der er das Leuchten 
der Fackeln mit der erleuchtenden Tätigkeit der 


Studenten in ihrem zukünftigen Leben ver⸗ 


dem 
academia, 


glich. Er 
genommenen: 


ſchloß mit 
Vivat 


mit Studentenliedern ein. Nach Einnahme 
eines Imbiſſes — in den Nebenräumen waren 
Buffetts aufgeſtellt — ſetzte ſich der Fackelzug 
weiter in Bewegung. Die illuſtren Gäſte der 
Univerſität blieben nach dem Empfang zu⸗ 
ſammen. 


die Ausnutzung der Konjunktur. 


Man ſchreibt uns: 

Wenn es unſern Kaffeeimporteuren einmal 
glückt, den Kaffee beſonders billig zu kaufen, 
und wenn dann um irgend einer Urſache willen 
der Kaffee plötzlich im Preiſe ſteigt, ſo fällt eg 
den Herren natürlich nicht im Traume ein, den 
Kaffee billig zu verkaufen, ſondern ſie richten 
ſich im Preiſe nach den teuren Weltmarkt⸗ 
preiſen und verdienen dabei ein ſchmähliches 
Geld. Sie nutzen eben die Konjunktur aus, und 
niemand nimmt ihnen das weiter übel, denn 
das iſt ſo Kaufmanns Art und Sitte. Wenn 
aber einmal in Deutſchland die Kornernte 
nicht recht geraten iſt und das Korn ein wenig 
über ſeinen normalen Preis hinauskommt und 
der Bauer ſich einmal freut, die günſtige Kon⸗ 
junktur auszunützen — und warum ſollte ihn 
das nicht freuen, ſchlechte Konjunkturen muß 
er ſo oft mit in den Kauf nehmen und kein 
Menſch tut ihm was darauf zugute — dann 
verlangt man von allen Seiten Aufhebung 
oder Ermäßigung der Getreidezölle. Und wenn 
einmal in Deutſchland das Schlachtvieh etwas 
knapp und teuer wird, weil wir im Vorjahre 
eine ungenügende Futterernte hatten und den 
Viehbeſtand einſchränkten, ſo findet niemand 
es in Ordnung, daß der Bauer die Konjunktur 
ausnützt, ſondern alle Welt ſchreit nach 
Offnung der Grenzen und billigen Fleiſch⸗ 
preiſen. Wenn noch tatſächlich die hohen Preiſe 
eine Unternährung des Volkes zurfolge hätten. 
Aber trotz des Fleiſchnotgeſchreis von heute 
nimmt nicht nur die Zahl der Schlachtungen, 
ſondern auch das Gewicht der geſchlachteten 
Tiere zu. Der Fleiſchkonſum geht 
alſo nicht zurück, ſondern nimmt 
zu, und ſolange das Volk ſein Fleiſch be⸗ 
zahlen kann, kann auch von Teuerung noch 
keine Rede ſein. Ein Blick in den Anzeigen⸗ 
teil ſozialdemokratiſcher Blätter zeigt uns, 
daß auch in den Speiſehäuſern — Reſtau⸗ 
rationen jagt man ja wohl auf deutſch —, die 
von den Genoſſen beſucht werden, denn wozu 
ſonſt die Anzeigen in ihren Blättern? von 
Fleiſchnot noch keine Rede iſt. Hier und da 
findet man in Blättern, die damit ja wohl die 
Gunſt der bäuerlichen Bevölkerung zu erringen 
hoffen, den Nachweis, daß der Bauer eigentlich 
ſo viel für ſein Vieh haben muß, um beſtehen 
zu können. Daß auch bei den heutigen Preiſen 


ner Preſſe) 


Chorn, Mittwoch den 


freudig auf⸗ andere 
vivat günftige Konjunktur ausnützen zu wollen. Er 
membrum quodlibet. Eine Kapelle fiel jetzt 


die Bäume der Bauern nicht in den Himmel 
wachſen, iſt klar. Wer aber behauptet, daß er 
fo viel haben muß und mit weniger garnicht 
auskommen kann, der tut dem Landmann 
einen Schaden ſtatt eines Gefallens, denn er 
liefert ſeinen Gegnern nur Waſſer auf die 
Mühlen. Die ſagen natürlich ſofort, der Bauer 
ſei unlängſt mit viel weniger ausgekommen 
und habe ſich auch dabei gut geſtanden. Und dann 
verallgemeinert er und ſagt, ſo übertreibe der 
Bauer allenthalben. Wenn nun auch der 
Bauer bei niedrigen Preiſen nicht an den 
Bettelſtab gerät, ſo geht daraus noch lange 
nicht hervor, daß jede abnorme Fleiſchteuerung 
mit einer Offnung der Grenzen beantwortet 
werden muß. Sonſt müßte ja auch jede ab⸗ 
norme Fleiſchverbilligung mit der 
abſoluten Schließung der Grenzen 
beantwortet werden, woran aber niemand 
denkt. Zu außerordentlichen Maßregeln iſt die 
Regierung erſt dann berechtigt, wenn Preiſe 
vorhanden ſind, bei denen eine Unterernährung 
des Volkes nicht etwa blos befürchtet 
werden muß, denn die Grenzöffner tun ja auch 
heute ſo, als ob ſie eine Unterernährung 
fürchten, ſondern nachgewieſen werden 
muß. So lang ein ſolcher Nachweis nicht ge⸗ 
führt iſt, hat der Bauer ſo gut, wie jeder 
Gewerbetreibende das Recht, eine 


braucht ſich weder zu ſcheuen, noch zu ſchämen. 
das unumwunden auszuſprechen, denn es iſt 
ſein gutes Recht. Man mag über agrariſche 


Beſcheidenheit denken, wie man will und über 


agrariſche Begehrlichkeit ſich nach Herzensluſt 
ausſchimpfen, was dem Kaufmann recht 


iſt, iſt dem Landmann billig. Nimmt 


man es dem Kaufmann nicht übel, günſtige 
Konjunkturen auszunützen, ſo darf man es 
auch dem Landmann nicht übel nehmen. Ver⸗ 
langt man keine Ausnahmemaßregeln, wenn 
die Kaufmannsware teurer wird, ſo verlange 
man ſie auch nicht, wenn die Landmannsware 
teurer wird. Der Bauer verlangt weder Extra⸗ 
wurſt noch Ausnahmeſtellung, ſondern nur 
das Recht anderer Gewerbe⸗ 
treibenden, auch in der Ausnutzung der 
Konjunktur. 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Nikolaus von Rußland, 


der Anfang November zum Beſuch am deut⸗ 

ſchen Kaiſerhofe in Potsdam eintrifft, wird 

danach Deutſchland noch nicht verlaſſen, ſondern 

wieder nach Heſſen zurückkehren. 

Die Landesverſammlung der konſervativen 
Partei Württembergs 

wird am 28. Oktober in Stuttgart ſtattfinden. 

Die Hauptrede wird Abg. von Heydebrand 

und der Laſe halten. 


Die Nationalliberalen bei den Nachwahlen 
zum Reichstage. x 
In der Preſſe wird folgende Zuſammen⸗ 


ſtellung der Reichstagswahlen, bei denen 
nationalliberale Kandidaten inbetracht kamen, 
veröffentlicht: 5 
f oe Stimmen 
Verluſt 

90 u 793257, 4 9) 
Verden⸗Achii n 13 815 588 57,4% 
Stade 9 701 6423 3278 33,8 % 
Landau⸗Neuſtadete » 14613 8857 5756=39,3 % 
Coburg „ 437 3445 992 22,3% 
Stollberg⸗Schneeberg .. . 14606 9444 5162 35,2 % 


1910 
riedberg⸗ Büdingen 4397 4095 48,2 % 
Gael Oda burg .. 18 787 9528 9259 49,2 % 


Frankfurt a. O. Lebus . 10 070 7754 2316 23,0 % 
Kein Vertrauensvotum für Baſſermann. 


Die nationalliberale „Dortm. Ztg.“ erzählt, 
daß auf dem Kaſſeler Parteitag ein Ver⸗ 
trauensvotum für Baſſermann beantragt war, 
daß aber die Weſtfalen erklärten, ſich ange⸗ 
ſichts der der Parteileitung zur Laſt gelegten 
vielen Wahlmißerfolge bei dieſem Antrage 
der Abſtimmung enthalten zu müſſen. 
Darauf wurde der Antrag zurückgezogen. 
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hungern läßt. 
Art gewöhnt 
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Nationale Arbeiterbewegung. 

Ein erfreuliches Zeichen, daß es doch noch 
zahlreiche Arbeiter gibt, die ſich in bewußten 
Gegenſatz zur Sozialdemokratie ſtellen, wird 
aus Berlin gemeldet. Hier haben nämlich 
die chriſtlich⸗nationalen Arbeiter den Beſchluß 
gefaßt, öffentlich dafür Zeugnis abzulegen, 
daß es in Berlin auch noch eine Arbeiterſchaft 
gibt, die für ein Königtum von Gottes 
Gnaden eintritt. Es findet dieſerhalb eine 
öffentliche Kundgebung am 6. November, 
mittags 12 bis 1¼ Uhr, im Zirkus Buſch 
unter Leitung von Lic. Mumm ſtatt. 


Die bodenloſe Gemeinheit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe 
wird wieder einmal durch einen Jubiläums⸗ 
artikel draſtiſch beleuchtet, den ſich der „Fach⸗ 
genoſſe“, das Organ der Glasarbeiter Deutſch⸗ 
lands, zum 1. Oktober d. J. anläßlich des 
25jährigen Beſtehens der Arbeiterverſicherung 
unter der Überſchrift „25 Jahre Blut und 
Leichen“ geleiſtet hat, und der endet: „Die 
beſitzende Klaſſe ſieht mit ſattem Behagen, 
vielleicht mit Stolz auf die Leiſtungen der 
Unfallverſicherung herab, fie iſt befriedigt und 
frohlockt, weil ſie die Armen, die ſie zu 
Krüppeln macht, denen ſie den Ernährer ge⸗ 
nommen, nicht verhungern, ſondern nur 
Fürwahr, ein denkwürdiges 
Jubiläum!“ — Man iſt ſtarke Stücke dieſer 
von den bezahlten Scharf⸗ 
machern der ſozialdemokratiſchen Agitation. 
Das iſt aber eine ganz unerhörte Leiſtung! 


Eine jüdiſche Verſammlung gegen den 
römiſchen Bürgermeiſter Nathan. 


Die „Germania“ teilt mit, daß vor kurzem 
in Berlin eine Verſammlung von Israeliten 
ſtattgefunden hat, die folgende Entſchließung 
aßte: „Die heute in der Brauerei König⸗ 
ſtadt tagende zahlreich beſuchte jüdiſche 
Volksverſammlung nimmt mit Ent⸗ 
rüftung von den Angriffen und Be⸗ 
ſchimpfungen Kenntnis, welche der Bürger: 
meiſter von Rom, namens Nathan, der ſeiner 
Geburt nach leider dem Judentum angehört, 
gegen die katholiſche Kirche und gegen das 
Papſttum gerichtet hat. Indem die Verſamm⸗ 
lung ſtreng auf dem Boden des auf Sinai 
geoffenbarten Judentums ſteht und jede 
Verunglimpfung desſelben ſcharf zurück⸗ 
weiſt, erkennt ſie das gleiche Recht in logiſcher 
Folge allen andern poſitiven Religionen 
zu und achtet die ehrliche Über⸗ 
zeugung ihrer Bekenner! Zu⸗ 
gleich lehnt ſie jede Gemeinſchaft mit 
Elementen, gleichgiltig ob jüdiſchen Stammes 
oder nicht, die teils unter der Maske 
der Wiſſenſchaft, teils im Namen ſo⸗ 
genannter Aufklärung auf Rednertribünen, 
in Zeitungen, Witzblättern und an anderen 
Orten das Heiligtum des Glaubens nieder- 
zureißen, trachten, entſchieden ab!“ — Das 
genannte Zentrumsblatt fügt hinzu, daß dieſe 
Entſchließung eine Anzahl von Unterſchriften 
erhalten habe, die bei ſeiner Redaktion hinter⸗ 
legt ſeien. 

Erpreſſungen und Enthüllungen. 

In der „National⸗Zeitung“ beſchäftigt ſich 
der bekannte Rechtsanwalt Juſtizrat Sello 
mit der Zunahme der Erpreſſungen und mit 
der Tatſache, daß die wegen Erpreſſung An⸗ 
geklagten vielfach die Gerichtsverhandlungen 
benützen, um in ſogenannten Enthüllungen 
zu machen. Sello meint deshalb, die Ge⸗ 
richte ſollten unverbrüchlich die Praxis be⸗ 
folgen, in dem Verfahren gegen einen Er⸗ 
preſſer jegliche Erörterungen über 
die Wahrheit ſeiner Enthüllung 
abzuſchneiden. Eine ſolche Erörterung 
liege außerhalb der Sache, denn die Wahr⸗ 
heit oder Unwahrheit der vor dem Erpreſſer 
erhobenen Beſchuldigungen gehöre in keiner 
Weiſe zum Tatbeſtande ſeines eigenen Ver⸗ 
brechens. Kein Richter werde daran denken, 
den Erpreſſer etwa deshalb milder zu be⸗ 
ſtrafen, weil ihm der Beweis der Wahrheit 


— 


Stadt niederbrennen zu laſſen. 


jfaſien unterſteht der Hemburg⸗Amerika⸗Linle, etwa fünfſtündiger Fahrt abends 9 u 
des Erpreſſers ſei, wenn dieſer Beweis ge⸗ „Tanin“ erfährt, der Khedive werde ſeinen während die Leitung des gemeinſamen Ge⸗ 
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gelungen ſei. Im Gegenkeile, die Drohung der Khedive. 


i Ard Pr 5 nerzeit berichtet, im März 
und die Erpreſſung um fo ſtrafwürdiger.] Anatolien verlängern, bis die innere Lage Hanſa unterſteht. Amtsvorſtehers Gleich aus Splitter. ſchen 


jugendl 
Juſtizrat Sello erinnert daran, daß ſelbſt bei Egyptens ſeine Rückkehr geſtatte. Braunſchweig, 9. Oktober. In der ver⸗ wegen Vergehen, begangen an 1970 lh llc 
Verleum dungen, zu deren Begriff doch gangenen Nacht iſt der Präſident der Handels⸗ Mob ch 7150 ihn ute die geſetlchen 
die Unwahrheit der behaupteten, ehrenkränken⸗ Deutſches Reich fkkammer für das Herzogtum Braunſchweig ee de e 0 en 
den Dinge gehöre, namhafte Rechtslehrer und eutſches Reich. Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Max Jüdel] worauf jetzt das Schöffengericht das 
Praktiker den Beweis der Wahrheit nur in Berlin, 10. Oktober 1910. infolge Aterienverkalung im Alter von 65 Koſten einſtellte. 
beſchränkten Umfange zulaſſen wollten. Auch — Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Jahren geſtorben. ußen 
der Vorentwurf des neuen Straf- Kaiſerin ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe find Der Zweigverein West eins 
des volkswirtſchaftlichen ung 


geſetzbuches ſtehe auf dieſem Standpunkte. heute Abend mit Sonderzug 6 Uhr 55 Min. i Ausland 
Wenn ſich die Richter nicht entſchließen] auf Station Wildpark eingetroffen und haben . DR, 5 5 6 
wollten, bei Erpreſſungen den Beweis grund⸗ ſich nach dem Neuen Palais begeben. Zum], London, 10. Oktober. Seine Königliche für Obſt⸗ und Gemüſeve re der 
ſätzlich abzulehnen, wozu fie rechtlich unzweifel⸗ Empfang auf dem Bahnſteig war Prinz Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat heute in Deulſchland, e. V., der unter dem Dt gehen 
haft befugt ſeien, fo werde trotz aller Ver⸗ Joachim anweſend, ferner u. a. der Komman⸗ von Plymouth aus die Rückreiſe nach Deutſch⸗ Kronprinzeſſin des deutſchen eines Han! began © 
ſchärfungen der Strafen der, gegen den ſich dant des Kaiſerlichen Hauptquartiers General- land angetreten. e „Die genaue 
die Erpreſſung richtet, nach wie vor den Vers oberſt v. Pleſſen und der Polizeipräfekt von Petersburg, 10. Oktober. Der ruſſiſche EVER HS dee one des Zwe 
folgungen eines Feindes preisgegeben ſein, Potsdam v. Starck. Botſchafter in Wien, Fürſt Uruſſow iſt krank⸗ Pfarrer Sta 0 0 5 ig Thorn. Naga enen 
der kein Erbarmen kennt. — Dem Prinzen Ferdinand von Ru⸗ e ns nn 1 0 ‚ZUM peach Giabitat 8:91 ev." an Ol Sn, Genie ir 
” 3 mänien iſt d ro ure des meiſter ernannt worden. u jeinem | trage über „Die edeutung von Ob! . 
V ̃ %% der Gsherige Gejane. in [1 mühe Gmiang, Kat ni, Mir Fein 
wurde Montag in Wien om Kaiſer in be⸗ der Frau Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien Brüſſel, Hofmeifter Giers, ernannt. Genußmittel, ſondern auch als Nahrungemte⸗ 
ſonderer Audienz empfangen. Nach der der Luiſen⸗Orden 1. Abteilung mit der Jahre⸗ nt 
Audienz beim Kaiſer ſtattete der Staatsſekre⸗ E non 5 


—— kommt, da es alle diejenigen 
tär dem Grafen Aehrenthal einen längeren e e Manche d. en Holl⸗ Provinzialnachrichten. menſchliche Körper zur Ernährung een ſei ken 
Beſuch ab. Um 8 Uhr 15 Minuten reiſte iſt M ö : / üaeaen Schönſee, 10. Oktober. (Landwirtſchaftliche Winter- | gemäße Verwertung von Obſt und Ge erk Obſlleh 
der Staatsſekretär nach Berlin ab. weg iſt am Montag nach Berlin zurückge⸗ ſchule.) Der neue Kurſus an der landwirtſchaftlichen billiger, durchaus ieee ſodann die aun 
F im Auttuse|uner Sctung Des Born Ahetien Male 0° [heiten ber Im großen Cadte ausgeellen DE 
ie ſozialiſtiſche Partei Frankreichs — Der Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ eitung des Herrn Direktors Boie. 1 5 5 shalt, DIE 
veröffentlicht einen Aufruf gegen die Leben s⸗ | Minifterium Dr. Schwartzkopff ift von ſeinemſtadlt Beiefen, 10. Oftober. (Berichiedenes.) , Bedeutung im San P nern eine Su 


mittelverteuerung und verlangt die Urlaub zurückgekehrt. 8 5 2 ſtraße, die Oberwallſtraße und die Nebenwaſlſtraße aus⸗ in O! ei 

Aufhebung der Einfuhrzölle auf Getreide — Die Leichenfeier für den früheren gedehnt. Die Grundſtücksbeſier find verpflichtet, ihre | geſtellt haben Tkaczyk⸗Linowig, Demed 

Wein uſw., die Anwendung der Geſetze wegen preußiſchen Kriegsminiſter General der In⸗ Häuſer in 4 Wochen an die Waſſerleitung anzuſchließen. Schönſee, Hermann⸗Schöneich, Küchen 
5 € 


wen ! f Klein⸗Lubin, Kopper⸗Dragaß, Temme, 
Warenwucher, vorläufiges Verbot der Fiſch⸗ ur des hieſigen Vorſchußvereins niedergelegt und Vartel-Groß⸗Lubin, Schaeler⸗Tannenrode, 
ausfuhr und Beſtimmung der Preiſe für un⸗ 0 5 5 
N 5 f Se Preiſ 85 „in der Invalidenhauskirche ſtatt. ſchleden. — Zum Vorſitzer des Schiedsgerichts der Dragaß und Frau Matlhias⸗Elbing. 

bedingt notwendige Lebensmittel von Staats i = I ö ö ! 5. 

wegen. Falls die Regierung dieſe Maß⸗ — Der Staatsanzeiger veröffentlicht u a. elbe banane N ee lung erſtattele zunächſt der Vorſitzer den J beußen 

8 4 1 1 1 „ * Zui y nt. uBerdem gehören dieſem hieds⸗ 0 
nahmen verweigern ſollte, empfiehlt der Auf- die Verleihung des Großkreuzes des königl. 9 Weſ ieder 


ruf, den Branntwein zu boykottieren, der portugieſiſchen Ordens der Empfängis Unſerer Georg Grapenkin⸗Hohenkirch an. — Die Maufs und 173 Einzelmitglieder und 14 forporatide 


18 I urn - lieben Frau von Villa Vigoſa an den Hof- Klauenſeuche ift jetzt auch in königl. Neud d Hohen⸗ auf den Regierungsbezirk Danzig entfallen 
jd gl. Neudorf und Hohen \ gierungshez zig f 
1 ee e dee marſchall des Prinzen Friedrich Leopold von urch unter den Rindviehbeſtänden je eines Gehöftes Regierungsbezirk Marienwerder 115 Eins 


pereils 
iguet N 


e 
korporatives Mitglied an. Die Jahres und e 
ſchließt mit einer Einnahme von 607 Mare ſund ve 


8 P g 0 f 
Der Ausſtand auf der franzöſiſchen dies der letzte nach Deutſchland gekommene Talon it Öenbarmeriemachtmeifter Malelte aus 5 
Ausgabe von 473 Mark ab, ſodaß eine e 


Nordbahn. EN fei des bisherigen Königreichs Portugal 9 105 Oktober. or Tandwirtfchaftlihe 5 i Geb üben 
Die Kohlenträger der franzöſiſchen Nord⸗ ein. verein Briefen) hält am 15. Oktober, nachmittags 5¼ donntek. Hemm Kaſſerer wunde 

5 5 2 5 1 — Uhr, feine Herbſtſitzung i tel „Schwa Adler“ werden konnte. Dem Kaſſierer wurde an 
bahn hielten Montag Vormittag eine „Det re Vorſchlages 99 Ausſchuſſes, Bien 5 925 Dr. a I "onerioloniiden teilt. Die durch das Los ausſcheidenden 5 0 nd äh 
ſammlung ab. Der Ausſtand der Werkſtätten⸗ zum Nachfolger des jetzigen Finanzminiſters J. mitglieder Landrat Kreidel⸗Kontz dergen al 
arbeiter dauert unverändert fort. Vormittags Lentze als Oberbürgermeiſter von Magde⸗ | Meftpreußen zu Danzig wird in dieſer Sitzung einen | Mathia Zu Elb inge 
verkehrten die Züge fahrplanmäßig. Nach⸗ burg Gerhardt⸗Halberſtadt zu wählen, ſtimmte äußerſt empfehlenswerten Vorlrag über Bekämpfung der Die nächſte Tagung foll im Juli in 10 fl. 


5 e : ; 8 ; ; ben DI 

; ; € ; » Schweine und Rinderkuberkuloſe halten. Bei der Aus⸗ finden. Stadt⸗ und Landkreis Elbing haben gt geſtene 

mittags ſollte eine neue Verſammlung ſtatt⸗ ane B f ige meſſe e e dehnung, die die Tubertufofe leider — namentlich in |teits eine finanzielle Unterftügung in ue on 

finden. 8 IE orwahl für Bürgermeiſter US= unſern öſtlichen Provinzen — genommen hat, iſt es] Gleichzeitig wurde beſchloſſen, im u ss 
Ein gemaßregelter Biſchof. Magdeburg. ſicherlich für jeden Landwirt von großem Intereſſe, die Tagung des Provinzial-Obſtbauvereins | 


510101 
l a5 in Zoppot einen Obſtverwertung? 101 
Nach einer Blättermeldung wurde der bür 


i u Ni i 5 a 5 b indvi i i ; in Gi d Ausgab 

0 ̃ d / nal, het Lake Brite ic 
zu rechtfertigen, in welchem er die- jüngften Fir Si a 1 1 0 e SAUBIET 0 Minen. IS ul He LE 
Weiſungen des Papſtes betreffend das Alter 970 rupp zu Eſſen geboren iſt, gewählt | wieder aufzuhelſen und ihren Niedergang, deſſen Haupt⸗ 


für die erſte Communion kritiſiert hat. ar 15 5 i ra 
Der heilige Stuhl und Portugal. Freyſtatt N. Schleſien belegenes, ca. 2083 gegen die a.mtegung zu biefem wichen Aampfe 


der Unkoſten ſollen bis zu 10 Prozent der IR 
beiträge zurückbehalten werden. 


Lokalnachrichten. 9 
Thorn, 11. Oktober yet 


2 SER 8 x ; 17 . eumark, 8. Oktober. 0 li 5 to get 
keine offizielle Mitteilung über die Prokla⸗ den Rittergutsbeſitzer Leutnant Johannes ein Neumark) hielt geftern Ag 15 W AD an aun Dig 
mierung der Republik in Portugal erhalten Ritſch verkauft. . in welcher der Vorfiker, Hauptmann Modrow über die fee in ee Geſchäſte des Ersten Gerichts 
abe. 5 — Unter der Firma Deutſches a EST Don en 15 99 1 durch pe D. der Titel Oberſekretär geliehen 1 
2 „ m. b. H., Berlin, mit dem vorläufigen] L. G. referierte und eine Reihe von Proben vorlegte. Der Amtsgerichtsſekretä und Dolmetſcher t 0 
räſidentenwahl in der griechiſchen Sitz i { ſi eine] Ein für die Sitzung vorgefehener Vortrag über Kar⸗ . e een s i fc der 
Präf 5 griechiſch Sitz in Staßfurt, hat ſich am 1. Oktober eine toffelkrankheiten fiel wegen der geringen Beteiligung , Amtseigeglbing! 


ee an das Amtsgericht in 
Zum Bräfidenten der griechiſchen National- händlerfirmen Deutſchlands konſtituiert, um findenden Sizung gehalten werden. i e 
, Cin- und Wertauf|,,“as,dem Arie Can it in Der Me Des Harfe 
Unterftügung der Anhänger von Rhallis und von Kaliroh⸗ und Kalidüngeſalzen den Absatz ; acpent Daten fen) DO ee 
Theotokis mit 175 von 334 Stimmen ge: dieſer Salze zu fördern und gleichzeitig die Zur Ausbeutung dieſes Lagers hat ſich eine Aktienge⸗ donde ee e h e i Zeit oil 
wählt worden; Ractivan, der Kandidat der Intereſſen ihrer Abnehmer zu vertreten. Das ſellſchaft gebildet. Sie hat an Ort und Stelle eine um⸗ worden und A von der Holzinduſtrieftema force 
unabhängigen Konſtitutionalſten erhielt, 103 Seutſche Kall Kontor umfaßt die Firmen: megelhagge ee ec ei, „ 20 und Schlome aus Janamig 1. P. die ein 2, 
und Monferrates, der Kandidat der Mavro⸗ C. W. Adam & Sohn, Leopolds hall⸗ Staßfurt Metern. Eine ee die Werke c dem Joh kai 
michalispartei erhielt 48 Stimmen, Hößlin C. Grünwoldt Lübtheen, H. Güldenpfennig, mit dem Bahnhof Tillitzten, an der Strecke Neumark⸗ We 1105 re e n inn nd 
nahm den Präſidentenſeſſel ein und erklärte, Staßfurt Wilhelm Helff, Leopoldshall-Staßfurt | Anionstomo. Die Fortbewegung foll auf elettrilhem bar an der Chauffee eine Billa nebft Konto 
er werde fein Amt unparteiiſch, feimütig] Max Meyerſtein, Hannover Phosphatfabrik ge erfolgen. Der Betrieb wird am 1. Nopemder am Hafen ſodann die Fobrit erbaut morder DE 
mt pa ütig ä eröffnet werden. Nach Angabe von Fachleuten ſoll der] n 7 Waſſer ſche 
und verfaſſungsmäßig ausüben. J Hoyermann, G. m. b. H., Hannover L. Stroet⸗ Boden 60 Jahre lang das erforderliche Rohmaterial[ Hölzer werden mit Dampftraft aus bem 
1 Fi ‚mann, Münſter Wichmann & Co., G. m. b. H., liefern. Der veranſchlagte Preis des Doppelzeniners 
Die türkiſchen Herbſtmanöver. eeopoldshall⸗Staßfurt Guſtav Ziegler, Deſſau. beträgt 70—80 Pfg. Im voraus hat die Firma auf 3 

Wie das Konſtantinopler Blatt „Sabah“ Dieſe vereinigten Großhändlerfirmen haben | Jabre Beltellung erhalten. Spater folt auch eine Ma⸗ 
meldet, find zu den Herbſtmanövern auch die] im Jahre 1909 1 240 000 Doppelzentner reines 1 ande 0 0 (Wegen Spionageverdachts) 
türkiſchen Militärattaches von Wien und] Kali, entſprechend ca. 100 000 Doppel- wurde der Sohn hleſig 


gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgerich 


Traften angekauft und einen Teil bereits o n, 
Das Anſchlußgleis an die Thorn⸗Scharnauen Boge 


licht erleuchtet wird. Die Firma hat bereiten ch FM 


i ſeſi i 151 in Ausſicht genommen. — dend. 
ſchen ech eines hieſigen Zeichenlehrers, ein | rungsbaten in usreichen ‚gem 
Berlin eingeladen worden. Der letztere for] Waggons Kainit, abgeſetzt. Maler, verhaftet. Die Verhaftung nahm ein Major e e lea bei nene 
nicht mehr nach Berlin zurückkehren — Die Errichtung von Lehrſtühlen für! pon einem hieſſgen Infanterieregiment am Fort Walde Waſſerſlande find ab 70 Traſten hineinzubg9 m 
5 koloniales Recht hat wieder der 3 deutſche hof bei Graudenz vor, wo er den jungen Mann zeichnend Jie an Jahr. A nn enügen, da nur NO ten du 
Neue Kriegshäfen in der Türkei pe 2 Bu angetroffen hatte. Mehrere Zeichnungen wurden bei] Ju deem Jahre 0 Mn gen, d, zu erwa gehe 
5 . Kolonialkongreß befürwortet. Wie verlautet, ihm gefunden, er wurde jedoch wieder auf freien Fuß! Traften, jede 1 75 10 1 Hö ser Tall Schultz uſw. t 

Die Kommiſſion, welche damit beauftragt ſteht der Errichtung eines ſolchen Lehrftuhles | geſetzt, da es ſich herausftellte, daß es ſich bei dem und ein großer Teil des Holzes na 


iſt, die Umwandlung der Häfen Beirut und in Berlin, ſobald die Neuordnung der Künſtler weniger um das Fort als um die landſchaft⸗ 
Saloniki in Kriegshäfen zu prüfen, wurde kolonialen Rechtsverhältniſſe durch Geſetz er⸗ 10 nde 19 15 e ee 
gleichfalls beauftragt, die Umwandlung des folgt ſein wird, wohlwollend gegenüber. Japaner ebenfalls wegen Spionageverdachts verhaftet, 
Set von Yeumortalie vom gleichen Stand-| Breslau, 10. Oktober. In Anweſenheit aber wegen Mangels an Beweiſen ebenfalls freige⸗ 
punkt aus zu unterſuchen. — Die Subſkrip⸗ des Oberpräſidenten, des Regierungspräſiden⸗ 1 b ; 

a „0 ? Stuhm, 10. Oktober. 

tionskommiſſion der Flotte hat den Ankauf ten, des Polizeipräſidenten, der Vertreter Pace 9 55 n e e e 


te 
geſtern im „Goldenen Löwen“ eine gut beſuch 


verſammlung unter Vorſitz des Herrn R d beſch 0 
Nach Aufnahme neuer Mitglieder wur match "he 
am Sonntag den 23. d. Mis. einen bun gerfolgt nag, 
Zlotterie zu unternehmen; der Abmarsch il fand 
mittags 1½ Uhr. Nach dem offiziellen Te ö 


; 2 501 die Leiche eines unbekannten] Rekruten⸗Abſchiedsfeier ſtatt. este 
von ſieben Transportſchiffen beſchloſſen, welche ſtädtiſcher Körperſchaften und zahlreicher Mannes aufgefunden. Es liegt anscheinend ein Mord — (Singverein Thorn) M ande 
zu militäriſchen Zwecken dienen ſollen. Ehrengäſte iſt heute Nachmittag 4 Uhr die vor. Von Elbing aus hat ſich eine Gerichtstommiffion Hauptversammlung fand zunächſt die BOT sorbeisg 

neue Kaiſerbrücke feierlich dem Verkehr über⸗ mit Polizeihunden zur Feſtſtellung des Tatbeftandes | ftatt. Zum Vorſitzer wurde, anſtelle der ſchuldicze⸗ g 
Die Anarchie in Honduras. nach Schroop begeben. Kaufmanns Schnibbe, gewählt Herr Töchterſe an Per, 


f geben worden. Die Brücke überſpannt den] Dt.⸗Krone, 10. Oktober. (Als Kuriofum) ift mitge⸗ 

Nach einer Depeſche der „Newyork Sun“ Oderſtrom in einem einzigen Bogen. Die |teilt worden, daß ein Veladleiler 5 8 115 
aus Guatemala find die in Amapal la Erbauung hat 2% Jahre in Anſpruch ge- 10,10. 10 um 10 Uhr 10 Min. zum Antritt einer 
(Honduras) lebenden Ausländer geflüchtet, nommen und nahezu drei Millionen Mark NEN in dem bleſſgen Gerihisgefäng- 
nachdem der Stadtkommandant Befehl ge⸗ gekoſtet. Elbing, 10. Oktober. (Elbing — Garniſon ?) Gerücht⸗ 
geben hatte, alle Engländer und Amerikaner Hamburg, 10. Oktober. Zwiſchen der |weife verlautet, daß Elbing zum 1. April 1912 Militär 
ſeſtzunehmen und ihr Eigentum zu konfis⸗ Hamburg-Amerika-Linie und der deutſchen |befommen foll. Damit würde ein Ianggehegier Wunch 


zieren. Der engliſche Konful entkam nur Dampfſchffahrtsgeſellſchat Hanſa in Bremen ee N SER SE A 
mit knapper Not unter einem Kugelregen der[ift eine Intereſſengemeinſchaft geſchloſſen diesbezüglichen Bemühungen erfolglos. re 
Soldaten des Kommandanten. Dieſer wollte worden, wonach die Hanſa vom 1. Januar] Danzig, 10. Oktober. (Luftballon Landung.) Von 
19 5 af e belchalteträger ver⸗ 1911 ab ſich an den Frachtdampferlinien der aa ahmen ant Sennend Ach tab Dereins 
zen laſſen en er beſchuldigt je Be 7. ana ins ; unternahmen anı Sonnabend, Nachmittag r, die ; 
völkerung a ea aue e 111 9 9 el e e NN Arne als Sühter, Seutuant Wolf | Subjfeipion auf dieſe Aufführungen wird 
der Kommandant drohte beim Eintreffen Amerika⸗Linie die Beteiligung an den Fracht⸗ Hobenfaiga OR Nene ez Zügen Heben, Fünf 5 der Dre 
Sieden en u ee um deſſen] dampferlinien der Hanſa zwiſchen Europa en 1 Hr Da 11 1 Bun einen Oktober, 8 Uhr, 1 5 die en Mun Noe Img 

ung der Onſu ebete f nf R f ufſtieg, der glatt von ſtalten ging. er Ballon nahm ner Hofoper, Frau Kammerſänge 1 

0 9 8 hatte, die und Indien erhält. Die Leitung des ges eine nördliche Richtung und war infolge des ftillen erſtenmale ſich in Thorn hören laffen. Mit der rund 


a 

Dr. Maydorn; zu deſſen Stellvertreter H offen 

ſtein, Direktor der Elektrizitätswerke; zu Herr | 

Herr Kaufmann Wendel; zum Schriftführer 1 

wählt die Damen Fräulein Hinzer, Fr z dann g 
m 


n 
nation de Faust“ (Fauſt's Verdammung) ali 
Berlioz im Stadttheater unter Leitung de perl 
Muſikdirektors Herrn Char und ſpäter, aufzufüh he 
Weiſe, die 9. Symphonie von Beethoven a 


ſamten Geſchäftes für den Verkehr mit Oſt⸗ Wetters lange zu ſehen. Die Landung erfolgte nach dieſer gefeierten Sängerin wird die Geſchäftsle 


f U 
Der Amtsgerichtsſekretär Nadolski in Eibl dend 


Un 
brenne gie 
ru 
Mühle befördert. Die Firma hat mehrere e 0 


\ BER 
über den Holzplatz, der abends durch elektriſche wel, 


— (Die Thorner Jugendwe 00 
ektor basel 5 


Frau Dr. Maydorn und Frau Schäfer. ur beſgg bir a 


Direktion des Stadttheaters die Legende n he en 


1 n. } 
wobei zwei Militärkapellen mitwirken werden dh . 


den e, 
— (Künſtlerkonzert) Am Freitag, Pers 
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f Thorner blikum 
Huch eden 15 bereiten. Das Engager 
8 in worden, daß die Sängerin 
Rae werden dien und Danzig für ein 5 
Str ußer Liedern von Wolf, 
auß, Reger und Pfitzner wird 
90 . aus Gounod's 
uni 5 ir k , 
Kung ib. e überaus eee e 
Ing 1 Einlaßkarten A geftriges, Inſerat befagt, 
haben. er Schwartz 'ſchen Buchhand⸗ 


(Qu 
Aalen lertettlänger⸗ und Humoriſten⸗ 
Auen Tage ſteht tion Reet) Für die 
gatelgſanger. vd! ein einmaliges Gaſtſpiel des 
3,00 825 umoriſten⸗Enſembles Direktion 
i bekannt als or. Schon der Name Eduard 
10 ger, bürgt d einer der guten alten Leipziger 
den wir . daß wirklich etwas Gutes 
braucht, mit niemand die Befürchtung zu 
üffen Die nchen Mienen heimwärts 
0 Leiſtungen des Enſembles 
7 geſunden Humors. 
95 tadttheater) Aus dem 
ruch's e, Dienstag 8 Uhr Ernſt von 
„Die t ls 
0 5 onnerstag den 13. Oktober 
E das gelung zu kleinen Preiſen zum 
n G. Jarno ulikantenmädel“, Operette in 3 
Iattenmale 6. Freitag den 14. Oktober 8 Uhr 
[zuge SR le Ruſticana“, Melodrama 
13 uſitdr. etro Mascagni. Hierauf „Der 
4 Foncovallo. ama in 2 Akten und 1 Prolog von 
3 ments Onnabend den 15. Oktober 8 Uhr 
O er; in g flellung „Die weiße Dame“, 
* ie, N Aufzügen von Francois Adrien 
ud dalben ga den 16. Oktober Nachmittag 3 
Inte von Leo affenpreijen „Der fidele Bauer“, 
Yan Rilterzeige all! — In Vorbereitung: „Die 
Ae. „Schwank in 3 Akten von Charles 


(Gala- 
ee gene im Schützenhaus.) 
och ſtlerquartett veranſtaltet morgen 


Programm. = Gala⸗Freikonzert mit er⸗ 


N ; um Vortrag kommen Biolinz, 
en, An avierſoli, Ouverturen, Fantaſien, 
* Da 5 = Tan u. a. 

dan Künſtlerpaar Bellachini) 


en 20. und Freitag den 
Neteffanten Gr 8 Uhr im Artushofſaal ſeine 
1 und Joacht erimentaf-Abende veranſtalten. 
Mum 5878 Bellachini find dem Thorner 
ur Ci 32 — De a ann An a 

to ; ringen ein größtenteils 
Wen mit, das ſowohl eine Reihe der 


n, faſt er 
Ag tra en nmögliche grenzenden 
100 Janßen aus dem Reiche der en als 
vr = Sn neuelten Erfindungen aus 
hen 
| eres Rider Ander die Zauberkunſt auf 
zu Hilfe eau zu bringen; er hat die Wiſſen⸗ 
r 5 die genommen. Sein Programm ent⸗ 
ie mit 1 . 
um eſonderer Berückſichtigung ihrer 
adde im Krzege der Zukunft) Nadim, 
uch de, elektriſche Fernſchreiber uſw. uſw 
Wb 5 per. 
n.(9 n beſonders empfohlen werden. 
te er neue N 
Ag oen Markt, 
r on am Freitag — unſer Bericht⸗ 
5 den dicht daneben befindlichen 
h für den neuen Kinematographen 


und Chemie enthält. 
15 Suntentelegtaphie (ſog. drahtloſe 
Abende kann rl wiſſenſchaftlichen Experi⸗ 
0 Kinematograph) am 
Ato 
nicht Moentheater erhalten, iſt am Sonn⸗ 
. eröffnet worden. Das Theater, das 
iu dein noch einen Notausgang beſitzt, 
0 gef chmienol⸗ mit Wondmalereien ſehr 
„der mückt und auch mit Ventilator 
Diet für fern ununterbrochen arbeitete; 
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Eier allein inbetracht zieht. Daher iſt die Ver⸗ 
leichgiltig, und wenn 
neulich im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ vor der 
orderung, die Eier nach dem Gewicht zu ver⸗ 
aufen, gewarnt wurde unter dem Hinweis, daß 
dann die Hühnerzüchter Eier mit dicker Schale in 
der Zucht bevorzugen würden, ſo muß Dur War⸗ 
nung entſchieden zurückgewieſen werden. Die Ge⸗ 
wichtsdifferenzen zwiſchen den einzelnen Hühner⸗ 
eiern können bis 15, ja ſogar bis 20 Gramm be⸗ 
tragen, und wenn der 9 875 auch beſonders 


kleine Eier auszuleſen und billiger abzugeben 
ſchließ ſo kann man bei dem Rouen Shift 
erluft an 


ließlich doch nicht unbeträchtlichen 
wirklichen Nährwert erleiden. Es iſt alſo unbe⸗ 
dingt anzuſtreben, daß das Gewicht auch beim 
Eierkauf den Ausſchlag gibt, und wenn man 
als Selge einer jolden Anderung Eier mit dicker 
Schale angedroht werden, ſo wird der Konſument 
bei einem Händler, der derartige Eier führt, ein⸗ 
mal und nicht wieder kaufen. Dr. M. 


Bücherſchau. 


Haus wirtſchaftliches Nachſchlagebuch für 
Lehrende und Lernende. Unter Mitwirkung an⸗ 
derer herausgegeben von Gela Hobbing, Lehrerin der 
Hauswirtſchaftskunde. Ein handlicher Band von 240 ©. 
in guter Ausſtattung, ungebunden 2 Mk., gut gebunden 
2,60 Mk. — Urteil der „Neuen Blätter aus Süddeutſch⸗ 
land f. Erzieh. und Unterricht“, Herausgeber: Schulrat 
Dr. H. Moſapp: „Ein mit großem Fleiß und eindringen⸗ 
der Sachkenntnis zufammengeſtelltes Buch, das die theo⸗ 
retiſch⸗wiſſenſchaftlichen Grundlagen des Haushaltungs⸗ 
unterrichts in wertvoller lexikaliſcher Form darbietet, eine 
faſt unentbehrliche Ergänzung zu jedem Haus wirtſchafts⸗ 
buch und ein treffliches Hilfsmittel für den Haushaltungs⸗ 
unterricht wie auch für jede Hausfrau, die mit Einſicht 
und tieferem Verſtändnis arbeiten will.“ — Urteil der 
pädagogiſchen Zeitſchrift „Die Mittelſchule“ (Halle a. S.) 
1910, Heft 9: „Das H. N. iſt ein vollſtändiges Real⸗ 
lexikon der Küche und des Hauſes. Die Erklärungen 
ſind hinreichend ausführlich und ſehr gut und klar ge⸗ 
ſchrieben, ſodaß das Buch bis zu einem gewiſſen Grade 
als Lehr⸗ und Lernbuch dienen kann. Auf alle Fälle iſt 
es für die Haushaltungslehrerin und den Chemielehrer an 
Mittelſchulen ein nie verſagendes, zuverläſſiges Hilfs⸗ 
mittel für den Unterricht und überdies ein treffliches Ge⸗ 
ſchenkbuch für heranwachſende Mädchen.“ 

Eine Hata⸗Ehrlich Spezialnummer iſt die Oktober⸗ 
nummer der Monatsſchrift „Erkenne Deine Krauk⸗ 
heit“. Außer dem neueſten Bilde Geh.⸗Rat Ehrlichs 
bringt die Zeitſchrift einen ausführlichen Artikel des In⸗ 
habers der Profeſſor Laſſarſchen Klinik Dr. Iſaac über 
die Erfolge von 606. Die genannte Monatsſchrift iſt 
durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen. 

Otto Ludwig: „Aus dem Regen in die 
Traufe“. („Volksbücher“ Heft 28.) Mit Einleitung 
von Dr. Fritz Coerper und Bildern von Haus Schroedter. 
122 Seiten, Preis geheftet 25 Pfg., geb. 55 Pfg. Ver⸗ 
lag der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung in Hamburg⸗ 
Großborſtel. — Neben der „Heiterethei“, die bereits in 
zahlreichen Volksausgaben eine ſtetig wachſende Verbrei⸗ 
tung gefunden hat, verdient auch ihr Widerſpiel „Aus dem 
Regen in die Traufe“ von unſerem Volke immer mehr 
gekannt und geliebt zu werden. Dem Humor, der durch 
die ſtille Heiterkeit der „Heiterethei“ nur ſelten blitzartig 
hindurchleuchtet, hat Otto Ludwig in ihrem „Wider⸗ 
ſpiel“ völlig freie Bahn gegeben, und der Held, das kleine 
Schneiderlein, das ein Gernegroß, ſo üble Erfahrungen 
mit dem ſchlimmen Großen machen muß, bis er ſchließlich 
doch noch ſeine Kleine findet, der er nicht zu klein, iſt 
zum Volkshelden geſchaffen, wie nur irgend eine der großen 
Geſtalten des Welthumors. Die von der deutſchen Dichter⸗ 
Gedächtnis⸗Stiftung ſoeben veranſtaltete Neuausgabe mit 
den köſtlichen Illuſtrationen von der Meiſterhand Hans 
Schroedters erſcheint berufen, endlich auch dieſem Werke 
des großen Erzählers ſeine Stellung als „Volksbuch“ der 
Deutſchen zu ſichern. 
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Mannigfaltiges. : 

(Familientragödie) Sonntag Nach⸗ 
mittag ſpielte ſich in Stettin in einem Hauſe 
der Auguſtſtraße eine blutige Familientragödie 
ab. Ein 30jähriger Arbeiter namens Stein 
ſtürzte ſich nach einem heftigen Streit in der 
elterlichen Wohnung auf ſeinen füngeren 
Bruder und zerſchmetterte ihm durch wuchtige 
Axthiebe den Kopf. Seinen Vater, der den 
Streiten ſchlichten wollte, ſchlug er ebenfalls 
nieder. Der Bruder ſtarb bald darauf, der 
Vater iſt ſchwer verletzt. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 

(Beleidigungsprozeß.) Vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin 
hatte ſich am Montag der Redakteur des „Vor⸗ 
wärts“ Richard Barth, der gegenwärtig eine 
Gefängnisſtrafe in Plötzenſee verbüßt, wegen 
Beleidigung des Generals von Below zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte im „Vor⸗ 
wärts“ in einem Artikel „Die Reiſeſpeſen des 
Generals“ die auch vom Abgeordneten Stücklen 
im Reichstage vertretene Behauptung zu be⸗ 
weiſen geſucht, daß General von Below zu An⸗ 
recht, als er die vierte Garde⸗Infanterie⸗Bri⸗ 
gade übernahm, Umzugskoſten und in einem 
anderen Falle Tagegelder erhoben habe. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Monaten. Das Arteil lautete 
auf einen Monat Gefängnis. Der Gerichtshof 
war der Anſicht, daß der General bei Auf⸗ 
ſtellung der beiden Liquidationen ſich durchaus 
in gutem Glauben befunden habe. 

(Schießunglück in Zittau.) Als der 
Bäckermeiſter Kasper in der Weberſtraße 
Montag Mittag kurz nach ein Uhr mit ſeinem 
Jagdgewehr herum hantierte, entlud 
plötzlich die geladene Waffe. Die Kugel ging 


durch das Schaufenſter und traf zwei Herren, 


die auf der Plattform eines gerade die Straße 
paſſierenden Wagens der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ſtanden. Beide Herren fielen tödlich ge⸗ 
troffen vom Wagen. Die Kugel war beiden 
durch den Kopf gegangen und hatte den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeigeführt. 
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Erziehungsanſtalten in Preußen. 
In der Statiſtik über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger iſt zum erſtenmal ein Ver⸗ 


zeichnis der preußiſchen Erziehungsanſtalten 
für Waiſen, Verlaſſene, Verwahrloſte und Für⸗ 
ſorgezöglinge erſchienen, das umſo intereſſanter 


iſt, als über den Umfang dieſer Liebestätigkeit 


an unferer verlaſſenen oder irregeleiteten 


Jugend nur unklare Vorſtellungen im Volke 


vorhanden find. Nach dem Stande vom 1. Of: 
tober 1909 waren in Preußen einſchließlich der 
Hohenzollernſchen Lande 795 Anſtalten vor⸗ 
handen, die nur zum geringſten Teile ſtaatlich 
(11) oder provinzial (25) find. Zumeiſt (759) 
find fie in Händen von Städten (Berlin allein 
6), Vereinen, der Kirche, des Vaterländischen 
Frauenvereins, Privater uſw. Ihre Zahl nach 
liegen die meiſten Anſtalten in der Rhein⸗ 
provinz (125), Schleſien (123) und Branden⸗ 
burg ohne Berlin (116). Am dünſten geſät 
ſind ſie, abgeſehen von Hohenzollern mit 2, in 
Schleswig⸗Holſtein (12), Weſtpreußen (24), 
Berlin (25) und Pommern (28). Ihrem 
Charakter nach ſind dieſe Anſtalten, wie ſchon 
erwähnt, zur Aufnahme von Verlaſſenen, Ver⸗ 
waiſten, Verwahrloſten oder Fürſorgezöglingen 
beſtimmt, doch finden ſich auch ſolche darunter, 
welche z. B. unbemittelte Mädchen der Volks⸗ 
ſchule, Epileptiker, Blinde, Taubſtumme, 
Krüppel, Kinder armer Eltern, Schwach⸗ 
finnige uſw. aufnehmen. Allein 55 v. H. aller 
Anſtalten beherbergen neben andern auch Für⸗ 
ſorgezöglinge. i 

Die meiſten dieſer Anſtalten, nämlich 424, 
können bis 50 Zöglinge aufnehmen; es folgen 
dann 204 für 51—100, 119 für 101—200, 28 
für 201—300 und 20 Anſtalten mit einer noch 
höheren Belegungsfähigkeit. Von den letzteren 
ſind die meiften, nämlich 6, in der Rhein⸗ 
provinz gelegen, 5 in Brandenburg, 3 in 
Schleſien, je 2 in Oſtpreußen und Weſtfalen 
und ſchließlich je 1 in Berlin und Poſen. Die 
Geſamtbelegungsfähigkeit ſämtlicher Anſtalten 
ergibt die ſtattliche Summe von 60 371 Köpfen, 
und zwar 31797 für Knaben und 28 574 für 
Mädchen. Auch hier marſchiert die Rhein⸗ 
provinz wieder mit der hohen Summe von 
12 564 Köpfen an der Spitze. Erſt mit 7968 
bezw. 7967 folgen Schleſien bezw. Weſtfalen 
und mit 7355 Brandenburg. Die übrigen 
Provinzen überſchreiten nicht die Zahl 4500. 
Die höchſte tatſächliche Belegungsziffer am 1. 
Oktober 1909 wies das große Militärwaiſen⸗ 
haus in Potsdam mit 760 Zöglingen auf. 

Für die Aufnahme von Zöglingen beiderlei 
Geſchlechts ſind 404, alſo die Mehrzahl, für 
Knaben allein 189, für Mädchen allein 202 
Anſtalten beſtimmt. Der Konfeſſion nach war 
die Mehrzahl der Anſtalten, nämlich 398, evan⸗ 
geliſch, 248 katholiſch, 27 jüdiſch und 74 
ſimultan. An andern Anſtalten, welche nicht 
allein Erziehungszwecken dienten, ſind 45 ange⸗ 
führt. Was das in den Anſtalten vorhandene 
Perſonal betrifft, ſo ſind neben zahlreichen 
Geiſtlichen im Haupt⸗ und Nebenamt noch 
Lehrer, Lehrerinnen, Erzieher beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, Hauseltern, Diakoniſſen und Ordens⸗ 
ſchweſtern tätig. 

Die in den einzelnen Anſtalten betriebene 
Beſchäftigung iſt naturgemäß dem Alter und 
dem körperlichen Zuſtande der Inſaſſen ange⸗ 
paßt, dergeſtalt, daß die Mädchen mehr in 
hauswirtſchaftlichen Fächern, die Knaben 
wiederum mehr in handwerksmäßigen Be⸗ 
trieben geübt werden. Daneben finden aber 
auch die Land⸗ und Viehwirtſchaft genügende 
Berückſichtigung. Im ganzen betreiben 426 An⸗ 
ſtalten, alſo mehr als die Hälfte, Land⸗ oder 
Viehwirtſchaft. Eine Anſtalt in Weſtfalen 
(v. Mellingſche Stiftung in Werl. Kreis Soeſt) 
beſitzt 500 Hektar Grundbeſitz, betreibt aber 
„nur Gartenarbeit“. Den ausgedehnteſten Beſitz 
weiſt eine Anſtalt in Schleſten, das dem fürſt⸗ 
biſchöflichen Stuhl in Breslau gehörende 
Mendikantenſtift, mit 553 Hektar auf, doch 
werden dort keine landwirtſchaftlichen, ſondern 
nur häusliche Arbeiten, Nähen und Stricken, 
verrichtet, trotzdem neben 30 Mädchen auch 
ebenſo viele Knaben Aufnahme finden und ge⸗ 
funden haben. 8 


Neueſte Nachrichten. 


Die Jubiläumsfeier der Berliner Aniverſität. 


Berlin, 11. Oktober. Heute Vormittag um 
10 Uhr begann der große Feſtakt der Univerſität 
in der neuen Aula. Im Feſtſaale hatten ſich die 
Ehrengäſte verſammelt, die fremden Rektoren und 
Gelehrten, die Miniſter, die Spitzen der Behör⸗ 
den uſw. Vom Rektor geleitet, erſchien der Kaiſer, 
die Kaiſerin; der Kronprinz, Prinz Dr. Auguſt 
Wilhelm, Oskar und Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
Prinz Rupprecht von Bayern, der Reichskanzler, 
der Kultusminiſter. Rektor Schmidt hielt eine 
Anſprache, worauf der Kaiſer mit folgenden 
Worten erwiderte: 

„Meiner getreuen Friedrich Wilhelms⸗Aniver⸗ 
ſität enbiete ich zu ihrer hundertjährigen Jubel⸗ 
Die Gruß und Glückwunſch. Seit dem Tage ihrer 

egründung iſt ihr Schickſal mit dem unſeres 
preußiſch⸗deutſchen Vaterlandes aufs innigſte ver⸗ 
knüpft. Sie wurde geboren aus dem gleichen 
ſchöpferiſchen Geiſte heraus, dem Preußens Wieder⸗ 
geburt entſprang, und dieſer Geiſt machte die Uni⸗ 
verſität ſchon nach wenigen Jahren zu einem 
Mittelpunkte des geiſtigen und wiſſenſchaftlichen 
Lebens im Vaterlande. Freilich war die Univer⸗ 
ſität Berlin zunächſt noch weit davon entfernt, eine 
universitas literarum im Sinne Wilhelm von 
Humboldts zu ſein; aber ſie iſt dieſem Ideal immer 
näher und näher gekommen. Der Plan Humboldts 
it noch nicht voll zur Wirklichkeit geworden, und 
dieſe weihevolle Stunde erſcheint mir dazu berufen, 
diefe Vollendung anzubahnen. Wir bedürfen An⸗ 
ſtalten, die über den Rahmen der Hochſchule hinaus⸗ 


gehen und unbeeinträchtigt durch Unterrichtszwecke, 


* N 
aber in enger Fühlung mit Akademie und Aniver⸗ 
ſität lediglich der Forſchung dienen. Solche 
Forſchungsſtätten tunlichſt ins Leben zu rufen, er⸗ 
cheint mir als heilige Aufgabe der Gegenwart, 
und ich halte es für meine landes väterliche Pflicht, 
das allgemeine Intereſſe für dieſes Anternehmen 
zu erwecken. Jedermann möchte ich daher heute 
das neue Ziel mit eindringlicher Mahnung vor 
Augen ſtellen. Ich hoffe und vertraue feſt, daß das 
Werk gelingen wird, ſind mir doch ſchon auf eine 
nur in engem Kreiſe erfolgte Bekanntgabe des 
Planes hin bereits ſehr begeiſterte Zuſtimmungs⸗ 
äußerungen und ſehr anſehnliche Mittel, zwiſchen 
9 und 10 Millionen, zur Verfügung geſtellt worden, 
und zwar aus allen Teilen des Landes. um dem 
Unternehmen aber dauernde Förderung zu ſichern, 
it es mein Wunſch, unter meinem Protektorat und 
Namen eine Geſellſchaft zu begründen, die ſich der 
Errichtung und Erhaltung von Forſchungs⸗ 
inſtituten zur Aufgabe ſtellt, und dieſer Geſellſchaft 
werde ich gerne die mir dargebotenen Mittel über⸗ 
weiſen. Möge ſo der heutige Tag nicht nur ein 
Jubiläumsdatum der Berliner Univerfität, ſondern 
zugleich eine weitere Stufe in der Entwickelung 
des Geiſteslebens bedeuten. Und noch einen 
Wunſch gebe ich der Univerſität mit in ihr neues 
die Jett ie Möge ſie in treuer Erinnerung an 
die Zeit ihrer Entſtehung ihren preußiſch⸗deutſchen 
Charakter bewahren. Bleibe ſich die Alma mater 
berolinensis ſtets bewußt, daß ſie eine deutſche 
Univerſität iſt. Wie bisher, ſo ſei ſie auch in aller 
Zukunft Sitz deutſcher Sitte, deutſcher Art!“ 

Rektor Schmidt erwiderte mit einer zweiten 
Anſprache, und das Kaiſerhoch nahm die tauſend⸗ 
köpfige Verſammlung mit Begeiſterung auf. — 
Der Kultusminiſter brachte die Glückwünſche 
des Staatsminiſteriums dar und übergab als Feſt⸗ 
gabe die umgebaute Friderizianiſche Bibliothek mit 
der neuen Aula und den neuen Hörſälen. — Der 
Rektor dankte mit einer dritten Anſprache. — 
Oberbürgermeiſter Kirſchner Ira) namens der 
Stadt Berlin und überreichte eine Stiftung von 
200 000 Mark zu Reifeſtipendien. Sodann 
brachten die Nektoren der anderen preußziſchen 
Univerſitäten ſowie die der anderen Univerſitäten 
des deutſchen Neiches ihren Glückwunſch dar. Der 
Rektor der Univerſität Wien überbrachte die Gras 
tulation der Aniverſitäten Sſterreich⸗Ungarns. 
Weiter ſprachen auch Vertreter der ſchweizeriſchen 
ſowie niederländiſcher, ſlandinaviſcher, däniſcher, 
ſlawiſcher, deutſch⸗amerikaniſcher, griechiſcher und 
japaniſcher Aniverſttäten. Nach weiteren Gratu⸗ 
lationen anderer Inſtitute ſprach Rektor Schmidt 
das Schlußwort. 5 

Schwarze Pocken in Berlin? a 

Berlin, 11. Oktober. Eine im Röntgen⸗ 
laboratorium beſchäftigte junge Dame iſt vermut⸗ 
lich an den ſchwarzen Pocken in leichter Form er⸗ 
krankt. Ein Artiſt wurde ferner ins Krankenhaus 
aufgenommen, der anſcheinend an derſelben Krank⸗ 
heit leidet. Weiteſtgehende Maßnahmen ſind ge⸗ 
troffen. Der Artiſt iſt ein Ausländer. 1 

Die Wiederaufnahme der Arbeit in der Werft⸗ 

induſtrie. 

Hamburg, 11. Oktober. Dem Beſchluſſe der 
geſtrigen Arbeiterdelegiertenverſammlung folgend, 
fanden ſich die Werftarbeiter heute früh auf ihren 
Arbeitsplätzen nicht wieder ein. F 

Spionage in Lothringen? 5 . 
Metz, 11. Oktober. In Montigny ſind ein 
Mechaniker Schlick, ſeine beiden Brüder und ein 
gewiſſer Kühler verhaftet worden, weil man ſie für 
Spione hält. Sie ſollen Patronen, Granaten und 
andere Munition geſtohlen und an Frankreich ver⸗ 
kauft haben. V 
Die Bewegung unter den franzöſiſchen Eiſenbahnern 

Paris, 11. Oktober. Die Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten der Nordbahn beſchloſſen in ihrer heu⸗ 
tigen Verſammlung den Geſamtausſtand. Es ver⸗ 
lautet, daß noch heute die Arbeit auf allen Linien 
der Nordbahn eingeſtellt werden ſoll. Der hieſige 
Nordbahnhof wured von Truppen beſetzt. Auch zur 
Bewachung der übrigen großen Bahnhöfe der Nord⸗ 
bahnlinie ſollen Truppen aufgeboten werden. Von 
der Polizei wurden umfaſſende Vorkehrungen zur 
Verhinderung von Ausſchreitungen getroffen. 

Paris, 11. Oktober. Nach dem „Siscle“ ſoll 
der Ausſchuß des Eiſenbahnerſyndikats feit ent⸗ 
ſchloſſen ſein, am Tage des Wiederzuſammentritts 
der Kammer, alſo am 25. Oktober, in den Aus⸗ 
ſtand zu treten. 

Paris, 11. Oktober. Der Kriegsminiſter tele⸗ 
graphierte an den Platztommandanten in Lille, er 
ſolle ſofort das 1. Armeekorps mobiliſieren, da 
dieſes beſtimmt ſei, das Bahngeleiſe Paris⸗Dün⸗ 
kirchen zu überwachen. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
an die hieſigen Bedienſteten der Staatsbahnlinien 
vom Streikausſchuß der Befehl ergangen ſei, in den 
Ansitand zu treten; ſobald ſämtliche Syndikats⸗ 
gruppen in den Provinzen verſtändigt ſeien, ſollte 
der Ausſtand beginnen. Bis Mitternacht gingen 
die Züge vom Nordbahnhofe normal ab, und die 
Ordnung wurde nicht geſtört. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
7 . ort 10. Ort 


Tendenz der Fondsbörſe: 


1 £ 
Oſterreichiſche Banknoten 85,— 35,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe „ 216,70 | 216,60 
Wechſel auf Warfhau . . 2» % I „ 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. 's 92,40 | 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 82,50 | 82,40 
Preußiſche Konſols 3½ % L 92,40 | 92,40 
Preufiiche Konſols 80... . > = .| 88,50 | 88,40 
Thorner Stadtanlelhe 4% . » —— — . 

Thorner Stadtanleihe 3¼½ % „ —.— 5 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9 . 89,— | 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,50 | 80,40 
Rumäniſche Renke von 1894 4% 91,10 | 91,30 
Nuſſiſche uniſtzlerte Staatsrente 4% . 94,75 95,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % mn. 95,70 95,50 
Grofe Berliner Straßenbahn. Akten .| 186.60 186,70 
Deutſche Bank⸗Aktlen.. [ 258,— | 256,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . 189,— 189,70 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen „ 124,10 124,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 128,— | 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft! 283,25 | 283,25 
Bochumer Gußftahl-Atten . . . .| 232,50 | 233,00 
Zen Bergwerks⸗Abllen | 189,50 | 190,— 

aurahlltte⸗Aklien 72,— 172,10 

Welzen loko in Newyork. 2025 
Derr 5 
„ Dezember u 
„ ma 1911 

Roggen Oktober. 

„ Dezember. 
Mai 


9 at Te) * 
Spiritus: 70er loko s 1 — 
Bankdiskont 5%, Kombardzinsfuß 6 %, Privakdiskont 4% 8 


Danzig, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 74 ine‘ 

ländiſche, 54 ruſſiſche Waggens. 8 ä 
‚Königsberg, 11. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufubr 58) 

inländiſche, 237 enſſiſche Waggons exkl. 22 Waggon 

17 Waggon Kuchen. 15 5 FR 


Aufgebot. 


Der Eigentümer Carl Müller in Her⸗ 
zogsfelde hat das Aufgebot zum Zwecke 
der Ausſchließung der Friederike Lemke 
mit ihren Rechten an der auf S 5 
iꝝ felde Blatt 25 in Abteilung II, Nr. 3 
äwiìFür fie eingetragenen Poſt beantragt. 
Die Gläubigerin iſt unbekannt. 
7 Die Gläubigerin wird aufgefordert, 
ihre Rechte ſpäteſtens im Termine am 


7. Dezember 1910, 


9 ae vormittags, 
Zimmer 31 anzumelden, widrigenfalls 
die Ausſchließung erfolgen wird. 
2 Thorn den 6. Oktober 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Viktualien⸗ uſw. ⸗Lieferung für 
die Zeit vom 1. November 1910 bis 31. 
Oktober 1911 ſoll neu vergeben werden 
und zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viftnalien, 

3. Gemüſe, 

4. Milch, Butter, Käſe, 


5. Küchenabfülle. 


Angebote ſind getrennt und verſiegelt 
bis zum 17. Oktober d. Is. einzuſen⸗ 
den an die 


Küchenverwaltung d. J. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


l del lee 


für Frauen. 


Frauen und Mädchen aller Stände er⸗ 
halten unentgeltlich Rat und Auskunft 


in Rechtsfragen. 
Sprechſtunde: Montag Abend 
von ½7 bis ½8 Uhr Seglerſtr. 19, p. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Heute Mittag entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
ante geliebte Kouſine, Tante und Großtante 


N m Minna Bartels 


geb. Kaun 
im hohen Alter von 8 Jahren. 
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 10. Oktober 1910 


Emil Dietrich, Kommerzienrat. 
Frau Marie Dietrich, geb. Riefllin, 


Beerdigung Donnerstag den 13. d. Mis,, 
mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle auf dem altſtädt. 
Kirchhof. 


Es AN Gott gefallen, unſeren munteren und gefunden 


Helmut 


im Aller von 31, Monaten Sonntag Nacht zu ſich zu nehmen. 
Thorn⸗Mocker den 10. Oktober 1910, 


| Artur Jantz ind fr Luise, gib. Hauser. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bergſtr. 342, aus auf dem Kirchhof Thorn⸗ 
Mocker ſtatt. 


Nach Gottes eigen Ratſchluß entſchlief ſanft nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden am Sonnabend den 8. Oktober, 
abends 6 Uhr, mein heißgeliebter Mann und herzensguter, treuſorgender 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Vizefeldwebel und 
un im Bionier-Bataillon Nr. 2 


August Gamalski 


im 39. Lebensjahre. 


5 a zeigt an im Namen der Hinterbliebenen feine tieftrauernd e 
attin 
Stettin den 11. Oktober 1910 


5 Martha Gamalski, Me. Laskowski 


Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittags 3 Uhr in 
Stettin vom 3 a aus ſtatt. 


} Chemische Fabrik Düsseldorf Act, Ges. } 


Vertreter : Wilhelm Giesemaun, 
Danzig, Frauengasse 52. 
Leibitſcher 


lferel⸗Pultel 


koſtet in den Verkaufsſtellen 


1,20 mM Mk. D. Pfd. 


Lebende Karpfen, 

Schleie, 
Faſanen, Reh, 
Hafen 


ſtets vorrätig 


Otto Jacubowski. 


Empfehle mich zur billigen Anfertigung 
von eleg. Geſellſchaftskleidern 
von 15 Mk. an, Koſtümen von 12 Mk. 
an, Damenkleidern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 
von 2 Mk. an. Tadell. Sitz garantiert 
Frau W. Otto, Modiſtin, 
Bacheſtr. 13, part. 


Empfehle mich als 


Schneiderin 


Bekauntmachung. 
Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten ver⸗ 
= | bundene, durch Organe der Kataſterver⸗ 
BE waltung auszuführende Neumeſſung der 
Geſtern Abend 10 ½ uhr entſchlief Ortslage der Stadt Thorn und deren 
ſanft nach kurzem, aber ſchwekem Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
Leiden unfer liebes Töchterchen und machen wir alle beteiligten Grundeigen⸗ 
Schweſterchen tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
15 = vermeſſenden Grundſtücke unter Hinweis 
a. Liesch lauf die ihnen möglicherweiſe durch die 
2. a en Nichtbefolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 
n ae en 9½ Monaten. I ſpringenden Nachteile darauf aufmerkſam, 
Dieſes zeigen fiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker, 11. Oktober 1910 


daß den mit der Vermeſſung beauftragten 

i und mit Ausweiskart en verſehenen Ve⸗ 
Reschke, Polizeiſergeaut, 
"Rt und Frau. 5 


amten, ſowie ihren Hilfsarbeitern, das 
Betreten der Grundſtücke auf Verlangen 

5 Die Beerdigung findet am Don⸗ 

nerstag den 13. d. Mts., um 3 Uhr 


jederzeit zu geſtatten iſt. 
vom Trauerhauſe, Amtsſtr. 4, aus 


Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und Un⸗ 
auf dem altſtädt. kath. Kirchhof ſtatt. 


kenntlichmachen der Meſſungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Beſtrafung 


in und außer dem Hauſe. 
gemäß § 30 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ Martha udn Zur. 18, 5 
geſetzes vom 1. April 1880 (Geſetz⸗ 


ſammlung Seite 230) und gemäß 8 274 4 
des Strafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich (Reichsgeſetzblatt für 1876, Seite 40). 
Marienwerder den 17. Auguft 1909, 
Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten A. 
gez. v. Harling. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elemen⸗ 
tarlehrers zu beſetzen. 

Das Grundgehalt der Stelle be⸗ 
trägt jährlich 1400 Mk. bezw. 1120 Mk. 
Die Mietsentſchädigung wird nach dem 
806 al ite feſtzuſetzenden 
5 — en atze, Alterszulagen werden in Ge⸗ Ausku 
N “= inft erteilt Fr. NH 
KIT | a 
erwieſene Tellna 1 Hinſchei⸗ Bewerber woll W MEERE 
den unſerer teuren Entſchlafenen, emerber wollen ihre Meldungen 
für die viel unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und € ellenan ehote 

ee eines Lebenslaufs bis at 50 No⸗ St 0 8 


Pfarrer Heuer für die tröſtenden Di nn EEE — 
vember d. Js, bei uns einreichen. Ich ſuche zum Tofortigen ann 


Worte, ſowie dem altſtädt. Kirchen 
5 Thorn den 9. Oktober 1910, 2 Schreiber 
9 


bor fagen wir unseren 
Der Magiſtrat. 
und zwar einen älteren und einen An⸗ 


Jlſſelice Befnntnahung. 


Stelengefuhe Ä 
Waſchſcau ee 


Hauſe. Zu er⸗ 
fragen in der Gefhäftsftell der „Preſſe“. 

2 2% mit guter Schulbildun 
Fräulein und ſchöner Handſchrit 
ſucht Stellung in einem Kontor zwecks 
weiterer Ausbildung. Anfr. unter E. H. 
an die ee der an die Geſchäſtsſtelle der Preſſe .. 


Geh. If. Machen 


ſucht . als Geſellſchafterin, Hilfe 
im Haushalt oder im Vorzimmer eines 
Arztes, da Krankenkurſus durchgemacht. 


Für die herzliche Teilnahme und 
vielen Kranzſpenden anläßlich des 
Hinſcheidens meines geliebten 
Mannes ſage ich allen Freunden; 
und Bekannten, ſowie dem Land⸗ 
wehrverein und der Friedrich Wil⸗ 
belm⸗Schützenbrüderſchaft, insbe⸗ 
ſondere aber Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe meinen : 


tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn den 11. Oktober 1910. 


f —.— Reue 


\ tiefgefühlteſten Dank. 2 
Thorn⸗Mocker, 11. Oktober 1910. 
Ernst Härtel 


fänger. 


Nachſtehende 
und Kinder. Peters 
N — 21 „elan machung i e und Notar, 
l ! erbreitun 
Bekanninachung der Maul⸗ und Klauenſeuche in ben en _ 
Fur ein en fl * Reglerungsbezirken Bromberg und Ma⸗ N) ne ellen 
Seen Men der dun. BENDER e 10 wen von Schwei⸗ E ß 
en der Zwin⸗ nen aus den verſeuchten Kreiſen d 
gerſtraße und der Wallſtraße find durch] Bezirke zum hieſigen Markt il hr GULLI e IM 1 


ſtellt ein auf Werkſtatt zu Höchſtlöhnen 
3. Tschichoflos, Eliſabeihſtr. 


Lehrling findet Aufnahme 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 
Ein junger, Anverbeitafeter 
Arbeiter 
für dauernde Beſchäftigung bei freier 
Station geſucht. 
F. Jenz, Aliſtädt. ev. Kirchhof. 
Arbeitsburſchen, 


die im Malergewerbe tätig waren, ſtellt ein 


Gemeindebeſchluß vom 2. 15. 5 
tember 1909 mit u 
Polizeiverwaltung vom 18. Auguſt 1910 
Straßen» und Baufluchtlinien feſtge⸗ 
106 1570 1 2 9 durch den unter 
zeichneten Gemeindevorſtand 

e fe ſind. ' Dee 

Der Plan liegt zu jederm 

Einſicht in unſerem Bana (San 
meſſerzimmer) offen. 

i Thorn den 8. Oktober 1910. 

Der Magiſtrat. 


„Maſchinenſtrickereſf 


weiteres verboten. 
Bromberg den 6. Oktober 1910. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 7. Oktober 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
dniniun Wieſenburg 


i bei Thorn 
verkauft 


Pferde⸗Mohrrüben 


St Feld oder waggonw ++ 
Simpfe weiben ſchnel, billig u. ſauber 5 St. 95 Pfg. A e e Anfwärterin 
N in 5 155 e Ztr. 1,20 Mk., 10 Zr. für den Vormittag verlangt 


‚Marie Hinz, Mellieuſir. 70 f. 11 M 


Eliſabeihſtraße 6, 2. 


M. Knopf. Schuhmacherſtr. 14. 4 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 1 


Opern- u. 


2. Oktober 1910: 


der Wiener Solisten-Kapelle 


Direktion: 


Ed. Ferschnig, ehem. Mitglied der Hofkapelle Johann Strauss. 


Programm: 
1. Hochzeitsmarſch aus e eee Mendelsſohn. 2. „Stradella“, Ouver⸗ 


türe. Fr. v. Flotow. 
nade, 


Moszkowsky. 5. „Souvenir de 
von G. 


Sauer. 6. „Zampa“, Ouver 


Shlſchlögel, Trio für Violin⸗ Cello, Klavier. 


Klavierſolo, Herr 
Dalila“, Maſſonet. 


Hanf IN 


3. Große Fantaſie a. d. 


Hoff. 9. Fantaſie „Ripollello“, 
11. —— —.— „Grieg. 12. Marſch. 


„Monde“, Maſſonet. 4. Sere⸗ 
Bellini“, Artof, Violin⸗Solo, vorgetragen 
21 8 Herold. 7. Harfenſerenade Nr. 1, 
8. „Hugenotten“, Fantaſie, Meyerbeer, 
Verdi. 10. „Samſon und 


für Gewerbe, Handel und Induftrie, de 


Ortsgrup 
dienstag den 18. Okt 


im großen Saal 


effentlich 


pe Thorn. 


ober, abends 8% Uhr, 


e des Artushofes: 


ortrag 


des Herrn Stadtrat Ser Schulz aus Memel 


Hanſa⸗Bund, Aleinhandel 1. Angeſtellte. 


Nach en Vortrag 


freie Ausſprache. 


Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes 15 dringend 


Der Vorſtand: 


Emil Dietrich. 


eingeladen. 


75 Geü b £ e 5 
Taillen arbeiterinnen 


ſowie Schülerinnen können ſich melden bei 
H. Sobiechowski, Gerechteſtr, 7. 


U 


ſtellt ein 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Lehrmüdchen 


per ſofort geſucht ; 
Culmerſtr. 4, im Laden. 


Jüngeres Mädchen 
zur Hilfe im kleinen Haushalt vom 
15. Oktober gef. Mellienſtr. 70 a. 1, r. 


Anfwürderin een 
Yufwärterin Fee Brom 


yın —.— 2 r. 


G d . Sl den, | 


6%, Bin, Distr, enff, 
A Gel ohne Bürgen, b. bequem, 
Rückzhl. gibt Selbſtgeber. Carl Marz, 


J Berlin W. 30, Stübbeuſtr. 38, Rückp. 


Geſucht 20000 Mk. 


auf ein Grundſtück in der Innenſtadt zur 
Ablöſung einer Hypothek mit 6% .. An⸗ 
gebote unter K. IX. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle ! der „Preſſe“. 


50000 Mach, 


auch in kleinen Poſten, auf ſichere Hy⸗ 

potheken zu 4½ % zu vergeben. Angeb. 

unter 500 A, M. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


2000 Marz 


auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. 


. in Bet 5 5 res 15 


| 2 30 u kaufen gala, 
Sehr. Snhreihli und Slehyılt, 


Sopha und Tiſch, gut erhalten, werden 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
K. D. 567 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Zu kaufen geſucht: 
Gut perzinsbares Hausgrundſtück 


mit Garten, Bromberger Sara) be⸗ 
vorzugt. Angeb. unter A. Z. an die 
Geſchastsſtele der „Preſſe“. 


Suche einen ſtarken, 
einſpännigen 


Arbeitswagen 


zu kaufen. 
Gasthaus zum grünen Jüger“, 
Mocker. 


Hausgrundſtück, 


gut van ſucht Selbſtkäufer zu 
kaufen. Angebote unter M. 100 an die 


gebrauchten. 


— —.—.— der — — 


. Zu verhanfen 


Gaskocher und helge ! 
zu verkaufen Araberſtraße 8. 2. 


3 


a. W. Klapierben., 


1 moderne Kücheneinrichtung, 
kompl. Kleider: u. Wäſcheſchränke, Groß⸗ 
vaterſtuhl, Sophas u. a. Möbel zu ver⸗ 
kaufen Gerberſtr. 20. 


Zwei Paßpferde, 7 


Rappen, 6jährig, vom 1. Nhe 1910 

billig zu verkaufen. Anfr. unter N. R. 

72 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Boxer-Rüde, 

7 Mon., raſſeecht, verſetzungsh. z. ver⸗ 

kaufen. 

— . Goppemikusftt. 37. 


Stauchmaſchine 
u. Häckſelmaſchine 


zu verk. L. Kwella, Schmiedemſtr., 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 38. 


% ty billig zu verkaufen 
1 Klavier Beikenite. 16, 1 Tr., r. 


Gutgeh. Kolonialwaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


ſofort abzugeben, zur Übernahme ſ. ca. 
4000 M. erf. Ang. erb. G. W. 21 poſtl. Elbing. 


Belg. Rieſenkaninchen 


hat abzugeben 
ne e 110, I. 
Org 2 junge, 22 
a ns ü he 
ſtehen zum 9 bei 
25 Beſ. Anton Eniwicki, 
Neudorf bei Zlotterie. 


e 
Grundſtück wegen and. Unternehmung. 


zu verkaufen 

Zu 9 99 dortſelbſt. 
Gebr. Badeeinrichtung zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ie feine Cudeneinrichtung 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
©. Krüger, Moder, Bergſtr. 3. 


Schreibmaſchinen, 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 
fältigungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


ue 9 | 


für 15 Mk. 9 5 3. 

Kaſernenſlr. 37, II I. 

Ge möblierſes Zimmer zu verm. 
Mocker, Amtsſtr. 4, pt. 


verm. 


1—2 gut möbl. Zimmer an ſolliden 
beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellienfir. 113, 2, v. 
Möbl. Zim. für 1—2 Herren, m. a. o. 
Penſ., ſof. zu verm. Bächkerſtr. 11, 1. 


Cine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 

Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 


an gen Laden 


mit Wohnung, bisher Putzgeſchäft, vom 
1. April 1911 vermietet 
Bernhard Leiser. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung 


per 1. Januar zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 


Fabrik, Lager⸗ und 


Kellerräume, 


JGerechteſtr., auch einzeln, find umzugs⸗ 


halber billig zu vermieten. 
Technisches au 
| Gerechteſtr. 


Daß ſelbſt: 
glieder. 


den 1 
Donnerst ag s 8 Uhr 


Boftsuorhelung zu halb, 


1 l 


Das M a 


e in 3 Akten von 


Operett 
Freitag 
um 1. male! 
Cavallarıa Aufl, 
Melodram 5 . 8 a9 En 
Hierauf: 


den 
abends 


Die mit den me e reit. 
verſehene b zur diger 10 
befindet ſich unter I 0 1 
Aufſicht, die 9526 au ann 

beſtehende Herd 1 
liecürgtlicher ehe 
am Wagen oder 
Die Lieferung 


err . . 


| 
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Hera! er 
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115 bee weten der zu, N 
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treten g die Abſchaffung der Orden 


dine 


8 

as alte portugal und das 
den adeutſche Heer. 
von Portu gewaltſamen Tode König Karls J. 
durtugieſſchen und Algarvien weiſt aus der 
nur den en Königsfamilie die Rangliſte 
dteußiſcher Herzog Alfons von Oporto als 
Monar 1 Miformträger auf. Der ermordete 
Graf Tra ar Chef des Infanterie⸗Regiments 
dend.) Nruentzien von Wittenberg (3. Bran⸗ 
Bruder He 2 la suite deſſen fein jüngerer 
der jun © heute geführt wird. Dagegen ſteht 


iußerli onig Manuel in keinerlei ſolch 
f einlicher Verbindung mit unſrer Armee. 
Ronarchie eben der Inhaber altgefeſtigter 
ſolger d N it es Tradition, daß der Nach⸗ 
Der der gz tone ohne weiteres zum Chef des 
Vorgänger tegimenter ernannt wird, die fein 
Fönig e annegehabt hat. So wurde unlängit 


eines Vaters von England der Nachfolger 
ragoner⸗ ers in der Chefſtelle des 1. Garde⸗ 
i Regiments, das vor König Eduard 
nun entt t verliehen war. Im Falle des 
gut man konten jungen portugieſiſchen Königs 
Aegiment eſicherlich nicht ohne Abſicht — die 
wohl „verleifung verſchoben. Sie wäre 
Nanue uheſtens beim Antrittsbeſuche Dom 
Als 4 in Berlin erfolgt. 
Erinner nde und wohl letztmalig regiſtrierte 
N otha an das regierende Haus Coburg 
Reufiſche a⸗Braganza führen die bayriſchen, 
angliſten ſächſiſchen und württembergiſchen 
e ecoft von 1910, ebenſo wie die Rangliſte 
Attern ſtzierkorps, eine ziemliche Anzahl von 
Oriſtus⸗ omturen und Großoffizieren der 
wertorp dan Bento d' Aviz⸗, des Turm» und 
don Bir rdens, des Ordens unſrer lieben Frau 
auf. A a Vigoſa und des San Thiago⸗Ordens 
werden Ngefichts der Vorgänge in Liffaben 
nmel). dach. ohne daß es eines beſonderen 
etorat ic bedarf, die bisherigen Träger dieſer 
derer auf ſolchen Bruſtſchmuck sicherlich 
ſchnell zichten. Die neue Republik wird dazu 


P 
0 verhältniſſe in Portugal. 
igt ‚deutſcher halbamtlicher Seits iſt be⸗ 
Hun worden, daß die proviſoriſche Re⸗ 
kklan, in Portugal den Mächten über die 
Fung erung der Republik und die Ein⸗ 
el ng der proviſoriſchen Regierung Mit: 
delt bentemacht hat. Die Mächte nehmen, ſo⸗ 
at iſt, gegenüber dieſer Mitteilung 
fußerun artende Haltung ein. Amtliche Rück⸗ 
kein gen ſchienen darauf nicht ergangen zu 
S auf 8 8 nach der Art der Mitteilung 
Seth 5 eiteres auch nicht erforderlich. Weiter 
Drang de in der offiziöſen Mitteilung: Die 
Nächte wiannerkennung der Republik durch die 


fr die Regierung dürfte aber der 


Fräulein Chef. 
n von Hanna Aſchenbach. 
1 16 — (Nachdruck verboten.) 
Fritz 05 (16. Fortſetzung.) 


„Ge Falk beugt ſich plötzlich weit vor. 
berge en Sie in die Kolonie, Fräulein Treu⸗ 


Roma 


h 
Reife, 2 Sie kennen mein gewohntes Ziel be- 
er Ordnunes macht mir Freude und — tut 
5 „Darf ‘8 ganz gut, meine ich.“ 
An ich Sie begleiten, Fräulein Treu⸗ 

ie 33 
ne Ach 1 erſtaunt und unentſchloſſen. 
daehmen Sie , bettelt er liebenswürdig, 
löseweſen le doch mit. Ich bin noch nicht 
Ein dieſe und wollte Sie überhaupt ſoviel 
den dichtungen unſere anderen gemeinnützigen 
5 äſtsſt ragen. Man kommt während 
ne hat din den garnicht dazu. Darf ich?“ 
Kollechtungenl e Brauen hochgezogen. Unfere 
er zeltivwort Wie ſelbſtbewußt er das 
chwötrachtet dan dendet. Sie muß lachen, und 

indet as als Gewährung. Eilig ver⸗ 
N „dom Fenſter. 

= n Ton, dies machen! Wenn er dieſen 
inge dieſen Pr ſonnige Lächeln ins Treffen 


Nie unde telnden Blick, kann ſie ihm die 
den nand diarmloſe Bitte nicht abschlagen. 
wolon neuen etwas dabei finden, wenn ſie 


fin te ein Prokuraträger in die Arbeiter⸗ 
1 It. Ja, ſchon aus Geſchäftsrück⸗ 
Agi ſind 9 ehm ein wenig entgegenkommen, 
ein aneinand. de in letzter Zeit ein paarmal 
Ausftungen. Iwergeraten im Widerſtreit der 
und di Wille hatte natürlich den 

die puch nach 95 Folge ihr recht gegeben. Er 
UF ar jeweiligen heftigen Attacke 
daß ung zu brücgekommen, ſeine Anſicht zur 
et ſeinen agent. Sie erkannte daraus, 
ertum eingeſehen, aber zu 


[kommen Meldungen über Sturm 


Zeitpunkt einer amtlichen Anerkennung der 
Republik erſt kommen, wenn ſich das neue 
Regime konſolidiert haben wird. Andererſeits 
haben ſich die Mächte jeder gegen die Republik 
gerichteten Einmiſchung in die portugieſiſchen 
Angelegenheiten enthalten. 

Wenn hier geſagt wird, daß ſich die Mächte 
jeder gegen die Republik gerichteten Ein⸗ 
miſchung in die portugieſiſchen Angelegen⸗ 
heiten enthalten haben, ſo wird damit die 
Möglichkeit einer ſtattgefundenen Einmiſchung 
nicht in Abrede geſtellt. Nur iſt dieſe Ein⸗ 
miſchung nicht gegen die Republik gerichtet 
geweſen, wohl aber kann ſie zugunſten der 
Republik erfolgt ſein. Wenn ſie ſtattgefunden 
hat, dann iſt ſie natürlich nicht von allen 
Mächten ausgegangen; es iſt wohl auch ge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich das deutſche Reich, Sſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland daran beteiligt haben. 
Anders liegt die Sache hinſichtlich Englands 
und auch Frankreichs. Der engliſche Einfluß in 
Portugal iſt ein entſcheidender, gleichviel, 
welche Regierung dort am Ruder iſt. Gegen 
den Willen Englands hätte die ſtattgefundene 
Amwälzung ſchwerlich erfolgen können. Frank⸗ 
reichs Verhalten wird einmal durch ſein Ver⸗ 
hältnis zu England beſtimmt, zum andern aber 
durch den Umſtand, daß Frankreich ſelbſt Repu⸗ 
blik iſt und mit der Kurie im Kampfe liegt. 
Die Amwälzung in Portugal hat noch mehr 
einen antiklerikalen als antidynaſtiſchen 
Charakter. Es kann der franzöſiſchen Republik 
nur daran gelegen ſein, daß man ihrem Bei⸗ 
ſpiele folge und die Zahl der Kämpfer gegen 
Rom wachſe. Klar ſind vorläufig die Ver⸗ 
hältniſſe in Portugal noch nicht. Und es wird 
wohl noch einige Zeit dauern, ehe man be⸗ 
haupten kann, daß das neue Regime wirklich 
konſolidiert ſei. Heute läßt ſich noch nicht 
jagen, ob es noch zu ſchweren inneren Kämpfen 
kommen wird. Es gewann ja den Anſchein, 
als ob es keiner weiteren Gewalttätigkeiten 
bedürfen würde, um das neue Regime in den 
Stand zu ſetzen, ſich zu behaupten. Nun aber 
auf die 
Klöſter und Prieſterverfolgungen. Vier in 
Cadix eingetroffene portugieſiſche Mönche be⸗ 
haupten, in Liſſabon ſeien 31 Mönche er⸗ 
mordet worden. Seitens der proviſoriſchen 
Regierung wird erklärt, daß die Mönche ange⸗ 
fangen und auf das Volk und die republi⸗ 
kaniſchen Truppen geſchoſſen hätten. Von kleri⸗ 
kaler Seite wird dagegen behauptet, daß ſeitens 
der Inſaſſen der Klöſter nur in der Notwehr 
gehandelt worden ſei. Ein klares Bild läßt 
ſich aus der Entfernung nicht gewinnen, und 
ſo heißt es eben abwarten und ſich eines 
Urteils ‚au enthalten. —k. 


* 


* 

Aus Liſſabon liegen heute folgende Meldungen 
vor: Am Sonntag Abend herrſchte an verſchiedenen 
Punkten der Stadt eine gewiſſe Erregung über die 
durch den Widerſtand der Klöſter hervorgerufenen 


ſelbſtbewußt war, ihn vor ihr zu bekennen. 
Sie ahnte auch, daß der wahre Grund ſolcher 
Differenzen in dem Beſtreben lag, ihr eine 
Niederlage beizubringen, reſp. ihr den 
Meiſter zu zeigen, wobei ihn die Erregtheit 
dann leicht verleitete, ſich gegen ſeine eigene 
Erkenntnis blind zu ſtellen. Sie durchſchaute 
ihn, und weit entfernt davon, ſeine kauf⸗ 
männiſche Tüchtigkeit um ſolcher Fiaskos 
willen anzuzweifeln, war zu klug genug, ſie 
den Seelenkämpfen, die in ihm vor ſich gingen, 
zur Laſt zu legen und ihn um ſo höher zu 
ſchätzen. Es handelte ſich eben um ein Über⸗ 
gangsſtadium, und wie ſie ihn beurteilte, 
würde er ſich ſchon ſelbſt zu einem freieren 
Standpunkt durchringen. 

Sein raſcher Schritt im Innern des 
Hauſes ſetzt ihren Reflexionen ein Ziel. Alſo 
heute darf ſie freundlich ſein, ein bischen ent⸗ 
gegenkommender als es ſonſt gerade ihm 
gegenüber ihre Art ſeit jenem Abend, da 
Lenas Worte ſo unſanft ihr glückſeliges Liebes⸗ 
erwachen geſtört. — Den weichen Filzhut ehr⸗ 
erbietig lüftend, tritt Fritz von Falk an ihre 
Seite. 

„Hat's lang gedauert?“ fragt er einfach in 
dem kindlichen Tone, der dem ſtattlichen 
Manne ſo gut ſteht. „Verzeihen Sie nur, daß 
ich Ihre Güte im voraus mit Undank lohne, 
aber ich bemerkte erſt im Weggehen, wie 
ſtaubig ich mich im Archiv gemacht. Alles hat 
die Bürſte auch nicht beſeitigen können. Ich 
weiß deshalb garnicht ob —“ er ſchaut 
zweifelnd an ſich herab und dann auf Eva. Sie 
iſt verſtohlen ſeinem Blick gefolgt. Ein warmes 
Leuchten tritt in ihre Augen, wie ſie über die 
elaſtiſche Geſtalt ſtreifen und an dem Antlitz 
haften bleiben, über deſſen ſcharfgeſchnittenen, 
intelligenten Zügen es wie lauter Sonnen⸗ 
ſchein liegt. Auf dem kurzverſchnittenen, gold⸗ 


(Zweites Blatt.) 


Zwiſchenfälle. In den Hauptſtraßen der Stadt, 
auf denen a en patrouillierten, 
war die Erregung 0 lebhaft. Vom Kloſter 
Quelhas hörte man Lärm und Geſang. Hier und 
da fielen Gewehrſchüſſe. Matroſen und Zivil⸗ 
ardiſten, die in der Nähe der Mercedeskapelle von 
Hüllen empfangen wurden, drangen in die Kapelle 
ein, ſuchten aber vergebens nach den Mönchen, von 
denen man glaubt, daß ſie durch einen unter⸗ 
irdiſchen Gang entkommen ſind. — Als die Truppen 
in das Jeſuitenkloſter Quelhas eindrangen, waren 
die Ordensbrüder verſchwunden. Man glaubt, daß 
ſie ſich durch einen vier Kilometer langen unter⸗ 
irdiſchen Gang gerettet haben, der das Kloſter 
Quelhas mit dem von Gampoli verbindet. Truppen 
und Feuerwehrleute verfolgten die Mönche, durch⸗ 
eilten den unterirdiſchen Gang, deſſen Ausgang 
eine eiſerne Tür verſperrte, die ie nicht zu vice 
vermochten. Es heißt, daß ſolche unterirdiſchen 
Gänge auch andere Klöſter miteinander verbinden. 
— Nach einer halbamtlichen Meldung dürften bei 
dem Aufſtand in Liſſabon drei franzöſiſche Staats⸗ 
angehörige ums Leben gekommen ſein. Außer dem 
Lazariſtenmönch Frague ſollen noch ein anderer 
franzöſiſcher Lazariſt namens ee g eine 
Frau auf der Straße durch Flintenſchüſſe getötet 
worden ſein. Anter den von den Revolutionären 
gefangenen Geiſtlichen befindet ſich auch der fran⸗ 
5105 Mönch Dinoyer vom heiligen Geiſtorden. — 
Die Polizei hat Vorkehrungen getroffen, um das 
Volk am Eindringen in die bedeutendſten Klöſter 
und Kirchen zu hindern. Der Trupp, dem es in⸗ 
folge der geringen Polizeimacht gelang, in das 
Klojter Quelhas einzudringen, beſtand aus einigen 
Fanatikern, welche die Möbel und mehrere Gips⸗ 
ſtatuen zertrümmerten, ferner aus Neugierigen 
und einigen beutegierigen Leuten. Als Sonntag 
Nacht Schüſſe aus dem Viertel der Santos⸗Kirche 
ertönten, hieß es, ſie ſeien von Ordensleuten abge⸗ 
geben worden, die ſich in der Kirche verborgen 
hätten. Man mußte die bewaffnete Macht herbei⸗ 
rufen, um die Kirche und die benachbarte fran⸗ 
zöſiſche Geſandtſchaft zu ſchützen. In Stadt und 
mgebung dauern die Verhaftungen verkleideter 
Ordensleute, die ſich auf der Flucht befinden, fort. 
— Ein engliſcher Kreuzer und der franzöſiſche 
Kreuzer „Des Moines“ ſind in Liſſabon ein⸗ 
ee 

Das Amtsblatt der neuen Regierung veröffent⸗ 
lichte am Montag den auf den alten portugieſiſchen 
Geſetzen beruhenden Erlaß über die Austreibung 
der Mitglieder der Geſellſchaft Jeſus und aller 
Mitglieder der religiöſen Kongregationen fremder 
Nationalität. Die portugieſiſchen Mitglieder der 
Orden, die aus dieſen austreten, werden zu ihren 
Familien zurückkehren; die übrigen werden Portu⸗ 
gal verlaſſen. Die Seititellung welcher Nationali⸗ 
tät jeder einzelne angehört, ltegt in den Händen 
des Miniſters ſelbſt. 

Die braſilianiſche Regierung erklärt in einem 
Telegramm an ihre Berliner Geſandtſchaft, daß 
die Nachricht jeder Begründung entbehre, nach der 
der Marſchall da Fonſeca am 5. d. Mts. mit dem 
Präſidenten der ü a Regierung in Por⸗ 
tugal eine Automobilfahrt unternommen hätte. 
Nicht minder unwahr jet es auch, daß der Marſchall 
a Herrn im Namen Braſiliens beglückwünſcht 
haben ſolle. Tatſache wäre, daß Se. Exzellenz am 
4. d. Mts. früh den außerhalb der Stadt gelegenen 
Palacio de Belem verlaſſen und ſich direkt mittelst 
einer Barkaſſe des Schlachtſchiffes „Sao Paulo“ 
an Bord begeben habe. Am 5, ließ ihm dann die 
F Regierung die Liſte des neuen 
iniſteriums zustellen, für die der Marſchall als 
einfacher Privatmann und mit dem Hinzufügen 
dankte, daß es Sache des Geſandten in Liſſabon 
und der braſilianiſchen Regierung ſei, von den 


Vorkommniſſen Kenntnis zu nehmen. Am 6. 
tatteten dann der Präſident der proviſoriſchen 
egierung und der Miniſter des Innern dem 
Marſchall einen privaten Beſuch ab, bei dem ſie 


auch als Privatleute an Bord empfangen wurden. 


Noch am gleichen Tage ging dann der Dreadnought 
nach Rio de Janeiro in See. Vorläufig hat die 
braſilianiſche Geſandtſchaft den Befehl, nur und 
ausſchließlich zum Schutze der braſilianiſchen Inter⸗ 
11 N Beziehungen zur proviſoriſchen Regierung 
zu treten. 


Der portugieſiſche Großinduſtrielle und Waren⸗ 


hausbeſitzer Francisco Grandella ſtellte der neuen 
republikaniſchen Regierung ſeinen geſamten Beſitz 
im Werte von 30 Millionen Francs zur Verfügung 
als Sicherheit für eine vielleicht notwendige Anleihe. 

Der italieniſche Kreuzer „Regina Elena“ iſt in 
Gibraltar eingetroffen und wird die Königin 
Maria Pia und den Herzog von Oporto an Bord 
nehmen, um ſie nach Italien zu bringen. König 
Mauel und Königin Amelia haben ſich enk⸗ 
ſchloſſen, nach England zu gehen. ! 

Der deutſche Geſandte in Liſſabon, Freiherr von 
Bodman, der augenblicklich auf Urlaub in Deutſch⸗ 
land weilt, erhielt, wie das „B. T.“ erfährt, vom 
Auswärtigen Amt Order, ſich möglichſt ſchnell auf 
ſeinen Poſten zu begeben. Der Geſandte iſt beauf⸗ 
tragt, mit der proviſoriſchen Regierung in Liſſabon 
zur Wahrung der deutſchen Intereſſen und zur Er⸗ 
Pein der laufenden Geſchäfte halbamtlich in 
Verbindung zu treten. Als eine Anerkennung der 
neuen Republik ijt dieſer Akt nicht zu betrachten. 
Die anderen Regierungen haben ihren diploma⸗ 
tiſchen Vertretern in Liſſabon gleiche Inſtruk⸗ 
tionen erteilt. 


deutſche Einheits⸗Kurzſchrift. 


Die 000 lde Stolze ⸗Schrey, die 
rund 70 000 Mitglieder zählt, hielt vom 8. bis 10. 
d. Mts in Berlin einen Vextretertag ab, der aus 
allen Teilen Deutſchlands zahlreich beſucht war. 
Auch einige Vertreter aus der Schweiz waren an⸗ 
weſend. Zur Frage der Einheitskurzſchrift wurde 
einſtimmig folgende Reſolution angenommen: 
„Die Schule Stolze⸗Schrey hält nach wie vor die 
Vereinheitlichung der deutſchen Kurzſchrift für 
wünſchenswert. Sie dankt der Vorkonferenz der 
verbündeten Regierungen für die ſachgemäße Ent⸗ 
ſcheidung, die ihr geeignet erſcheint, die Gefahr 
eines Rückſchrittes zu beſeitigen und das Gelingen 
des Werkes trotz aller ihm noch in neueſter Zeit 
bereiteten Hinderniſſe zu verbürgen. Sie bekundet 
Be ihrem Vorſtande, inſonderheit ihrem uner⸗ 
müdlichen Vorſitzer Max Bäckler, für die tatkräftige 
Und geſchickte Förderung der Einheitsbeſtrebungen 
ihre vollſte Anerkennung und Billigung.“ ae 


Arbeiterbeivegung. 

Der Friedensſchluß in der Metallinduſtrie. Am 
Montag ſollte der Ausſtand in den Werften beendet 
ſein. Die Wiederaufnahme der Arbeit in vollem 
ane ſcheint jedoch noch einige Schwierigkeiten 
zu machen. Aus Hamburg wird gemeldet: Die 
Einſtellung der ausſtändigen Werftarbeiter voll⸗ 
gieht ih nicht jo glatt, wie erwartet wurde, 
a die Werften vorläufig nur einen gewiſſen Pro⸗ 
zentſatz ſofort und den Reſt nach und fach einſtellen 
wollen. Der größte Teil der Arbeiter iſt zurück⸗ 
gekehrt, und man glaubt in beiden Lagern, daß 
die Schwierigkeiten bald geregelt ſein werden. 
Während auf den Seeſchiffswerften die Arbeit zum⸗ 
teil wieder auen iſt, haben ſich die Ar⸗ 
beiter in den andbetrieben, die in den 
Sympathieſtreik eingetreten waren, zur Wieder⸗ 


blonden Haar ſitzt ein weicher grauer Filz juſt 
in der Nüanze ihres Pelzes. Sie blickt 
lächelnd darauf, während ſie ſeine halbe 
Frage beantwortet. i 

„Ich ſehe ſchon, Herr von Falk, wir Rhein⸗ 
länder geben uns bedeutend legerer als Ihr 
im hohen Norden. Ich wüßte in der Tat nicht, 
was das ſkrupelöſeſte Auge an Ihrer Er⸗ 
ſcheinung auszuſetzen finden könnte. Im übrigen 
bleiben wir ja auf eigenem Grund und Boden, 
und ich ſelbſt bin im Arbeitskleid. Folglich 
können wir einander nichts übelnehmen.“ 

„Darum gleiche Brüder, gleiche Kappen, 
würde ich ſagen,“ fällt Falk heiter ein, „wenn 
das nicht gegen den dem Fräulein Chef 
ſchuldigen Reſpekt verſtoßen würde.“ 

„Na, was den Reſpekt anbetrifft, Herr von 

Falk —“ 

2 Er wendet ihr fein ernſtgewordenes Antlitz 
u. 
f „In der Tat, Fräulein Treuberg, er iſt 
rieſengroß und wächſt täglich“ — leiſe — „ich 
wollte, dem wäre anders.“ 

Sie ſchaut unter den langen Wimpern ver⸗ 
ſtohlen zu ihm auf. Wieder tut ſie einen Blick 
in ſeine ſtillen Kämpfe, und das Lachen er⸗ 
ſtirbt auch in ihren Zügen. 

Das Thema ſchleunigſt wechſeln, denkt ſie 
und biegt aufatmend in die Hauptſtraße der 
Kolonie. a 

„Nun, Herr von Falk, iſt nicht alles blitz⸗ 
ſauber hier und ſchön? Ein kleines Eden nicht? 
Es birgt viel genügſames Glück, das iſt mein 

oh 

8 3 Mann betrachtet in ſtaunender Aner⸗ 
kennung all die einfachen, aber zierlich ge⸗ 
bauten Häuschen mit den ſchmucken, grünen 
Fenſterländen, den roten Ziegeldächern und 
den kleinen wohlgepflegten Gärtchen an der 
Vorderſeite. Hinter den ſpiegelblanken 


Scheiben ſchneeigweiße Vorhänge und blühende 
Topfgewächſe, die Straßen ſauber abge⸗ 
waſchen, die Fußſteige mit dem Beſen be⸗ 
arbeitet, daß auch nicht ein Papierfetzchen fie 
verunziere. 

„Aber das iſt ja alles funkelnagelneu, 
Fräulein Treuberg, wohl vom Vorjahre. Was 
müſſen Sie blos für Summen verbaut haben!“ 

Sie ſchüttelt lächelnd das Haupt. 

„Wo denken Sie hin! Die Häuſer ſtehen 
teilweiſe ſeit zehn, mindeſtens aber ſeit ſechs 
oder acht Jahren. Ich ſelbſt habe höchſtens 
ein Dutzend auf meinem Konto, aber im Früh⸗ 
jahr wollen wir wieder tüchtig darangehen. 
Und was die großen Summen anbelangt — 
das ſieht wirklich nur ſo aus. Kommen Sie 
mal gelegentlich, ſich das Baukonto der Kolonie 
anſehen. Mit der allerdings bedeutenden 
Stiftung meines Vaters hält es ſich faſt ohne 
Zuſchüſſe, das macht, wir bauen rieſig billig. 
Da iſt unter unſeren Zeichnern ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter Baumeiſter. Nachdem ſein 
Lebensſchifflein im Fahrwaſſer ſeines Berufes 
ein paarmal empfindlich auf Sand geraten, 
war er froh, die ſichere, übrigens gut dotierte 
Stellung bei uns zu erhalten, die er nun ſchon 
ſeit zwölf Jahren bekleidet. Er entwirft die 
Pläne. Das Bauen beſorgen wir ebenfalls 
ſelbſt, auch die Tiſchler, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ 
arbeiten. Wir haben ja unter den Arbeitern 
ſopiele Profeſſioniſten — übrigens ein Beweis, 
daß das Sprichwort vom goldenen Boden des 
Handwerks kein Wahrwort mehr iſt. Den 
Handwerkern der Stadt fällt außerdem immer 
noch ein ſchöner Verdienſt zu. Alſo in den 
erſten Sommermonaten — unſerer flauen 
Zeit — formieren wir aus den geeigneten 
Elementen der Arbeiterſchaft eine 
abteilung. Dieſe kommt unter die Leitung 
eines ſehr tüchtigen, umſichtigen Bauführers, 


Bau⸗ 


aufnahme der Arbeit nicht eingefunden. In 
Bremen haben die ausſtändigen Arbeiter auf 
der Weſerwerft und in der norddeutſchen Arma⸗ 
turenfabrik am Montag die Arbeit nicht auf⸗ 
genommen. Auch in Kiel haben die Werft⸗ 
arbeiter beſchloſſen, die Arbeit am Montag früh 
nicht wieder aufzunehmen; die einzelnen Gewerk⸗ 
ſchaften ſind im Laufe des Vormittags zuſammen⸗ 
getreten, um geſondert darüber abzuſtimmen, ob ſie 
die e der Werften für genügend er⸗ 
achten können. 

Nach weiterer Meldung haben die Kieler 
Werftarbeiter ſchließlich doch mit 1370 gegen 1200 
Stimmen beſchloſſen, den Streik zu beenden; ſie 
haben die Arbeit nachmittags wieder aufgenommen 
oder werden ſie Dienstag früh wieder aufnehmen. 
— Dagegen iſt es in Bremen zu bedauerlichen 
Se! einungen des langen Streiks gekommen. 

nfolge des ſeit einigen Wochen in Brake aus⸗ 

gebrochenen Werftarbeiterſtreiks weigerten ſich am 
Montag die Arbeiter der Bremer Lagerhausgeſell⸗ 
ſchaft, den in dem Bremer Hafen liegenden 
griechiſchen Dampfer „Eſtina“ zu löſchen, da die 
adung für Brake beſtimmt ſei. Infolgedeſſen 
wurden 800 Arbeiter der Lagerhausgeſellſchaft ſo⸗ 
fort entlaſſen. Für Montag Abend hatten die 
Hafenarbeiter eine Verſammlung anberaumt, um 
zu der Ausſperrung Stellung zu nehmen und ge⸗ 
gebenenfalls den Streik zu proklamieren. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. Oktober. (Die hieſige Schmiede⸗ und 
Stellmacherinnung) hielt geſtern in der Herberge ihre 
Jahresverſammlung ab. Es wurden 4 Schmiede⸗ und 
2 Stellmacherlehrlinge zu Geſellen freigeſprochen. Außer⸗ 
dem wurden 2 Meiſter in die Innung aufgenommen 
und 4 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht iſt ein Beſtand von 30 Mark vorhanden. In 
den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neugeqählt: 
Schmiedemeiſter Bott ſen. zum Obermeiſter, Hufbe⸗ 
ſchlaglehrſchmiedemeiſter Bott jun. zum Schriftführer 
und Kaſſierer, Stellmachermeiſter Frick, Schmiedemeiſter 
Stroh, Schock⸗Griffen, Rogalski zu Beiſitzern. Als 
Vorſtände für das Geſellenweſen wurden gewählt 
Schmiedemeiſter Stroh und Stellmachermeiſter Frick, 
für das Herbergsweſen Schmiedemeiſter Nogalsfi und 
Schock und für das Altgeſellweſen Schmiedegeſell Nit⸗ 
tura. Die Innung zählt über 60 Mitglieder. 

e Brieſen, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski, der gleichzeitig Rendant der 
hieſigen Kämmerei⸗ und Stadtſparkaſſe iſt, feiert am 
15. Oktober ſein 25jähriges Amtsjubiläum. — Herr 
Steuerſekretär Lippitz, der ſeit 18 Jahren ſein Amt bei 
der hieſigen Veranlagungskommiſſion verwaltet, iſt nach 
Danzig verſetzt. Er hat als Stadtverordneter und in 
verſchiedenen Vereinen eine verdienſtvolle Tätlgkeit ent⸗ 
faltet. — Der Herr Oberpräſident hat dem vaterländi⸗ 
ſchen Kreisfrauenverein Briefen die Genehmigung er⸗ 
teilt, am 4. Dezember d. Is. im Anſchluß an den 
Weihnachtsbaſar eine Gegenſtandslolterie zu veranftalten. 
— Auch dem vaterländiſchen Frauenverein Oſterbitz iſt 
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Gegenſtands⸗ 
lotterie im Monat Oktober erteilt. 

* Hohenkirch, 8. Oktober. (Beſitzwechſel. Maul⸗ 
und Klauenſeuche.) Der Beſitzer Michael Farchmin in 
Piwnitz verkaufte ſein Grundſtück an den Landwirt Karl 
Deuter dortſelbſt für 43 000 Mark. — Unter dem 
Klauenvieh der Beſitzerin Frau Witwe Plötz iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die vom Herrn 
Kreistierarzt ſofort angeordnele Gehöftſperre über die 
ganze Ortſchaft Hohenkirch iſt vom Herrn Landrat heute 
dahin eingeſchränkt, daß vorläufig nur die Gehöftſperre 
der Beſitzerin Plötz plaßgreift. 

Culm, 8. Oktober. (Die Höcherl⸗ Brauerei), 
A.⸗G. hat, wie fie mitteilt, in dem mit dem 30. 
September abgelaufenen Geſchäftsjahr ein Ergebnis 
erzielt, das die Reorganiſation des Unternehmens 
einleiten ſoll. Es iſt beabſichtigt, das derzeitig 2 
Millionen Mark betragende Aktienkapital im Ver⸗ 
hältnis von 4: 3 auf 1500000 Mark zuſammen⸗ 
zulegen, um die dadurch frei werdenden 500 000 
Mark ſowie den im Geſchäftsjahr 1909/10 erzielten 
Bruttogewinn zu Abſchreibungen auf Schuldner, 
Gebäulichkeiten und Maſchinen zu verwenden. — 
Man hofft für das herabgeminderte Kapital eine 
befriedigende Verzinſung zu erzielen. 
un Dubielno, 7. Oktober. (Jagdunfall.) Auf der Jagd 
erlitt der Beſitzerſohn Walter Grimm aus Hermanns⸗ 
dorf einen Unfall. Beim Abſchießen einer Jagdpatrone 


des Sohnes unſeres erſten Kaſſierers. Sie 
ſollen mal ſehen, wie die Leute arbeiten, mit 
einem Eifer, mit einer Sorgfalt, die faſt er⸗ 
heiternd wirkt. Jeder ſchmeichelt ſich mit dem 
Gedanken, er baue möglicherweiſe am eignen 
Hauſe. Außerdem bereitet ihnen wohl auch 
die Gelegenheit Freude, wieder einmal die 
eigene Profeſſion ausüben zu können. Kurz, 
es iſt ein überaus vergnügtes Völkchen, was 
hier im Frühjahr mit Nichtmaß und Kelle 
hantiert. Na, und daß die Freude die Fort⸗ 
ſchritte nicht hindert, dafür ſorgt unſer Herr 
„Baudirektor“. And erſt nach Feierabend! 
Können Sie ſich unſeren vielverrufenen, als 
faul verſchrienen modernen Arbeiter vorſtellen, 
freiwillig arbeitend, umſonſt im Schweiße 
ſeines Angeſichtes?“ 

Fritz von Falk, deſſen Blick wie gebannt 
an dem eifrig plaudernden Munde hängt, 
ſchüttelt verneinend das Haupt. 

„Sie können es nicht,“ fährt Eva trium⸗ 
phierend fort, „aber Tatſachen beweiſen. Sehen 
Sie, fie deutet auf die bunten Giebelfelder 
einiger Häuſer, auf die ſauber ausgeführten, 
mühſelig verſchnörkelten Wandſprüche eines 
dritten, auf die reichgeſchnitzten Tür⸗ und 
Fenſteraufſätze eines vierten, „all dieſe Ver⸗ 
ſchönerungen gehören nicht zu unſerer Kalku⸗ 
lation und werden deshalb natürlich nicht be⸗ 
zahlt. Trotzdem hat jedes Haus ſeine Sehens⸗ 
würdigkeit. Ich wüßte nicht eines auszu⸗ 
nehmen. Sie ſollten nur das Innere ſehen! 
Jetzt würden wir den Leuten die Mittagspauſe 
ſtören, aber einmal am Sonntag müſſen Sie 
mit mir kommen. Sie werden ſtaunen! Man 
findet da die prächtigſten Decken⸗ und Wand⸗ 
malereien, Schnitzwerke, ſelbſtgefertigte Möbel 
in modernen Formen und Farben, großartige 
Blumenanlagen, Aquarien uſw., von den ori⸗ 
ginellen Beleuchtungseffekten — wir haben 
auch in der Kolonie elektriſches Licht — gar⸗ 


wurde der Gewehrlauf geſprengt, wodurch der Schütze 
eine Verletzung der Hand davontrug. 

* Dubielno, 8. Oktober. (Abzweigung der Ort⸗ 
ſchaft Drzenowko von der Kirchengemeinde Liſſewo.) 
Durch Verfügung des Konſiſtorſums ſoll die Anſied⸗ 
lungsgemeinde Irzenowko von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Liſſewo abgezweigt und zu der neuen Kirchen⸗ 
gemeinde Seglein zugeſchlagen werden. Die dadurch 
ausbleibenden Einnahmen der Kirchengemeinde Liſſewo 
ſoll die königl. Anſiedlungskommiſſion fragen. 

Schwetz, 8. Oktober. auf der Chlefß Als 
der Viehhirt Wehner geſtern auf der Chauſſee von 
Sullrau nach Schwetz mit ſeiner Herde zur Weide 
wollte, kam ihm ein Automobil entgegen. Trotz⸗ 
dem er die Warnungsſignale des Automobilführers 
rechtzeitig vernahm, verſuchte er noch ein Stück Vieh 
von der Fahrſtraße zu treiben. Hierbei geriet er 
unter das Automobil und erlitt Brüche an Arm 
und Bein. Die Inſaſſen des Kraftfahrzeuges 
ſorgten für feine ſofortige Überführung nach dem 
Krankenhauſe. 

v. Graudenz, 8. Oktober. (Ein ſchwerer Unfall) 
beim Rangieren ereignete ſich auf dem Graudenzer 
Bahnhof. Der Rangierer Emil Schwirtz aus Tuſch kam 
beim Rangieren fo unglücklich zu Fall, daß ihm 4 Wa⸗ 
gen über das rechte Bein gingen und es zerqueiſchten. 
Das Bein mußte dem Verunglückten im Krankenhauſe 
abgenommen werden. 

Jaſtrow, 9. Oktober. (Das Stadtgut Jaſtrow,) 
508 Morgen groß, hat Herr Gutsbeſitzer Wendland 
an Herrn Gutsbeſitzer Eichhorſt aus Uſtronie, 
Kreis Kolmar, für 120 000 Mark durch Vermitte⸗ 
lun 15 Güteragenten Schwemin in Schneidemühl 
verkauft. 

Tuchel, 9. Oktober. (Konkurs.) Über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Marx, der viele Wechſel⸗ 
fälſchungen begangen hat, iſt das Konkursverfahren 


Sans Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt 
Tſchoecke. Der Betrieb wird weiter unterhalten. 
Dt.⸗Krone, 10. Oktober. (Einbruch beim 


Vorſchußverein.) In das Kaſſenlokal des hieſigen 
Vorſchußvereins iſt vergangene Nacht ein Einbruch 
verübt worden. Die Diebe hatten es auf den 
Inhalt des Geldſchrankes abgeſehen, haben aber 
nichts erreicht. Den Geldſchrank gedachten ſie 
durch Bohren zu öffnen, jedoch war es vergebene 


Mühe; die Schranktür iſt nur etwas lädiert 
worden. Als Täter kommen faut „Dt.⸗Kr. Ztg.“ 


wahrſcheinlich drei jugendliche Burſchen inbetracht. 
Aus dem zur Anwendung gekommenen Handwerks⸗ 
zeug iſt zu ſchließen, daß es Burſchen „vom Fach“ 
waren, alſo Burſchen, die im Schloſſerhandwerk 
einige Erfahrung haben. Angſtlichen Gemütern, 
die aus dieſem Diebſtahlsverſuch vielleicht Rück⸗ 
ſchlüſſe auf die Sicherheit ihrer Gelder beim Vor⸗ 
ſchußverein ziehen, diene die Nachricht zur Beruhi⸗ 
gung, daß der hieſige Vorſchußverein gegen Dieb⸗ 
ſtahl verſichert iſt, daß alſo ſelbſt im Falle eines 
geglückten Diebſtahls jede Sicherheit der Spargelder 
gewährleiſtet iſt. ; 

Münſterwalde (Kreis Marienwerder), 10. Oktober. 
(Cholera?) Nach Feſtſtellung des Kreis⸗ und Bahn⸗ 
arztes iſt die Kouſine des im hieſigen Bahnhofsgebäude 
wohnenden Rottenführers Waſilewski an choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankt. Es ſind ſofort Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen worden. 

Cadinen, 10. Oktober. (Die letzten Kaiſertage 
von Cadinen) waren vom Wetter begünſtigt. 
Sonnabend Nachmittag unternahmen der Kaiſer, 
die Kaiſerin und die Prinzeſſin einen Ausflug 
nach Frauenburg. Es wurden hierzu fünf Auto⸗ 
mobile benutzt. Nach einer Beſichtigung des 
Domes, die unter Führung des Biſchofs Dr. Bludau 
erfolgte, wurde wieder die Rückfahrt angetreten. 
Der Kaiſer verblieb nach der Rückkehr im Schloß 
und arbeitete, die Kaiſerin beſuchte mehrere 
Arbeiterfamilien, bei welcher Gelegenheit durch 
Geſchenke den betreffenden Familien eine Freude 
bereitet wurde. Zur Mittagstafel war am Sonn⸗ 
abend außer Herrn Geheimrat Zieſe auch der 
königl. Meliorations⸗Baubeamte, Herr Regierungs⸗ 
baumeiſter Ullrich aus Danzig, welcher an den 
Beſichtigungen der Cadiner Meliorationen teilge⸗ 
nommen hatte, eingeladen worden. — Am Sonn⸗ 
tag fand um 10 Uhr in der Kapelle Gottes dienſt 
ſtatt, an welchem neben den allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften auch das Gefolge und die Dienerſchaft 


nicht zu reden. Selbſtverfertigte Telephons, 
Sprachrohre, elektriſche Klingelanlagen ſind 
in jedem Haus anzutreffen, kurz aller Komfort 
der Neuzeit iſt vorhanden.“ 

Sie lächelt ihm zu wie ein fröhliches Kind, 
dann tritt wieder das nachdenkliche Licht in 
die dunklen Augen. 

„Man ſtaunt, welche Geſchicklichkeit, welcher 
Schönheitsſinn in ſolch kleinem Handwerker 
ſteckt. Gewöhnlich verliert ſich das wohl im 
Laufe der Jahre, in der Haſt der immer gleich⸗ 
bleibenden Fronarbeit um das tägliche Brot. 
Aber in unſerem Falle, wo mit dem Glocken⸗ 
ſchlag das Tagewerk beendet iſt, wo es keine 
Sorge um das Morgen gibt, wo im Gegenteil 
jeder Tag einen beſcheidenen Wohlſtand er⸗ 
werben hilft, ganz ohne eigenes Hangen und 
Bangen, ohne aufregende Hoffnungen und 
niederſchmetternde Fehlſchläge, da treiben ſolch 
ſchlummernde Fähigkeiten Blüten und Früchte. 
Das eigne Heim, das Heim des Freundes 
ſchmücken, zeigen, „daß man auch was bann,“ 
„daß man ſein Sach' verſteht,“ das macht dem 
kleinen Mann Freude. Auch der Nicht⸗ 
profeſſioniſt, der gewöhnliche Handlanger, ent⸗ 
wickelt, ſobald er mit Luſt und Liebe an eine 
Sache geht, einen praktiſchen Blick, eine ge⸗ 
ſchickte Hand, die Staunen erregen muß. Ich 
könnte Ihnen ſoviele Beiſpiele erzählen. Ach, 
und Malereien muß ich Ihnen zeigen, ur⸗ 
wüchſig auf weißgetünchter Wand von einem 
— Heizer. Sie werden baff ſein! Dann iſt da 
der Packer Anton, der hat ſich aus Lorbeer⸗ 
bäumen und Kletterpflanzen — weiß Gott, wo 
er alles zuſammengebettelt hat — eine Laube 


teilnahmen. Den Gottesdienſt leitete Pfarrer 
Graudenz⸗Lenzen, während Lehrer Bauer aus 
Cadinen das Harmonium ſpielte. Zur Tafel 
hatten am Sonntag Landrat Graf v. Poſadowsky 
und Pfarrer Graudenz⸗Lenzen Einladungen er⸗ 
halten. Bei ſchönſtem Wetter beſtiegen nachmittags 
der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzeſſin und das 
Gefolge die Automobile. Die Fahrt ging nach 
dem Hafen, woſelbſt das Cadiner Motorboot Hela 
bereit lag, die Ausflügler über das Haff nach 
Kahlberg zu bringen. Nach etwa halbſtündiger 
Fahrt legte das Motorboot in dem Kaiſerhafen 
an. Als die Nachricht von dem Beſuche des 
Kaiſers bekannt wurde, eilte die Kahlberger Be⸗ 
völkerung nach dem Kaiſerhafen und nahm hier 
Aufſtellung. Nach einem Spaziergang über die 
Nehrung zum Strand wurde wieder die Rückfahrt 
angetreten. 

Pr.⸗Stargard, 8. Oktober. (Domänenverpach⸗ 
tung.) Die bisher unter Sequeſtration geſtandene 
königliche Domäne Bobau⸗Ruſſeck im Kreiſe Pr. ⸗ 
Stargard iſt von der Danziger Regierung an den 
Landwirt Julius Dirlam aus Bromberg auf die 
ak 1. Juli 1910 bis 1. Juli 1928 verpachtet 
worden. 


Elbing, 8. Oktober. (Ein neuer großer Auftrag) 


ſteht der Elbinger Induſtrie in Ausſicht. In Ofen⸗ 
Bei iſt eine Automobildroſchkengeſellſchaft in der 


ildung begriffen, die für ihren Betrieb 80 Auto⸗ | m 


mobile bauen laſſen will. Herr Kommerzienrat 
Komnick hat ſich daraufhin nach der Hauptſtadt 
Ungarns behufs Vertragsabſchluſſes und no 
der 80 Automobile für die Elbinger Automobil⸗ 
fabrik begeben. 

Elbing, 8. Oktober. (Die Firma Loeſer u. Wolff,) 
die neben der age in Elbing ſchon heute 
Zweigfabriken in Braunsberg und Marienburg hat, 
ſteht mit den Städten Pr.⸗Stargard, Graudenz und 
Marienwerder in Unterhandlung zwecks Errichtung 
weiterer Zweigfabriken. 


Danzig, 10. Oktober. (Der Kampf um Oliva.) 
Die Gemeinde Oliva hat zu den von Zoppot und 
Danzig ergangenen Aufforderungen, die Einge⸗ 
meindungs⸗Verhandlungen zu beginnen, noch keine 
Stellung genommen. Zu Montag war eine 
Sitzung der Olivaer Gemeindevertretung einberufen, 
in der über die Wahl einer Kommiſſion beraten 
werden ſollte, nachdem eine Vorbeſprechung über 
die Eingemeindung vorangegangen war. Die 
Stimmung in Oliva iſt geteilt. Der Landrat des 
Kreiſes Danziger Höhe hat ſich, den „D. N. N.“ 
zufolge, auf das entſchiedenſte gegen den Verluſt 
Olivas ausgeſprochen. Noch energiſcher dürfte ſich 
der Kreistag ſträuben. Oliva bringt über die 


Hälfte der Kreisſteuern des Kreiſes Danziger Höhe 


auf und wird bald noch mehr bringen. Der Kreis 
hat ſich durch Beteiligung an der Radaunetalſperre 
bei Straſchin mit der elektriſchen Zentrale ſtark 
engagiert. Es werden Millionen notwendig ſein, 
um den Anteil Olivas an den Kreislaſten zu 
kapftaliſieren, und dieſe Millionen müßte die Stadt 
zahlen, die Oliva eingemeindet. Wenn ſchon die 
Herausgabe des kleineren und armen Heubude 
vom Kreiſe verweigert wurde, dann kann man 
den Widerſtand ermeſſen, den der Kreis gegeit 
die Abtrennung von Oliva leiſten wird. — Zu 
der Sitzung der Gemeindevertretung Oliva am 
Montag Abend war auch der Kreisderttierte und 
Abgeordnete des Wahlkreiſes Danzig, Herr Land⸗ 
ſchaftsrat Meyer⸗Rottmannsdorf ſowie der Kreis⸗ 
ausſchußſekretär aus Danzig eingetroffen. Herr 
Gemeindevorſteher Luchterhand eröffnete die Ver⸗ 
handlung und teilte den Antrag des Magiſtrats 
von Danzig und den von Zoppot zur Eingemein⸗ 
dung mit. Alsdann ſetzte eine zweiſtündige 
Debatte ein, die jedoch in geheimer Sitzung ſtatt⸗ 
fand. Schließlich wurde ein Antrag Dr. John 
angenommen, der dahin ging, mit dem Magiſtrat 


von Danzig und Zoppot in Verhandlungen ein⸗ 


zutreten. Die Annahme erfolgte mit 13 gegen 10 
Stimmen bei Stimmenthaltung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers. Es wurde ſogleich eine Kommiſſion 
gewählt, die dieſe Verhandlungen führen ſoll. 


Dieſen Titel führt nämlich die berühmte 
Laube. „Apelſine“ nennen ſie ihn, aber das 
ficht ihn wenig an, und ich glaube ſelbſt, daß 
er nächſtes Jahr Nachahmer bekommt. Aber⸗ 
haupt eine Rivalität herrſcht zwiſchen den 
Leuten, koſtbar, ſage ich Ihnen, aber wirklich 
ſegensreich.“ 

Falk ſieht nachdenklich in das eifrige Ge⸗ 
ſichtchen. 

„Und fürchten Sie nicht, Fräulein Treuberg, 
daß dieſe Nebenbuhlerſchaft, ſobald ſie das Ziel 
des friedlichen Wettkampfes erreicht hat, in 
Feindſeligkeiten übergehen kann, ja muß, wenn 
man die wahre Natur dieſer Menſchenklaſſe in⸗ 
betracht zieht: Unzufriedenheit mit dem Be⸗ 
ſtehenden, mit dem Fernblick auf das Ideal 
des Zukunftsſtaates.“ 

Sie ſchüttelt ernſt das Haupt. 

„Das glaube ich nicht, Herr von Falk, nicht 
von unſeren Leuten.“ 

„Dann müßte ich die rheiniſche Bevölkerung 
als rühmliche Ausnahme betrachten, wenn ich 
nicht genau wüßte, daß gerade im Lande des 
Weines ganz bedenkliche Verſchwörungsherde 
ſitzen.“ 

Das klingt gereizt. Er kann ihren Wider⸗ 
ſpruch nun einmal nicht vertragen, und ſie be⸗ 
müht ſich, einzulenken. 

„Sie haben recht, Herr von Falk, im all⸗ 
gemeinen gewiß. Schulze u. Meyer und Fink 
u. Fink haben ſehr ſchlechte Erfahrungen mit 
ihren Kolonien gemacht und alles einſchlafen 
laſſen. Anders mein Vater. Sein Grundſatz 
war, den Leuten Beſchäftigung zu ſchaffen, 
neben der Fabrikarbeit eine Tätigkeit für ihre 


gezogen, eine Art Imitation unſeres Speiſe⸗ Freiſtunden, die ihnen Freude macht und wo⸗ 


ſaals, wirklich reizend, mit ſelbſtverfertigten möglich 


etwas einbringt. Das Wirtshaus⸗ 


künſtleriſch nachgeahmten Südfrüchten als Be⸗ ſitzen nannte er den Verderb des Arbeiters. 
leuchtungskörpern. Das war ein Jubel an den Im gemütlichen Heim, im Kreiſe der Familie 


Herbſtabenden, wenn er ſtolz wie ein Kaiſer 
im Kreiſe ſeiner Familie in „Italien“ ſaß. 


käme keiner auf unzufriedene Gedanken. Er 
duldete deshalb auch keine Schankwirtſchaft 


Saft, 7. Oktober. (Das Tilfiter 


ln) 
age an 
den Tagen vom 4. bis aufes d 
der erſten vier Schweſtern des ute ſtatt. 
ſtaatlich anerkannte Krankenpfleger! Suschel, 
Die Schweſtern Adeline Müller, Math, fit etwa 
Käte Sawitzki, Marie Dittto gehören an 
vier Jahren dem Diakoniſſen⸗Mutterhau ern OR 
Prüfung fand unter dem Vorſitze 0 gr, Set, 
heimen Medizinal⸗ und Regierungen bestanden 
mann ſtatt. Sämtliche vier Prüfling 1 
das Examen. ma 

Danzig, 10. Oktober. (Der „Deutsche Hehe, 
für den Often“) teilt mit, daß der bisher 15 aus Ge 
lionsleiter“ Herr Friedrich Dietert⸗Hembamen Zell Dr 
ſundheitsrückſſchen auf undeftimmte lay Se 
urlaubt iſt und die Geſchäftsführung Het chtigt 5 
der durch die gefaßten Beſchlüſſe hierzu fla“ peme 
54 0 0 0 hat. — „Kommentar überflül 1 
dazu die Danziger Preſſe. 

Kreis Danziger Niederung, 8. Steh & 
wechfel.) Die Beſitzung des Herrn Waltz n 1 
in Gr.⸗Zünder, in Größe von zirka 
für den Preis von 330 000 Mark an 
Görtzen⸗Danzig durch Vermittelung 
Emil Salomon verkauft worden. 0 schließt 

Zoppot, 10. Oktober. (Die Saiſon 1910 ark g 
mit 17808 Kurgäſten und 311 218, egen 
nahmen. Das ift ein Mehr an Kurgäſten g fle 
von 1006 Perſonen und an Einnahmen vo 


ark. eine 
Lötzen, 8. Oktober. (Eine ſeltene Nature pie k. 
wurde von einigen hieſigen Herren beoba dem ö, 
einem Motorboot vom Strengeler See 1 ng“ böten 
piner Fluß fuhren. Nach der „Lötzener Zeit EL) 10 
ſie, als ſie in die Nähe der Brücke kamen, anche 
ſtarkes Sauſen über ſich, das von flo 
fauſtgroßen Meteorftein herrührte, der, inte n in dos 
färbt, in einer Entfernung von etwa 50 
Woſſer fiel. ef 1 
Tapiau, 8. Oktober. (Zur Reichstag eiten el 
m Wahlkreiſe Labiau⸗Wehlau iſt doch nge den 
iberalen eine lebhafte Bewegung im laſſen, die 
Bürgermeiſter Wagner⸗Tapiau zu ver 
freiſinnige Kandidatur anzunehmen. Famile 
Königsberg, 8. Oktober. (Eine ganz einungen 
vergiſtet.) Unter ſchweren Vergiftungserſch Faul 
iſt hier die in der Georgsſtraße wohnha er hallen 
H. erkrankt. Sämtliche Famillenmitalleneher per 
am Donnerstag Abend eine aus Günſeh e 
geſtellte und gebackene Speiſe verzehrt; beam 
der älteſte Sohn, ein 35 jähriger Seltung fte 5 
hatte der vorzüglich ſchmeckenden Speile ! net 
geſprochen. Gegen Mitternacht erwachte 15 Er⸗ 
furchtbaren Schmerzen, zu denen ſich Hal, die 


brechen und Bewußtloſigkeit geſellten, ate i 
lte ind 


Schweſter, der jüngere Bruder und die a 
klagten über ſchweres Unwohlſein und en 
anfälle. Ein von Hausbewohnern erben 
Arzt leiſtete den Schwererkrankten die er, 
und gab Gegenmittel, doch liegen ent 
Familienangehörige noch jetzt ſchwerkrank dage hene 
der älteſte Sohn ſchwebte noch heute in m 

gefahr. Nach der angeſtellten Unterſuchun und 
eine bei der Bereitung der Speiſe verwenden die 


nicht mehr ganz einwandfreie Gänſele us 


Urſache der gefährlichen Vergiftung gemein; 
Jubiläumsſtift), das neuerbaute ſtädtiſche Syn 
haus, wurde geſtern Nachmittag in er galt 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und geladene Ay 
feierlich eingeweiht. Nach einem Geſangsn ge, in 
hielt Oberbürgermeifter Pohl eine Anſpra gone 
der er auf die Entwickelungsgeſchichte des ähriges 
hinwies und ausführte, daß bei dem 2 of 

Krönungsjubiläum des preußiſchen König, 
der Grundstock zu dem Fonds gelegt iſt, ah reine! 
das Haus erbaut iſt; es trage deshalb au 
Namen. Die Leitung des Stifts wurde Sch 


* 
* 
“ 


aus dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit 1 1 


tragen. Stadtbaurat Gauer berichtete Daun 
die Baukoſten 220000 Mk. betragen (ohn inger 
und Boden) und das Haus für 120 Siech oa 
richtet iſt, aber bis 150 Perſonen untenge ſpnc 
werden können. Nach der Schlüſſelübe innen nr 


als Vertreter der Regierung in Gumbinm , 


c 
in der Kolonie, jo viele Bewerber ſich auch 0 die 


dafür gefunden. Ihren Bedarf können gi ; 


Leute aus der Kantine entnehmen, 
en gros — aber unter Berückſichtigung 
Lieferanten — eingekauft wird. Br 
iſt verboten, und für Säufer ift kein 
unſerer Fabrik, geſchweige denn in der 25 
in welche nur ganz zuverläſſige Famili are? 
nahme finden. Alſo um den Leuten eine „ den 
keit zu ſchaffen, ermöglichte mein Vater deen 
Profeſſioniſten, nach Feierabend ihr Ha 

auszuüben, indem er aus einer eigens ung 
fifteten Kaffe Vorſchüſſe zur Anſcheſeſend dn 
nötigen Werkzeuge uſw. gewährte. So 
Koloniſten ihre eigene Lieferanten 


wo 
kleinere l 
in 


meiften Erforderniſſen des täglichen ung 


und der „Vogt“ ſorgt für gerechte Here 
der Arbeit wie für pünktliche und entſp 
Bezahlung. hal 


us 
Auch die Frauen find neben dem Ha ieder 


” W 
tätig. Einige waſchen, andere plätten, 


andere ſchneidern oder machen Putz, arg gen 
Männer, die keine Profeſſion haben, te ge 
ihnen zur Hand oder verſchaffen ſt PR 
fagt, durch Verſchönerung der Wohn eine 
einen Nebenverdienſt. Kaum, daß 
Lücke in den Bezugsquellen der 
zeigt, iſt auch ſchon ein findiger Kopf 5 
auszufüllen, und mit drolligem Eife 8 dient 
die Leutchen darüber, daß ihnen kein 10 
„auskommt“. 

„Aber die Handwerker der un, det 
klagen die ſich nicht über den Aus 
ihnen auf dieſe Weiſe entſteht? falgt eln 

Dieſer Zwiſchenfrage Falks währen 
minutenlanges Nachſinnen. Dann, agen er 
der konzentrierte Ernſt in ihren liches Ver⸗ 
ſcheint, der ſtets auf ein tiefinner i hin ei 
arbeiten des angeſchlagenen Themas 


üb ngsvoll: 17 
fagt Eva überzeugung Gortſegung folgt! 


la 
„ 
Kolo, 


dazu der N 


KKK 


— vo 


— —— 2 — 


1 


h | ) u 


der 2 1 
Ww, der den Dank des Kaiſers für 
NEE der ſtädtiſchen Behörden mit 
0 unperleihungen befannt gab: es 
anneloldeten Stadträte Dodillet, 
in Shader ns den 
tden 4. Kaffe rdneter Kirſchning den 


(Verunglückt.) Der Beftker 
a fiel 9 5 
0 e nachhauſe ging, bei der 
b i liegen ai einen Straßengraben 


Für 30 Pf. Schellfiſch nährt daher fo gut, wie für 
70—80 Pf. Rindfleiſch! An Bezugsquellen fehlt es 
nicht, da z. B. die Fiſchräucherei von Friſch an jedem 
Markttage einige Zentner Seefiſche kommen läßt. Der 
Hauptgrund der Klagen über Fleiſchteuerung ſcheint zu 
ſein, daß viele Hausfrauen nicht gelernt haben, aus dem 
billigeren, aber gleich nahrhaften Erſatz — Fiſch, Eier, 
Käſe, Milch — ſchmackhafte Speiſen zu bereiten. Ein 
Stück Käſe und ein Stück Brot — daran kann man er⸗ 
ſticken, während ein Zuſatz von Bierfauce die Leckerei 
„Welsh rabbit“ (nicht rare bit, da es „Walliſer d. h. 
1 falſcher Kaninchenbraten“ bedeutet) daraus macht. So 
Grab Is er am nächſten Tage kann auch Fiſch mit geringen Mitteln äußerſt ſchmack⸗ 
x 2 en gefunden und aus ihm haft bereitet werden. 
ve ar er 255 tot, obgleich der — (Stenographenverein Stolze⸗ 
an gelegen Hatte. Schrey.) Am Mittwoch, den 12. d. Mis., findet die 
vangeliſc ine große Bewegung) Monatsverſammlung im Schützenhauſe ſtatt, in welcher 
B N ende Gr chen Kreiſe unſerer Stadt, Herr Töchterſchullehrer Kerber über den Verlauf des 
f die er 1 8 des Pfarrers Ebel; Vertretertages in Berlin Bericht erſtatten wird. Herr 
N 400 fforderum n Pr.⸗Eylau bekannt wurde. Redakteur Ohlsberg wird einen Vortrag über die Steno⸗ 
9 9 Komitees fanden fi graphie in den Parlamenten hatlen. 

tandes in der Bürger⸗ — (Fort mit den Geldſpielauto⸗ 


nem itte zu beraten, Pfarrer jeder in Berlin! ; 

wu hie ; ’ maten!) Nachdem wieder in Berlin verſchiedene 

Wer n edu e e neue Geldſpielautomaten aufgekommen ſind, die 
eine der Pf 8 ger von der Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 


Sie famteik in des Sonde innigſte Dank 


ihm Lieb 
en e u 
wu bezeugt und er I 


als Glüdsfpiele bezeichnet find, ift für den Landes⸗ 
polizeibezirk Berlin angeordnet worden, daß die 
Aufſteller von Geldſpielautomaten jeder Art, bei 
welchen ein Einſatz auf Gewinn geleiſtet wird, 
beſonders alſo die Schankwirte auf die Strafbarkeit 
des Spielautomatenbetriebes aufmerkſam zu machen, 
und falls die Apparate nicht ſofort außer Betrieb 
geſetzt und entfernt werden, dieſe mit dem geſamten 
Inhalt zu beſchlagnahmen und Strafanzeige wegen 
Vergehens gegen § 284 oder bei Ausſpielung von 
Gegenſtänden gegen § 286 St. G. B. zu erſtatten 


eliſchen Gemeinde 
rt lich und volles 
wurde, in T; ießlich einmütig ge⸗ 
ngen wi, ft zu bleiben; man pofft daß 
i ieſer Bitte Erfüllung zu ver- 
es Komitee wird bei 2 1 Kon⸗ 
8 Okto eck vorſtellig werden. 
1 Uhr flog in er. (Luftballon.) Geſtern Abend 
N = der Richtung von Süden nach 
80 e e ein gelber, bemannter Luft⸗ 
1 Anſcheinend befanden ſich in 


8 e eine große Flagge in den 
= 


2 


u 
FB 


CH 
EI 


5: 


| 


| En 12 


all 

ande 
un, 8 Sfarben flatterte, drei Perſonen. 
d 


1 N u find. Der Miniſter des Innern hat nunmehr die 
h Donktungenssr, (Vechſelfälſchung.) Ein |zuftändigen nachgeordneten Behörden der ganzen 
f tom Hung und Re 8 Monarchie erfucht, in gleicher Weife zu verfahren. 

8 Der junge s — (Die Seife wird teurer.) Aus den 
Mitt te, ſuchte ſich au Kreiſen der Seifeninduſtrie kommt folgende Zu⸗ 
einem fd, ſchrift: „Seit Jahresfriſt kämpfen die Seifenfabriken 


r einigen infolge fortgeſetzter Preisſteigerung der Rohſtoffe, 
er i namentlich aber der Fettwaren, einen ſchweren 
Kampf. Amerikaniſches Schmalz erreichte wegen 
Mangels an Schweinen einen ſo hohen 
Preisſtand, daß die Einfuhr nicht mehr lohnt. 
Als Erſatz kommt neuerdings Kunſtſpeiſefett in 
großen Mengen in den Handel. Die Speiſefett⸗ 
induſtrie benötigt Fettſtoffe, wie Kokosöl, Palm⸗ 
kernöl, Baumwollſaatöl und dergleichen, die früher 
nur zur Herſtellung von Seife dienten. 
hiervon iſt, daß dieſe Fette einen ungeahnt hohen 
Preisſtand erreicht haben und andere Fettwaren 
mit in die Höhe treiben. Der Seifenfabrikant ſah 
ſich demzufolge gezwungen, die Preiſe ſeiner 
Fabrikate ebenfalls zu erhöhen. Mit dieſer Tat⸗ 
ſache müſſen ſich die geehrten Hausfrauen abfinden. 
Eher iſt eine weitere Preisſteigerung als ein 
Preisrückgang anzunehmen.“ 


N 
Au en hie 
. dad nach 
an waneuche t 
tz 1 die Sp 
e 
Ar 


85 


[| der Pro 
1 M. Der Nun Poſen, 8. Oktober. (Beſitz⸗ 
* ittergutsbeſitzer Lukomski hat das 
517 Rittergut Gorzewo bei Schokken 
m Beſitz an einen Herrn Piotrowski 


er x 

N eoding Pommern, 9. Oktober. (Der 
in der Rittergutsforſt Jatzlow, 

9 iſt in den Beſitz des 6 d 

wein ae wa deren Sa 

5 * 

etwa 200 000 Mag gen. er daufpre 8 


ichten. 


12. Oktober. 


en, Lokalnachr 
weft g. 
15 7 
ei. 
een 
u Sch cht 


ſperre. 
n der en 
eheimer 


der 


te Gemahl 5 2176 1435 

n der ahlin Herzogs Albrecht von 

ow, Geiger berg ah 1424 + Ziska von 
— — 


2 


Bettelns 1e und in das pie Gefäng⸗ 
iefert wurde, nannte er fi fäl 


* 


2 rde Thorn, 11. Oktober 1910. 
Arrandenan ns verleihungen.) Dem 
in Storgarg altsuorfteher Hermann Semprich 
Nate da n Ar dem Zollſekretär a. D. Franz 
89 85 bisher in Thorn, iſt der 
385 Klaſſe, dem ſtud. jur. Ernft 
ade verinſahrwaſſer die Rettungsmedaille 
0 Gitte en worden. 
laber Becker n Perſonalien.) Ober⸗ 
1 Ulanenregiment Nr. A iſt zum 1. fl 
itinſtitut Hannover kommandiert. 
Nr EI Te derung 
ver . eis zunehmende Teuerung 
wiegen iet viele Hausfrauen, an mindeftens 
inden Augen mſtelen l 125 1 den 50 b 
abet! ungs mite en hierfür als Erſatz ge⸗ 
dalung 0 gaailteln fehlt aber meiſt der zur Ge⸗ 
auf den del rwert. Demgegenüber kann v 
el leichter Verdaulichkeit hohen 
eefiſche hingewieſen werden, 
für das Fleiſch zu empfehlen, 
als dieſes find. Dies beweiſt 


am 31. Dezember 1858 geboren 15 Gesangen 
er Gefangenen⸗ 


ſeit geraumer Zeit 
s kam zwiſchen ihnen 


königliche 
eleidigung des Reilnertresenben 


Veißgehalts beider Nahrungsmi 
gsmittel, 
he davon et g Kabliau und Schellfiſch 
Rndrfeijgeb dolle i 
ge 


Rindfleiſch — ganz abge⸗ 
im 8 gleich nahrhaft iſt, 5 


n noch an Nährwert verliert. 


Die Folge 


Anza 
Dan 
en, e 


geweſen ſei. Er beſtritt aber, daß 55 die Abſich. 
der Beleidigung innegewohnt habe. Neumann 
habe ihn mehrfach ſchikaniert und ſchwer b 
und in der Erregung 1 f er ſich zu den Ausdrücken 


in der Beſchwerdeſchrift hinreißen laſſen. Über die F 2 ee 25 
ihm zugefügten Beleidigungen benannte der Ange⸗ Name der IF „| 3 8 8 2 S5 8 
agte eine Anzahl Zeugen und e deren] Beobachtungs- IE 8 & & Wetter | 25 8 88 
Vernehmung. Der als Zeuge erſchienene Gemeinde⸗ Station 888 8 8 3; & 
vorſteher Neumann bekundete, daß zwiſchen ihm — x les 33 
und dem Angeklagten ein geſpanntes Verhältnis Borkum 762,9. S W bedeckt 12 00763 
beſtanden habe, in dem er auch beleidigende Auße⸗ Hamburg 763,4 WSW bedeckt 13 0768 
rungen gegen den Angeklagten gebraucht haben Swinemünde 762,1 WS W bedeckt | 12 01761 
möge. ie Staatsanwaltſchaft beantragte Neufahrwaſſer 759,3 N wolkig 12 0 759 
mit Rücksicht auf das Ergebnis der Beweis ume. 7642 N 8 |woltig 13 0176 
aufnahme die Beſtrafung des Angeklagten mit einer za 7627 Sm Fr en 8 0 165 
Geldſtrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle Dresden 764.4 2 58 0 120 Ks 
mit 4 Tagen Gefängnis. Der Verteidiger Bre m 764,4 WS W Nebel 12 0 762 
erklärte ſich mit der Verurteilung des Angeklagten Bromberg 762, W bedeckt 10 0 762 
u einer geringeren Geldſtrafe einverſtanden. Falls Me 765,4 0 Nebel 6| 0 764 
ve Gerichtshof aber zu der Annahme gelangen Frankfurt Main) 784,4 W Nebel 100 0.1768 
ſollte, daß der Angeklagte ſchärfer zu beſtrafen ſei, Maine 7653 S W heiter 10 0 764 
dann beantrage er die Vertagung der Sache und Ju 1 Ihe 985 5 5 halbbedeckt 9 01765 
die Ladung der von dem Angeklagten benannten Galt 83, wolkig —4 0/84 
Zeugen über die ihm von Neumann zugefügten Aberdeen 760% NRW bedeckt 6 0 761 
Beleidigungen. Der Gerichtshof ging auf den Ile d' Aix 764,7 S Dunſt 13 0764 
Vertagungsantrag des Verteidigers nicht ein. Er Paris == Er — — 
ſprach den Angeklagten der n en Vliſſingen 768,9 SW Dunſt 3 0 764 
und ee au ee e ae 50 0 a — — — — — 
im Nichtbeitreibungsfalle eine zehntägige Gefäng⸗ a = 72 ba ea Fo 
nisſtrafe unterſte Be In 955 Arteils⸗ Kopenhagen 760, W wolkig 10 0 780 
ie 5 h Stockholm 754,1 N Wẽ̃ Nebel 9 01751 
begründung hieß es, daß der Gerichtshof zur Feſte Haparanda 744 NNO wolkig — 1 4743 
ſetzung einer erheblich härteren Strafe gelangt | Archangel 746,5 — Nebel — 6 21747 
wäre, wenn er nicht angenommen hätte, daß der St. Petersburg 744,5 SW Regen 7 11749 
Angeklagte zu der Beſchwerdeſchrift urch die ihm | Riga 752,5 S SW |Halbbebedt 8| 0754 
von Neumann zugefügten Beleidigungen gereizt ln 5 es 0 8 Un 
worden Wär Rom 769,2 S W bedeckt 19 0765 


Hausmufik. > 
Keine Kunſt ſpricht wohl jo unmittelbar zum 
Menſchenherzen, wie die Muſik. Sie bedarf keiner 
Worte, um hin verſtändlich zu machen. Ihre ſüßen 
Tonwellen finden in unſerer Seele einen Wider all 


und wecken dort eine Welt von ee ie, 


nachdem die Muſik zu uns redete, ernſter oder 
ind. Gerade wir Deutſchen erliegen 
am erſten dem Zauber, den gute Muſik auf empfäng⸗ 
liche Menſchen ausübt, und die Pflege, die man 
der gediegenen Hausmusik in unſeren Familien⸗ 
kreiſen angedeihen läßt, 0 uns den erfreu⸗ 


heiterer Natur 


i is dafü der allgemeine Ge⸗ 
lichen Beweis dafür, daß ſi 1 95 daß der Sinn 


und Friedensbringer gebührend zu 1 8 deine 


Muſik hat in 112 ſelbſt, den nicht die Eintra 
und Tien! 7191 d er hat nur zu recht, der große 
en!“ And er 5 
engfifch 5 t der Schlüſſel zu 


nicht, einen Blick hinter die Pforte zu 
5 Welch ein 11 6 


Stunden, im Anhören guter Hausmuſik verbracht, 
find Stunden der Weihe. p. 
— —ñ— — —nf— ... 


Sport. 


Vorrunde um den Krone 


u 

1 Oſt⸗ und 
15 tiſche Ralenſpor uch 
ſpiel nige 
ür Bewegungsſpiele, Königs⸗ 
15 (S. 8. ce 
Königsberg), Rohrberg, Winkelmann (Balle u. 
1 1 1 Danzig), Widen Be 8 
binnen), Rupprecht (S. V. Stallupönen). Das 
1 1½ Stunden und endete mit 1 1. 
(Halbzeit 1: 0 zugunſten des baltiſchen BIETE 
verbandes.) Vorausſichtlich wird das Spiel noch 
einmal in Breslau ausgetragen werden, damit 

eine Entſcheidung herbeigeführt wird. 
5. Ozeaniſche 


EX b II. Oktober, 9% lihr vormittag 

en 5 ein Minimum unter 745 5 über 
dem Nordmeer, Ausläufer unter 760 mm nach der Bis 1 ; 
ſonſt Luftdruck hoch. Witterung in Deutſchland: meiſt leichte 
füdliche Winde, nebig und trübe. 


— ‚ —ñ — 

Mitteilungen des Bitentlichene 3 
t romberg). 

e für Mittwoch den 12. Oktober: 


Vielfach wolkig, ſtrichwelſe Regen. 


e Beobachtungen zu Thorn. 
. 11 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Ce 
Wetter: bewölkt. Wind: Weſt. 


1 : 760 mm. 
i 105 159 105 bis 11. morgens 8 Temperatur 


lonski (Verein 
erg), Kony, Lowien 


+ 15 Grad Celſ., niedrigste + 9 Grad Ce 


Wilhelm Zeisler, 60 J. 5. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. u 
Hamburg, 11. Oktober 1910. 
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Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m 


Tag m 


Weichſel Thorn „ 8. 034 | 7.J 0,52 
awichoſt.— —— — 

arſchaun „ „ 8. 1,.— 6. 1,02 
Chwalowieree . . 10. 8,28 9. 1,97 

Zakrocz unn 8. 1,00 2. 1,02 

O.-Pegel ; 5,58 5. 5,32 

Brahe bel Bromberg H. Pegel 6. 1.96 5. 1,94 
Netze bei Czarni kau 6. 0,42 | 5. 0,36 


ch! Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 2. Oktober bis einſchl. 8. Oktober 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Bronislaw Poprawski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Anton Jaſienski, T. 3. unehel. T. 4. Hoboiſt Sergeant 
Karl Schirm, S. 5. Arbeiter Theophil Szafranski, T. 
6. Maurer Joſef Zielaskowski, T. 7. Arbeiter Michael Gorny, T. 
8. Maurer Johann Kaminski, S. 9. unehel. S. 10. Arbeiter 
Franz Gorlitzki, T. 11. Arbeiter Anton Gumowski, S. 
12. Arbeiter Friedrich Bohtander, S. 13. Maurer Wladislaus 
Brzezinski. T. 14. Maler Anaſtafius Gumowski, T. 15. Fleiſcher 
Wilhelm Müller, S. 16. Vollziehungsbeamte Richard Sonn⸗ 
ag, S. 

Aufgebote: 1. Korbmacherweiſter Wladislaus Jegiorski und 
Cäcilie Laskowski. 2. Malergehilfe Wladislaus CTzwiklinski 
und Franziska Wisniewski 3. Maurergeſelle Adolf Hahn und 
Pelagia Jeziorski. g 
Eheſchließungen: 1. Eigentümer Eduard Ehlert mit Roſalie 
Lendzion, geb. Urban. 2. Königlicher Eiſenbahnlokomotiv⸗ 
ſchloſſer Felix Walter⸗Thorn mit Berta Handrich. 3. Sergeant 
Max Kuſſerow⸗Oſterode mit Emilie Raguſe. 4. Rentier Gott 
fried Chall⸗Biſchofswerder mit Seraphine Keſſel. 5. Sergeant 
Auguſt Schewe mit Alma Noack. 2 5 

Sterbefälle: 1. Rentier Igantz Nowacki, 86 J. 2. Hedwig 
Höhnke, 5 J. 3. Gertrude Malinowski, 16 T. 4. Eigentümer 


E 


Härtel geb. Elgert, 66 J. 6. Rentenempfängerfrau Anna Ott, 
geb. Krüger, 75 J. 


„Bewährt feit Jahrzehnten 


und als vortrefflich anerkannt von den Aerzten aller Herren 
Länder“ — gewiß deutliche Beweiſe für die offenkundige 
Wirkung von Scotts Emulſion. Nach allen zehrenden 
Krankheiten, die mit einer Gewichtsabnahme und Ab⸗ 
magerung verbunden ſind, gebraucht man Scotts Emulſion 
als überaus leicht verdauliches, wohlbekömmliches und die 
Eßluſt anregendes Kräftigungsmittel. 

Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphortgfaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 110. 772 aromatiſche Emulſion wit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gauftheriadl je 2 Tropfen. 


TTT!!! Tr:... 8 
„Seit 3 Jahren litt ich an einem heftigen, häßlichen 
Sch ch 
a 


1 on na 
besichlsausschlag. 4:3": 
brauch von 

Zuckers Pa⸗ 

tent⸗Medizinal⸗Seife war der Erfolg augenfällig. Die 
Pickel trockneten ein u. es bildeten ſich keine neuen mehr. 


Nach Verbrauch v. 2 Std, war m. Haut vollſtändig 


rein. P. N. in C.“ à Stck. 50 Pf. (15% ig) u. 1.50 M. 


(35% ig, ſtärkſte Form). Dazugeh. Zuckooh⸗Ereme 75 Pf. 


u. 2 M. in ſämtl. Apoth., Drog. u. Parf. 


Kinder- Hervorragend bewährte 

mehl Nahrung. 

0 Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei 

u. leiden nicht an 
Verdauungssförung, 


— — 


Kranken- 
kasf 


Kal. Prouss. Fiaatsmed. RE 


eiden sein will, 


Fi BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 43-44 A 
a Mechan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld I® 


die erfolgreichste a ma 


ınzösischen Champagners 


Grosser Preis Weltausstellung St Lovis 1904. Grosser Preis Weltausstellung Brüssel 191) 


Rangiermeifterfrau Karollne 


EL 
381 

ieee Weltberühmt! eee . 
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u. . H N E N & n N E N E E m E. E E E N E E E E N E E E H E N Biaätsmedaille in Gold 1896! seneesensenosspeensanunuen 2E 


Car Leppiche u. Läufersto 
9 Haargarn — Bouel& — Velour - Tapestry - S 1 _ 
Thorn, Altstädtischer Markt 28, BS und Rokos wm 


= Tuch- und Teppich- Handle SEE — schöne 3 bewährte Qualitäten. 


Ph. Freundlich „ Die Münte 
Fernruf 502 Honat. e a3 Fran 302 5 6 Ä / a a f In voll lenTönen-- 


um mzuge m. ode aber 
fein reichhaltiges Lager in: preist die Bausfrau die überaus grosse Butter- 8 nn udenz 
t e f RN 60 ähnlichkeit und hervorragende Verwendbarkeit der 8 Gran beſten u. ui 
u Wr... 2 laraari * fefert anerkannt di 
ane Ampeln unde De2 a BB: — T 9 e 112 


Tiſchlampen 


1 RE . Ech 
2 A 4 ur 

zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, 5 N Na D f j 2 Mu 
zur elektriſchen Beleuchtung, 8 N IE 3 „ ü ma 0 Pr 5 BT Man verlange a 


5 ag { # Gründung der BIN 
ee e eng 1 N „ N 34 Im Aussehen, Seschmack und Aroma von feinster 0 Gelenke Heft eier N mn): 
Ferner empfehle: 1 7 0 pl ) 2 Haturbutter nicht zu unterscheiden. 8 


Gassparherde b 5 N 4 NY 1 8 8 1 A Uuaeberall erhältlich. 


in bekannter . 


Ellelnige Fabrikanten: E. I. Mohr, 6. m. b. H., Altona-Bahrenield. 


® | Cäglich frisches hi —— Er A 
Fenk N m MT Kan al Hi En lichen Mahl 


Grahambrot, Y N 

5 -Scht 
; Diabetikerbrot, RAR V beginnt am 1. Be e e und jede gewünſchte 
5 Rheinl. Schwarzbrot, 5 77 Auskunft erteilt bereitwilligſt N Di kt Boie 
N 0 er Birektor le. 

e 5 AN Am 15. d. Mis, eröff ir hierſelbſt vr 

rie richs dorfer ö AN m 15. d. eröffnen wir hierſelbſt, NY R 

Smwielack 8 . N 5 Culmerſtra E 26 9 * Für die kommende Geſellſchaftsſaiſon bringe ich mein 5 wre e 


Hamburg. 225 1 
üten . 
Für 50 „Hansa“- ee A 


Sie eine Dose ff. 


/ in dem früher Lächel'ſchen Laden ein J 


Atell 1 für geſchmadholle Tolletten, 
Slraßenkoſtüme und Bluſen 


in empfehlende Erinnerung und zeige gleichzeitig den 


Eingang der neueſten Beſätze EE 


an. Lieferung auf Wunſch in kürzeſter Zeit. 


ür D kleid 
J. Strohmenger, und Koln. 
Deustädt. Markt 10, pt. 


A. Sakriss, 


ein eff öchololnden 


Brückenſtr. 14, 2. 


i g 0 : i \ oo 
an ES 0 U. Zudterwaren⸗Geſchüft 
== Ahethelen == 0 5 | . 


ö erraten: Carl 555 


Empfehle A. 


0 
bei Garantie eines Aan 


Sue Sega gene Weller. Es wird unſer Beſtreben fein, nur ſtändig friſche Waren in größter 757 Garnierungen werden Fi; 1 
N Auswahl und billigſten Preiſen bei kulanteſter Bedienung abzugeben V C. Mane Zeit 10 
5 if f I] bel mit ff 4 und bitten wir gütigſt, unſer Unternehmen unterſtützen zu wollen. 105 au abe erſtr woher j 
Die mit dem 1, Drtooge 1910 inkraft fl . 0 nit 
getretenen neuen Formulcdr re zu den Utte 


Yusbelsfeinen A und B, 9 Rose & N iklas. 


Der auf meine 995 
üraße bisher von d 
155 Brauerei e 


Eiskelle u 0 


mi 
ca. 1200 ebm Inhalt, ande Zumel 
wegen, evtl. auch für iter zu v. 


legt die Hausfrau mit dem Inhalt ihres Leinen- 
schrankes ein, wenn sich derselbe schneeweiss und 
unverdorben dem Auge präsentiert. Hierzu verhilft 


ug vom 2. Juni Al eee Hu 
1910 5 


find zu el in der 


€. Bombromwskifd druckerei, a 5 T 0 i 5 , iſt ſofort oder r ſpäter ich, t, 
10 en Bu 45 RR Dr. Thompson’s 1805 ET ee Seifenpulver, eignet, nu en Dietze ach 
mpfehle mich — \ E Aare. Alexander 2 2 2 


5 Elia be 
bei Garantie eines guten Sitzes zur i 


I Anfertigung von 
Herreu⸗ u. Anabengarderoben 


zu billigen Preiſen. 


C. Manthey, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 9. 


Neue Sendung 


fi illte, Iottäfche Teltheringe, 


TI 
— 
cc 
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= 
PR 
2 
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— 
172) 


Se 


ke = | = Ale 
— — ne 
Sophie Meyza, Tuc 5 | 


ochfein im Geſchma j ehtezum erkauf 1 

€ h Besen | gut 1 Zahnalelier, Wahlen elanet 
ben, Bohnen und Onfellinfen Altstädt. Markt 11, 2. in Senn, Mi 

\ fowie füntl. Bolonialwaren Mei le e Gru 


in befannter ai: 71 5 1 Preiſen 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Aochfran, 


Küche und elegantem Anrichten 
95 empfiehlt ſich den geehrten Herr. 
chaften von Thorn und Umgegend zu 
Diners, Defeuners, Soupers, Hoch⸗ 
zeiten, Jagden ze. Beſte Empfehlungen 
von hervorragenden herrſchaftl. Häuſern 
8 Seite. Um gefl. Aufträge bittet 


Frau Blöhm, Bacheſtr. 13,2, v. 


Pferdehaare 


Thorn 3. 
fofort 11 5 bverkal en. 


Gropen Dachſ 10 cke 
1 e amn gun 


a t abzugeben „er hen, 
ha ö sches Aae fi 


FF 
1 F j h einer in Deutschland approbierten 
U I rauen it Ärztin soeben erschienen, betitelt: 


15 nin in ande 


gibt blendend weisse Wäsche, ersetzt 
die Rasenbleiche und spart Zelt, 
‚Arbeit und Geld! Alleinige Fabrikanten: 
Henkel & Co., Düsseldorf, 
auch der seit 34 Jahren weltbekannten 


über die wichtigsten Fragen der Gesundheitslehre und Heil- 


Ein Hilfs- und Nachschlagebuch für Gesunde und M 
kunde von Dr. med. Jenny Springer, prakt. Ärztin. 
Gegen 1200 Textseiten — 933 Original-Illustrationen 


Den geehrten ue 1 Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß wir vom heutigen 8 


56 farbige Tafeln und Kunstbeilagen 


Zu erfragen dajelbit 
„ kauft und zahlt e e l I 
P. Blasen 1 Bürſtenf bt t, Die Herstellung des Werkes ist unter Verwendung modernster I uu fh 
jewski, Bürſtenfabrikan Nittel der Buchtechnik erfolgt. lier Durch jede Buchhandlung In 
F u beziehen 8 jährig, 6 Jol groß, hr pres 9 105 


S üler des Herrn Eichstädt, Gerechteſtraße, übernommen haben. 
171 in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten werden ſchnell, ſauber und billig 
finden gute Penſion bei 


aus 
Frau Mühle, Schulſtr. 1. ir bitten höflichſt, unſer n nn unterſtützen zu wollen. 


27 en Hochachtungsvoll 
ae ee Gebr. Fischer, Schniedemeilter. 


Verlag. Dresi lee M J. roh, 


Dresden-N. 
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N er geutnant Ve onen 
Braneriik f. 
unt , 
H.“ 


h 
ii 


SEELE 


ae 
SE 


» zu gi mA CA v2 va wma GA ua mu va Eu TE vu um En wa 


* 
de t 
Ä eh ‚Jähre Handwerkskammern. 
ummern blick re 1909 errichteten Handwerks⸗ 
nlährige en in dieſem Jahre auf eine 
laß hat deirklamteit zurück. Aus dieſem 
kundwertskarder Syndikus der Düſſeldorfer 
Veulfen Waren. Dr. Wilden in der 
ſeatlicht acht, eine größere Arbeit ver⸗ 
Ne bisheri ue der das Bemerkenswerteſte über 
ler wiedege Tätigkeit der Handwerkskammern 
en Handaeben ei. 
des werkskammern liegen als Körper⸗ 
Andere, ihnen fentlichen Rechts zunächſt ber 
ene gun. Dom Geſez ausdrücklich zuge⸗ 
ſeerſchaf gaben ob; außerdem haben ſie als 
in en kraft der Selbſtverwaltung andere 
ersten ni eigenen Auftrags zu löſen. Von 
5 mmt vor allem die Regelung des 
M die sweſens einen breiten Naum 
ſten 5 n erließen beſondere Vor⸗ 
ten, 91 teils die Gewerbeordnung er⸗ 
im Interenneue Anordnungen enthielten, 
lich War ereſſe einer guten Ordnung uner⸗ 
die Form Hauptſächlich handelt es ſich hier 
Mair die es Lehrvertrags, die Dauer der 
ken und d. Rechte und Pflichten des Lehr: 
dungsſchule Lehrlings, den Beſuch der Fort⸗ 
um di % die ſittliche Erziehung ſowie 
bangen 8 iwegrenzung einer Höchſtzahl von 
lieben zur Ve den einzelnen Handwerksbe⸗ 
ter; erhütung der ſogenannten Lehr: 
pen Ja . Die Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſondere lien die Handwerkskammern durch 
ung deeauftragte überwachen. Die Aus⸗ 
er Handwerkslehrlinge hat infolge⸗ 
ihre früher bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
10 einer Technik und ihre Kenntniſſe ſtehen 
ch am befbeblich höheren Stufe. Das zeigt 
Nein, fen bei den Geſellen⸗ und 
Nur Her Prüfungen, die von Jahr zu 
Einen d. Ergebniſſe haben. 
Br 90 enkbar weitern Spielraum hat das 
te del Handwerkskammern auf dem Ge⸗ 
deſeng gewerblichen Bildungs⸗ 
lüften, allen. Die hier von den Kammern 
cht. 8 Einrichtungen gehen teils von der 
Veeit den jungen Handwerkern eine Ge⸗ 
. Nerpriff bieten, die für die Geſellen⸗ und 
5 niſſe ung erforderlichen theoretiſchen 
nen an techniſchen Fertigkeiten ſich an⸗ 
Ad ers ältern und ſchon ſelbſtändigen 
Age Lücke eine Möglichkeit zu geben, et⸗ 
ichen ie in ihrer Ausbildung auszu⸗ 
air ten Neuerungen in der Handwerks⸗ 
I TH zu lernen. Dieſer Abſicht dienen 
en; ch die ſogenannten Meiſterkurſe. Da⸗ 
der als per ch die Handwerkskammern von 
Fat und anders ſtarke Stützen der vom 
thin, den Gemeinden eingerichteten 
| Ale, Sie er und Fachſchulen er- 
g Aut, ſond 5 en ſie nicht nur moraliſch ge⸗ 
wee Veihil en gelegentlich auch durch finan⸗ 
den fen namentlich in kleineren Ge⸗ 
erner ſeien erwähnt die vielen 


end 
| in hein und die Aftronomen. 


or 125 N 
H. H. Kritzinger⸗ Berlin. 
(Nachdruck verboten.) 


9 Das De 
ton. abr 1910 wird in der Geſchichte der 
n 


un | 10 Be dauernden Markſtein bilden, 
dienten 115 1 Diener Uranias 

m i 3 
Arie Es ind n auf 


uggins, geb. 7. Febr. 1824, 
n 5 geſt. 12. Mai 1910, 
dane Schiaparell, geb. 14. März 1835, 
e n eſt. 4. Juli 1910, 

i Galle, geb. 9. Si 1819 

Ua betagt geſt. 10. Juli 1910. 
ür 86, Schaben ſie uns verlaſſen: Huggins 
eh geworden. alli 75 und Galle gar 98 J. 
4, M unwillkz Bei dieſen Zahlen kommt 
ie am betten der Gedanke: ja, da wäre 
vir „echt fon a ſtronom zu werden, wenn 
ben er G0 eben will. Immerhin finden 
Ak wis, der 95 wart noch Aftronomen wie 
urde, au 05 und Gould, der 73 Jahre 
Stern der ehemalige Direktor der 
der . ſchon ſeit arte, Geheimrat Foerſter, hat 
N end Durchſchuingen Jahren überſchritten, 
uders hohes Hit erreichen fie doch kein 
00. ö kalter und ſterben meiſt zwiſchen 
leg uſtrengung otme geiſtige und körper⸗ 
Nenn cholunchung, für die meiſt nicht die nö⸗ 
du uf zu einem. ucht werden kann, macht den 
I Wenermüdli 15 aufreibendſten. So wurde 
krallpetender ) Beobachter Winnecke als 
wanſrengun Direktor in Pulkowa wegen 
I Ser Dieder 0 10 geiſteskrank. Er erholte ſich 
6 Ir tätig. Sach dann einige Zeit wiſſen⸗ 


ahre dach ehr lange, denn Sicherheit ausgeführten Arbeiten, wobei er 
es Unglücklichen waren! ſehr ſtreng Tatſachen und Mutmaßungen von⸗ 


Chorn, Mittwoch den 12. Oktober 1010. 28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt). | 19 


Luftſchraube mit drei halbſtarren i de ange⸗ 
trieben. Es iſt dies das erſte Luftſchi 


Kurſe, in denen die für den Handwerker 
wichtige gewerbliche Buchführung, Kalkulation 
und Geſchäftskunde gelehrt wird, und an denen 
häufig außer den Handwerkern ſelbſt ihre 
Frauen und Töchter teilnehmen. Eine große 
Rolle ſpielen außerdem die Kurſe in der Geſetzes⸗ 
kunde und beſonders die zahlreichen techniſchen 
Meiſterkurſe für die einzelnen Handwerks⸗ 
zweige. Dieſe beſonders haben den Hand⸗ 
werkern unſchätzbare Dienſte geleiſtet und ihre 
Technik ganz weſentlich gefördert. 


Da das Geſetz die Organiſation des 
Handwerks zu fördern ſucht und die Hand⸗ 
werkskammern berufen ſind, bei der Aus⸗ 
führung des Geſetzes mitzuwirken, ſo haben ſie 
ſich natürlich die Anregung und Förderung von 
Handwerksorganiſationen angelegen fein faſſen. 
Viele Innungen, Gewerbevereine und Ge⸗ 
noſſenſchaften verdanken der Handwerkskammer 
ihre Entſtehung. So haben es alſo die Hand⸗ 
werkskammern verſtanden, den Organiſations⸗ 
trieb im Handwerk zu wecken und zur Be⸗ 
tätigung zu bringen und haben die Organi⸗ 
ſation des Handwerks innerlich geſtärkt und ge⸗ 
kräftigt. Mit beſonderem Eifer ſind die Hand⸗ 
werkskammern beſtrebt geweſen, die Handwerker 
zur Genoſſenſchaftsbildung anzuſpornen, um 
ihnen hierdurch geſchäftliche und wirtſchaftliche 
Erfolge zu verſchaffen. So macht ſich an den 
Zahlen der Genoſſenſchaften der Einfluß der 
Handwerkskammern ebenſo bemerkbar wie an 
den inneren Erfolgen desGGenoſſenſchaftsweſens, 
die gegen früher bedeutend gewachſen ſind. Vor 
allem find die Kammern mit die erſten geweſen, 
die Genoſſenſchaftskurſe eingerichtet haben zur 
Ausbildung von Leitern und Geſchäftsführern 
der Genoſſenſchaften. 


Des weiteren haben die Handwerkskammern 
die Staats- und Gemeindebehörden in der 
Förderung des Handwerks durch Mitteilungen 
und Erſtattung von Gutachten unterſtützt ſowie 
Wünſche und Anträge des Handwerks beraten 
und den Behörden vorgelegt. Für die Hand⸗ 
werker haben ſie Einrichtungen der Wohl⸗ 
fahrtspflege und der beſonderen Fürſorge ge⸗ 
ſchaffen, ſodaß ſie ohne Zweifel ihre Aufgabe 
in vollem Umfange erfüllt und dem Handwerk 
ſelbſt große Dienſte gel⸗iſtet haben. 


Der deutſche Imkerbund. 


iff, das unter 
dem derzeitigen Leiter Oberingenieur Simon er⸗ 
baut wurde. Hauptmann Dinglinger, der die 
Fahrten leitete, gratulierte ihm zu dem wohl⸗ 
gelungenen Luftſchiff. 

In Anweſenheit zahlreicher Offiziere des Kriegs⸗ 


Bücherſchau. 


Ein weſtpreußiſcher Kalender. Noch 
immer hi der Kalender in vielen Familien ein 
ern ge ehener Hausfreund und wird es auch 
ler ich bleiben. Daher möchten wir an ae 
ee ER ee d ah miniſteriums und des Generalſtabes, unter ihnen 
den Voltskalender für die Provin Weſtpreußen, der Inſpekteur der Verkehrstruppen General von 
der unter dem Titel „Fürs deulſche Haus“ in einem Lyncker, wurden am Montag bei windſtillem, 
neuen Jahrgange für 1911 er chtenen iſt. Aus dem nebligem Wetter die Konkurxenzflüge auf dem 
reichen Inhalt, der mit a Illustrationen ge: Srugpiah Johannisthal fortgeſetzt. Die beiten 
ſchmückt it, heben wir hervor: Idhannes Hevelius, Seiſtungen erzielte Lindpaintner, der zwei 
1525 Danziger ao ya Domansty, Stunden 20 Minuten flog und eine Höhe von 
der ſomit in dieſem Aufſatz als erſter auf den be⸗ 690 Meter erreichte, Den erſten Preis des Montag 
vorſtehenden 300jährigen Geburtstag gehe 5 lun u len Anlauf gewann Hans Grade 
2 7 alfeld⸗ 12 1 ent 
a e 1 8 Jirn⸗Belſt Der in Dresden tagende deutſche Luftſchiffer⸗ 
witz, Weichſelmunde von Dr. Dütſchke⸗Neufahr⸗ verband hat als Ort für die nächſte Tagung Bres⸗ 
waller, Der Kreis Deutſch⸗Krone von Pfarrer lau beſtimmt. Das neue Grundgeſetz wurde ein⸗ 
Guertler⸗Marienburg, Vom Glockenſpiel zu St. ſtimmig e „und zwar mit Bildung 
Katharinen von Pfarrer Blech⸗Danzig, Bie ge⸗ einer neuen Abteilung für Flugtechnik in der Sport⸗ 
neigten Ebenen von Pfarrer Ber an⸗ Elbing, Die kommiſſion. Unter den für die verſchiedenen Roms 
Tucheler Heide von Joh. Preuß, Der Mihelhann miſſionen gewählten Mitgliedern befinden ſich 
von Pfarrer Schmödel- A uf Der Kalender Direktor Kolsmann von der Zeppelingeſellſchaft, 
iſt im Verlage der evangeliſchen Bereinsbuchhand⸗ Kommerzienrat Büxenſtein⸗Berlin, Profeſſor Polis⸗ 
lung, Danzig, Hundegaſſe 108/107 erschienen und Aachen, Profeſſor Prantl⸗Göttingen. Als Syndikus 
Bar dieſer au beziehen Er koſtet 30 110 bei Ab⸗ wurde Juſtizrat Eſchenbach⸗Berlin durch Akkla⸗ 
nahme von 25 E 9 per Stüc 20 Pfg. mation wiedergewählt. Die Zahl der Mitglieder 

remp des Geſamtvorſtandes wurde um drei erhöht. Ein 
Antrag auf Zulaſſung von Kommiſſaren des Kriegs⸗ 
ministeriums zu den Vorſtandsſitzungen wurde mit 
der Erweiterung angenommen, daß dieſe auch be⸗ 
treffs anderen Staatsbehörden zuläſſig ſein ſolle. 
Der bisherige Präſident Geheimrat Busley wurde 
zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Auf der Fahrt von München nach Berlin iſt das 
Luftſchiff „P. 6“ Montag Nachmittag 4% Uhr in 
Plauen im Voigtlande auf dem Exerzierplatze glatt 
gelandet. Die Schnelligkeit des „P. 6“, mit der 
die Fahrt am Montag zurückgelegt wurde, kann als 
eine d bezeichnet werden. Außer in 
Plauen wird das Luftſchiff auch noch in Bitterfeld 
eine Zwiſchenlandung vornehmen und erſt am 
Mittwoch dieſer Woche in Johannisthal eintreffen, 
da die dortige Ballonhalle vor dieſem Tage nicht 
fertig geſtellt ſein wird. 

Illner vollführte am Montag den überland⸗ 
flug von Wien nach Horn und zurück, eine Strecke 
von 180 Kilometer. Er ſtieg 9 Uhr 14 Minuten 
in Wien auf und landete 10 Uhr 28 Minuten in 
Horn. Zum Rückfluge ſtieg er 4 Uhr 16 Minuten 
auf und landete auf der Simmeringer Heide 5 Uhr 
15 Minuten. 

Der Luftballon „Treugolnik“, der Freitag Nach⸗ 
mittag im Petersburger Aerodrom aufgeſtiegen 
war, it nach 23ſtündigem Fluge 200 Werſt öſtlich 
von Szaratow gelandet. Die höchſt erreichte Höhe 
betrug 6400 Meter. o 

Für einen Flug von Newyork nach San Fran⸗ 


90 Exemplare gehen auf ein Poſtpaket. Der Preis 
iſt trotz vortrefflicher Ausſtattung ein ſo niedriger, 
und die Bedingungen für den Bezug einer größeren 
Anzahl von Exemplaren find Jo günſtig, daß die 
Ayſchaffang des Kalenders zur Weckung und Be⸗ 
lebung deütſch⸗heimatlichen Sinnes nur auf das 
dringendſte empfohlen werden kann. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Theater. 


Ehrlich⸗Hata 606. Wie die Blätter 
melden, wird das bekannte Mittel in allen 
deutſchen Apotheken in ſpäteſtens drei bis vier 
Wochen zum Verkauf gelangen, und zwar in 
kleinen Gastuben mit je einem Gramm In⸗ 
halt. Der Preis für dieſe Quantität beträgt 
eine Mark. 

Die Mitglieder des internationalen 
Kältekongreſſes in Wien wurden 
Montag Abend im Ceremonienſaale der Hof⸗ 
burg von dem Protektor des Kongreſſes, dem 
Erzherzog Leopold Salvator, empfangen. 


uftſchiſfahnt. 


A ür einen Aeroflug von Boſton oder Newyork nach 
ar t worden. Es wurde damit eine einſtündige San Franzisko oder Los Angeles oder umgekehrt 
einen Preis von 50 000 Dollar ausgeſetzt. 


Die Cholera. 


An Bord des von Riga in Helle⸗ 
voetsluis, Holland, angekommenen 
Dampfers „Terſchelling“ hat ſich ein ver⸗ 
dächtiger Krankheitsfall ereignet. Der 
Dampfer wurde in Quarantäne gelegt. 

Ein amtliches Bulletin beſagt, das der 
Geſundheitszuſtand der Stadt Marſeille 
vortrefflich ſei. 

An Bord des von Italien in New⸗ 
york angekommenen Dampfers Molt ke 


abend in Kaffe } 
Die von Pfarrer Ra n geleitete Ver⸗ 
e 


age Die Fahrt Probe 
achmitkag wurde die Pr 
Luftſchiff „P. 9 „jortgeieht, 
Mabie um 4½ u 
Fire e Hr 
ereine Lichtenberg, Köln, Wurzen und der alte 

Provinzialverband Brandenburg, der an die Stelle 
der Landwirtſchaftskammer tritt. 


des Saturn nicht blos aus zwei hellen, weißen 
Ringen beſteht, ſondern daß es noch einen 
innern, dunklen Ring gibt. Dieſe ſehr in⸗ 
tereſſante Wahrnehmung wurde aber bald 


einander ſchied, war ihm ſeine Gemahlin, eine 
Aſtronom Zöllner, der eine enorme P Malerin aus Irland, die er 1875, alſo erſt 
tivität entwickelte, geriet dabei allmählich in als 51jähriger heiratete, eine ſehr geſchickte 
einen anormalen Gemütszuftand. Hier war Gehilfin, die ſich beſonders auf dem Gebiete a . 
aber die Qual verhältnismäßig kurz, denn der Dauerphotographie hervortat, wo ſie durch vergeſſen, ſodaß ſie Bond in Amerika 12 J. 
Freund Hein rief ihn ab, ganz plötzlich mitten peinlichſte Sorgfalt und durch unendliche Ge⸗ fpäter von neuem machen mußte. In jenen 
aus der Arbeit, noch mit der Feder in der duld früher nicht erreichbare Sternchen auf Jahren war das Entdeckerglück Galle beſon⸗ 
Hand. f die Platte bannen konnte. ders Su, 15075189 a ale 
Danach möchte es faft Jo ſcheinen, als ob Schiaparelli empfing feine wiſſenſchaftliche vom 2. Deze . März 18 
unfere big 1 5 Arne Ton ſich wohl Ausbildung neben dem heimiſchen Turin auch drei and 119 uch 108 Sabre ene 
etwas bequem gemacht hätten. Das iſt aber in Berlin unter Encke und in Pulkowa unter SE Bu Ne Fe wirt 19 a a 155 es 
durchaus nicht der Fall, wie ſich ſogleich zeigen Otto Struve und dem genannten Winnecke. 5 10 15 95 1 vergönnt, de ni 18 ung am 
wird, wenn wir einen flüchtigen Blick auf 1861 gelang ihm die Auffindung des kleinen Himme b i 1 rl 10 ne r hat 
ihren Lebenslauf werfen. f Planeten Heſperia. Von 1862—1900 hatte es nd ehn ‚bier 115 405 Ent 5 a gel⸗ 
Huggins, ein geborener Londoner, war ſo ler dann das Direktorat der Vrera⸗Sternwarte ten un anne Bu 10 er Aſtro⸗ 
glücklich geſtellt ſeine Studien ganz nach Nei⸗ in Mailand inne. Sehr bedeutungsvoll waren nomie des 5 Ale neidlos dem großen 
gung bel Peivatlehrern treiben. zu können. hon feine erften größeren Arbeiten über die f 1 1 Planeten ne Tele g 
Sein große Vielſeitigkeit ſtellte ihn schließlich Stelle cadenti (Sternſchnuppen), die den Nach: fenen e e 
vor die Entſcheidung, ob er das Mikroskop weis eines Zuſammenhanges zwiſchen den ſehen de, 15 ) 115 a ei Galle 
das er bei jeinen phyſiologiſchen Arbeiten ver Meteorſtrömen der Perſeiden und Leoniden b eſchei Gelehrte Er en Charakterzug, 
wendete, oder das Fernrohr bevorzugen ſollte. mit beſtimmten wiederkehrenden Kometen er⸗ er 1 Ge 55 8 e5 1 1855 Jahr⸗ 
Zum großen Vorteil der Aſtronomie wandte brachten. In die weiteſten Kreiſe drang ſein 78 0 a m Oer ſt 1858 wurde 
er ihr fein Hauptintereſſe zu und errichtete ihr Ruhm aber erſt durch die epochemachenden 110 15 ne 5 ee 9 , wo er 
1856 bei London ein Privatobſervatorum als Marsbeobachtungen. Doch nicht allein dem 9. 155 Kol unertſn lich d eſungen hielt. 
Pflegeſtätte. Als dann Kirchhoffs ſpektro⸗ Studium der Oberfläche dieſes Planeten wid⸗ 15 = ahnt it beat ich e Be⸗ 
ſkopiſche Unterſuchungen in der ganzen wiſſen⸗ mete er ſeine Arbeitskraft, ſondern er unter⸗ f ach ti atig 11 10 lab e er ſich 1. mit mehr 
ſchaftlichen Welt berechtigtes Aufjehen erregten, Ane auch die des Merkurs und der Venus. theoreti 2 2 A e IneNmgeN ir nennen 
wandte er ſich zufammen mit Profeſſor Mirter| Auch zahlreiche Doppelſternmeſſungen ver | NUT leer : 9 en über die Bahnbeſtimmung 
dieſem Forſchungszweige zu, auf dem er ſich danken wir ihm. Daneben trieb er vielfach von 7 nd und Meteoren, dann 
als Mitbegründer der Aſtrophyſik einen großen Aber in eher über Be A & 115 iR Sinne n ien ae Tape 
| ihm dabei, Altertums ären des Eu „Kalippus | 00 i d ſei e g. 
e ee ander, und Aidol und die „Aſtronomie im e e in⸗ 
die ſich durch ihr Spektrum von den Stern» Alten Teſtament“. 0 ur eee ge Astronom fein, 
150 Sternhaufen) ſicher unterſcheiden laſſen. Galle war zuerſt Gymnaſiallehrer, bis ihn a e e des Halleyſchen Ko⸗ 
Bei feinen mit großer Sorgfalt, Umſicht und Encke, der Direktor der neuen Berliner Stern⸗ . 2 
warte, zu ſich als Aſſiſtenten berief. Dort 
machte er die Entdeckung, daß das Ringſyſtem 


wieder vom Wahnſinn umnachtet. 
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Er Der Newyorker Zeitungsverleger Hearſt hat 
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iſt ein zweiter choleraverdächtiger Fall unter 
den italieniſchen Auswanderern vorgekommen. 

In den letzten 24 Stunden iſt in Konſtan⸗ 
tinopel eine Perſon an Cholera geſtorben. 


falls der Pate die Mittel bewilligt habe, da der 
Lehrer der Tochter es als notwendig bezeichnet 
habe, daß die junge Sängerin die Ausbildung bei 
Garcia vollende. Um den Schneidermeiſter zu be⸗ 
ruhigen, wurde ihm ein Teil des erhaltenen Geldes 
überlaſſen. 

Schmidt⸗Weißenfels erzählt dann: „Kein Jahr 
danach, und mit Vater Hensler war eine ebenſo 
merkwürdige wie große Veränderung vorgegangen. 


Rennfahrer Breuer zum dritten 


Male vor den Geſchworenen. 


Trier, 10. Oktober. 

Unter großem Andrange des Publikums begann 
heute vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhand⸗ 
lung gegen den Renn 118 Joſef Breuer aus 
Berlin, der unter der Anklage 25 den Mühlen⸗ 
befitzer Mathonet aus St. Vith in der Eifel er⸗ 
mordet zu haben. Breuer ſteht damit zum dritten⸗ 
male wegen dieſes Verbrechens von den Geſchwore⸗ 
nen. Die erſte Verhandlung, in der die Anklage 
nur auf Totſchlag lautete, mußte abgebrochen wer⸗ 
den, da der Staatsanwalt die Anklage auf Mord 
erweiterte. Die zweite Verhandlung endete mit 
der Verurteilung des Angeklagten zum Tode. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Werthauer⸗Berlin, 
legte aber mit Erfolg beim Reichsgericht Reviſion 
ein, ſodaß die Angelegenheit heute das dritte 
Schwurgericht beſchäftigt. Die Anklage geht dahin, 
daß Breuer den Mathonet vorſätzlich getötet habe, 
als dieſer ſich weigerte, den Erpreſſungen Breuers 
nachzugeben und dieſem Geldbeträge, um die ihn 
Breuer bat, abſchlug. Breuer war zuerſt Berg⸗ 
mann, widmete ſich dann aber dem Rennſport. 
Als ſolcher hat er freilich beſondere Erfolge nicht 
erzielt. Bekannter wurde er als Lebemann, der in 
leichter Geſellſchaft ungeheure Summen verbrachte, 
die er aus ſeinen homoſexuellen Beziehungen ſich 
zu verſchaffen verſtand. Solche Beziehungen ſollen 
auch zwiſchen ihm und Mathonet beſtanden haben. 
Der Angeklagte iſt bisher auf ſeiner Behauptung 
ſtehen geblieben, daß Mathonet Selbſtmord verübt 
habe. Der Angeklagte, der gegen 10 Uhr in den 
Gerichtsſaal geführt wurde, machte einen ziemlich 
geſunden Eindruck; jedenfalls ſieht man ihm die 
lange Anterſuchungshaft nicht an. Den Vorſitz im 
Gerichtshofe führt Geheimer Juſtizrat Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Schneider; die Anklage vertritt der 
Erſte Staatsanwalt Schulte. Dem Angeklagten 
ſteht außer ſeinem Berliner Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Werthauer noch der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Dr. Frank zur Seite. — Vor Eintritt in 
die Verhandlung ſtellt der Angeklagte zur all⸗ 
gemeinen Überraſchung den Antrag, einen 
anderen Vorſitzer des Schwurgerichts zu beſtimmen, 
da er den Vorſitzer Schneider wegen Beſorgnis der 
Befangenheit ablehne. Breuer verſucht aus dem 
Material der beiden früheren Verhandlungen 
dieſen Antrag zu begründen und nachzuweiſen, daß 
der Vorſitzer unrichtige Darſtellungen des Staats⸗ 
anwalts durchgelaſſen habe, obwohl ihm deren Un⸗ 
richtigkeiten bekannt geweſen ſeien. — Der Vor⸗ 
ſitzer Schneider legte den Vorſitz hierauf nieder 
und gab die Erklärung ab, daß er ſich nicht be⸗ 
fangen fühle. — Der Gerichtshof beriet längere 
Zeit über den Antrag des Angeklagten und beſchloß 
ſchließlich, den Antrag abzulehnen. — Darauf 
wurde die Verhandlung auf den Nachmittag ver⸗ 
tagt. In dieſer wurde nach Verleſung des Eröff⸗ 
nungsbeſchluſſes mit der Vernehmung des Ange⸗ 
klagten begonnen. 


eleganten Chambre garnie im erſten Stockwerk 
eines Hauſes am Planufer, wo die beſte Luft in 
Berlin weht, lebte er jetzt als ein Mann, der gute 
Tage hat, und er tat dies in einer Weiſe, als wäre 
er das geſegnete Daſein eines Rentiers immer ge⸗ 
wohnt geweſen. Zu Hauſe trug er einen gelbſeidenen 
Schlafrock und einen roten Fez mit blauer Quaſte 
auf dem grauen Haupt. So bewegte er ſich mit der 
Ruhe eines Türken, rauchte wie ein ſolcher, aber 
nur feine Havanna⸗Zigarren, und liebte es, wenn 
die Sonne in ſein Zimmer ſchien, ſich ins offene 
Fenſter zu legen, den blauen Dampf in die Luft 
zu blaſen und ſich ſo manchen alten Bekannten aus 
der Zeit der mageren Jahre jetzt in dem Glück eines 
angenehmen Wohlſtandes zu zeigen.“ 

20 000 Franks hatte der königliche Schwieger⸗ 
ſohn dem Berliner Schneider geſchickt, und als 
dieſe aufgebraucht waren, machte ſich Vava Hensler 
auf nach Paris, um Frau und Tochter und Schwie⸗ 
gerſohn zu beſuchen, und König Ferdinand war in 
der Tat nicht ſtolz, er nahm auch den Schneider auf 
und ließ ihn in ſeinem Palais wohnen. Nach einer 
anderen Verſion freilich hatte ſich Hensler von dem 
Gelde, das ihm die Tochter ſchickte, in Berlin eta⸗ 
bliert, aber Konkurs gemacht, weshalb er dann nach 
Paris geholt wurde. 

König Ferdinand und Eliſe Hensler vermählten 
ſich am 10. Juni 1869. Freilich hatte das Verhält⸗ 
nis zwiſchen beiden ſchon lange vorher beſtanden, 
und Gräfin von Edla war ſchon vor ihrer Vermäh⸗ 
lung in Liſſabon und auf Reiſen an der Seite des 
Königs erſchienen. Sie machte durchaus den Ein⸗ 
druck einer Dame von ariſtokratiſcher Herkunft und 
gewann auch die Verwandten ihres Gemahls, die 
Koburger für ſich. Einſt beſuchte ſie in Paris an 
der Seite des Gemahls einen Juwelier. Sie wählte 
auf des Königs Wunſch einen koſtbaren Schmuck, den 
fie ſofort anſegte, worauf fie den bisher getragenen 
auf die Straße warf, indem ſie lächelnd dabei ſagte: 
„Arme Leute wollen auch etwas haben!“ Man fand 
dieſen Beweis ihres „Wohltätigkeitsſinnes“ ent⸗ 
zückend. 

Als König Ferdinand am 15. Dezember 1885 
ſtarb, hinterließ er der Gräfin von Edla das herr⸗ 
liche, in arabiſchem Stil ausgeführte Schloß von 
La Penha in Cintra, wo er oft mit ſeiner Gemahlin 
geweilt hatte, als Witwenſitz. Da die Gräfin keine 
Kinder hatte, nahm ſie — ſchon zu Lebzeiten des 
Königs — ein paar amerikaniſche Nichten zu ſich, 
die ſie dann ſpäter ausſtattete. Ein Beweis, wie 
ſehr der König die Schneiderstochter liebte, iſt es 
wohl, daß er offenbar ihretwegen die ſpaniſche 
Königskrone ausſchlug, die ihm kurz vor ſeiner 
Vermählung angetragen wurde. 


Der Liebesroman der Gräfin von 


dla. 
. (Nachdruck verboten.) 
Die Pariſer Varieteeſängerin Gaby Deslys hat 
durch die Revolution in Portugal ihre Ausſichten 
auf die Hand — ſei es auch die linke — eines por⸗ 
tugieſiſchen Königs verloren. Einer Berliner 
Schneiderstochter war einſt ein beſſeres Los be⸗ 
ſchieden: Eliſe Hensler wurde als Gräfin von Edla 
Gemahlin König Ferdinands II. von Portugal. 


König Ferdinand II. von Portugal war als f 
Som des Gerangs Ferdinand dan, Salilen-Fohtirg) | Mannigfaltiges. 
Saalſeld⸗Kohary, im Jahre 1816 in Wien geboren. (Entflohene Einbrecher) In 


der Nacht vom Sonntag zum Montag ſind 
aus der ſtädtiſchen Irrrenanſtalt zu Breslan 
in der Einbaumſtraße die zur Beobachtung 
dort untergebrachten Einbrecher Meißner, 
Mandel, Schimanski und Linde entflohen. 
(Belohnung.) Aus Gleiwitz wird 
berichtet: Für die Ermittelung des Mörders 
des Amtsrichters Siebe wurden 1000 Mark 
Belohnung ausgeſetzt. f 
(Eine Mutter mit ihren zwei 
Töchtern an Gasvergiftung ge⸗ 
ftorben.) Ein ſchwerer Unglücksfall, bei 
dem die Frau eines Werkmeiſters mit ihren 
beiden Kindern, Mädchen im Alter von acht 
Jahren und ſieben Wochen, den Tod fanden, 
hat ſich am Freitag in Spandau ereignet. 
Freitag Nachmittag fiel dem im Wernerwerk 
am Nonnendamm beſchäftigten Werkmeiſter 
Nehls, der in dem Genoſſenſchaftshauſe in 
der Wattſtraße 13 wohnt, bei ſeiner Heim⸗ 
kehr ein aus der Wohnung dringender Gas⸗ 
geruch auf. Als er die Küche öffnete fand 
er ſie mit Gas angefüllt und ſeine Frau ſo⸗ 
wie ſeine beiden Kinder leblos in der Küche 
vor. Die 32 Jahre alte Frau und das acht⸗ 
jährige Mädchen waren bereits tot, das in 
einem Waſchkorb liegende ſieben Wochen alte 
Töchterchen gab noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich. Man brachte es ſofort nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Spandau, es ſtarb 
aber noch im Laufe des Nachmittags. Aus 
den polizeilichen Feſtſtellungen ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß es ſich hier nicht um eine 
Familientragödie, ſondern um einen Unglücks⸗ 
fall handelt. Die Frau war hochgradig ner⸗ 
vös und ſcheint in ihrer Aufgeregtheit den 
Gaskocher verſehentlich nicht ganz geſchloſſen 
zu haben. Sie hat ſich dann mit der Toilette 
ihrer älteſten Tochter beſchäftigt, und dabei 
ſcheinen beide, wie aus der Stellung der 
Toten hervorging, die Beſinnung verloren zu 
haben. f 
(Frevelhafte Beſchädigung 
eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals.) 
In Oſterfeld bei Eſſen verſuchte der polnifche. 


Mit zwanzig Jahren vermählte er ſich mit der 
Königin von Portugal Maria II. da Gloria und 
erhielt zunächſt als Königin⸗Gemahl den Titel 
„Herzog von Braganza“, dann aber, nach der Ge- 
burt ſeines älteſten Sohnes, des Infanten Dom 
Pedro de Alcantara verfaſſungsgemäß den Königs⸗ 


titel, obwohl er doch eigentlich nur die Stellung 
eines Prinzgemahls einnahm. Als dann aber im 


Jahre 1853 ſeine Gemahlin ſtarb, wurde König 
Ferdinand der Regent des Landes für ſeinen Sohn 
bis zu deſſen Großjährigkeit, die zwei Jahre ſpäter 
erfolgte. Obwohl nun König Ferdinand ſehr popu- 
lär war — er hat es durch Klugheit verſtanden, 
ſeine anfängliche, an ſeine deutſche Abſtammung ſich 
knüpfende Anpopularität in das Gegenteil zu wan⸗ 
deln — verließ er doch das Land, vermutlich, um 
ſeinem Sohne beim Volke nicht im Wege zu ſtehen 
und ließ ſich in Paries nieder, wo er Eliſe Hens ler 
kennen lernte, die ſich dort Geſangsſtudien widmete. 
„Wie ſie ſelbſt dort angab, war fie die Tochter 
eines nach Amerika ausgewanderten deutſchen 
Schneiders, hatte in Eincinnati von einem reichen 
Amerikaner, der ſie dort ſingen gehört hatte, Geld⸗ 
mittel erhalten, um ſich in Deutſchland für die Oper 
ausbilden zu laſſen. In Newyork, wo ſie längere 
Zeit engagiert geweſen, ſoll bereits ihre ſchöne 
Sopranſtimme ſehr geſchätzt worden fein. Dann ſoll 
ſie nach Paris zur weiteren Ausbildung gekommen 
ſein. Nach einer Verſion ſoll fie bereits in Liſſabon 
an der Oper aufgetreten ſein und in der Rolle des 
Pagen in der „Un dallo in maschera“ durch ihre 
Stimme und ihren Liebreiz den König entzückt 
haben. ö a 
Schmidt⸗Weißenfels hat in ſeinen kulturhiſtori⸗ 
ſchen Bildern „Zwölf Schneider“ den Liebesroman 
der Eliſe Hensler freilich etwas anders geſchildert. 
Danach wohnte der Schneidermeiſter Hensler in 
einer armſeligen Wohnung in einer Vorſtadt von 
Berlin, als ein wohlhabender Pate der Tochter, 
der wohl die hübſche Frau Hensler gern hatte, für 
die Ausbildung des Kindes im Geſang eine Summe 
hergab. Im Henslerſchen Haufe herrſchte ſtets Un- 
frieden, weil Vater Hensler es lieber geſehen 
hätte, wenn Frau und Tochter ihm fleißig geholfen 
hätten, die Schlafröcke anzufertigen, die er für ein 


Berliner Ladengeſchäft lieferte. Am ſo größer aber 
war der Zank, als eines Tages Frau und Tochter 
erklärten, daß ſie nach Paris reiſten, wofür eben⸗ 


Er nähte längſt nicht mehr Schlafröcke. In einer 


Bergmann Pchusky das dortige Kaiſer⸗ ſtalt verbleiben müſſe. Nur 
Wilhelm⸗Denkmal durch Dynamit in die Luft ruhigte fie ſich. Sollte fie 0 
zu ſprengen. Das Denkmal iſt ſchwer be⸗ aus der Anftalt entlaſſen wer fi Y 
ſchädigt, ein Bein der Figur iſt abgeriſſen. der Bundesrat fie unverzüg freut fi 
Der Täter wurde ſofort verhaftet, außerdem Schweiz ausweiſen. Tatjand 8 

zwei Schießmeiſter, um feſtzuſtellen, woher etwas größerer Freiheit. Dieſe Fel 


das Dynamit ſtammt. Die letzteren wurden ſie mit anderen Patienten auf den gene 
jedoch wieder entlaſſen. 


half Kartoffeln aufleſen. üänftig 
(Verurteilter Räuber.) Das wechſelt: Bald iſt ſie ganz 110 fi ) 
Bochumer Schwurgericht verurteilte den ſſtörriſch, bald brütet fie apache ſie ich 
20 jährigen Handlanger Gottfried Gawlitz, Sie wird ſtreng bewacht, dam Talja 
der am Abend des 11. Juli d. Js. einen Schnei⸗ fliehen kann. Außerlich ſieht hren, a 
dergeſellen überfallen und ihm feine goldene genau ſo aus, wie vor drei 106 ſtand. 
Uhr und Kette geraubt hatte, zu 5 Jahren vor dem Thuner Schwurgerich 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, ſowie e 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Ein Mitbe-| (Das größte Brot Sn 1904 ere 
teifigter wurde wegen Hehlerei zu 6 Monaten Wettausßelung zu, Kii Tamm Gewi 
Gefängnis verurteilt. ziefiges Brot non 45 Kilog gen berg zu MU 
95 Pr 2 Der Bäckermeiſter Andrew New A 
(Ein Bürgermeiſter, der zur aupeſtadt des Staates Texas, DEN if 
Rechenſchaft gezogen wird.) In und hingeſandt. Jetzt hat, wie nberg 
der Klage der Sladtverwaltung Offenbach a. 1 1 Herr tes ect iſt ein N pe 
M. gegen den Bürgermeifter Dr. Dullo ftand übertroffen. Sein nene 60 Zen ſang i. 
£ Sr 63 Kilogramm Gewicht, das 60 Meter 
Termin vor der Zivilkammer des Landge⸗ 90 Zentimeter breit und über 17 055 Musee 
richts Darmſtadt an. Dr. Dullo ſoll befann!-| Das Miſchen und Kneten erfolgte geſonder⸗ 0 
lich die Stadt dadurch geſchädigt haben, daß kraft und zum Baden biente AN nz} au mee 
er verfügbare Gelder einer Anleihe in Kaiſer⸗ Srten fen. h uns mittelalten 
Oleg! Orten noch immer die uns Sitte bei 
hof⸗Aktien anlegte. Durch den Konkurs Eber⸗ Berichten der alten Welt bekannte 1 i 
bach⸗Berlin fielen die Aktien rapid und die Volksfeſten ganze Ochſen a ar h 
Stadt hatte einen Kursverluſt von 65 000 einem rieſigen Cpiehe zu brate Menge Kate 
Mark. Die Stadt will den Bürgermeiſter feilen nen gleiten Zwecke Wien dae en Balke | 
Dr. Dullo für den Schaden haftbar machen. große Brot. Es war von Newkerg I) 
Der Termin mußte vertagt werden, da Dr. feſt zu Moulton gebacken worden 


In Amerika 


(Freiwillig verhungert.) In Humoriſtiſches. fra" 
Scheidegg bei Lindau hat ſich der 48 Jahre Biel verlangt) Im wat ne Beet 
alte Landwirt Wiedemann felbft aus Trüb-| worden. Mein Hintermann benutzte die IC lab 
finn wegen eines unglücklichen Grundſtück⸗ heit und befeftinte kunſtvoll auf meinen Kom g 
kaufs und aus Heimweh den Tod durch Seder mit der Spige nach oben. Auf ſchlgde Wi 
Verhun; b ölf T [ „Setzen Sie ſich“ trat natürlich die ben i wieder el. 

euhungern gegeben. Zwölf Tage lang ver⸗ ein: ich fuhr mit jämmerlichem Auſſchte en . 
meigerte er, auch im Krankenhauſe jede Höhe und zog die Feder aus dem lädie “ Bie Ti FI 
Nahrungsaufnahme und verſtarb auch dort. „Was gibt's?“ tönte es vom Katheder. 

(Eine 100 jährige.) Witwe Steiwe | dat mir elne Feder aufgeſteckt und Zuerſt 

in Altendorf a. d. Ruhr feierte verhältnis⸗ Leun, Mederſetzen ane ane "Tr 


7 Bra 
Mar: : „ 1 Stille; dann zog der Gewaltige feine "ride ande 
mäßig friſch und rüſtig ihren Hunderiiten Ges | zuſammen und ſagte beforgt und wor die Bu 


105. iR en ſandte ein 0 hen Bi ſchnell hinaus und ſaugen Sie 5 art) 
m Streit erſchlagen.) In der aus!“ ich wenger, 
Nacht zum Montag entſtand ein Gladbeck bei (Das neueſte 11 if Silbe 
Eſſen (Ruhr) zwiſchen Bergleuten bei Ge⸗ Schweigen iſt Gold, Re 

legenheit der Teilnahme an einem Kinder- Kohlen ift Kupfer. 

tauffeſte ein Streit, bei dem ſich die Gegner - ſe 
mit Meſſern bearbeiteten. Ein Mann wurde Gedankenſplitter. ind 4 


el 
Wenn Fremde ſich in unſere Lage Bi Gram, 
wohl näher als die Nächften, die oft INK hehe 


getötet und vier ſchwer verletzt. Die Täter 


0 9 6 Hr eilter Bürgermei⸗ wobſbekanntes Übel, mit läſſiger Gewohl an 

4 8 mr 5 ei 2 1 ht ra 5 

ſter.) Der vom Amte ſuspendierte Bürger⸗ Waſſer, die fpiegefn wollen, me a 
x a rien 125 


meiſter Ein von 2 i bei Aachen 
wurde wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen 
amflicher Gelder Wölfl der en * Ne 88 
drei Jahren Gefängnis verurteilt und ihm 
die Fähigkeit abgeſprochen, während dreier 
Jahre ein öffentliches Amt zu bekleiden. 
(Stiftung.) Der in Braunſchweig 
verſtorbene Handelskammerpräſident, Geheime 
Kommerzienrat Dr. Max Juedel hat eine 
große Anzahl Vermächtniſſe ausgeſetzt und 
ſein geſamtes übriges Vermögen der Stadt 
Braunſchweig als Univerſalerbin vermacht 
mit der Beſtimmung, daß davon eine Stiftung 
errichtet wird, die verſchiedenen guten Zwecken 
dienen ſoll. a r 
(Mäuſe⸗ und Hamſterplage.) 
Die Mäuſeplage in den Fluren Thüringens 
iſt ſo ſtark, daß die Landwirte ſich nicht ge⸗ 


1 


Hüt' vor dem Alltag, 
Was du Heiliges haſt! 
Er verſtaubt es dir, 
Er macht dir's zu Leid 
Mit feinem Leid. 55 
Er- macht dir's zu Laſt 
f a Hüt' vor dem Alltag, fer 
z Was du Heiliges bag ale gen ein 
A i 
Es brach ſchon manch ein ftarfes Heß bon, das 
Lieben ihm entriß; und manches dulden man Noll, 
und ward voll Haß und Finſternis. Un in je Gol 
ſich blutend schloß, ſchrie auf nach Luſt der ſc abel 
und warf ſich in den Staub der Welt?? 
war in ihm tot. 


Thorner Markipreiſk 


vom Dienstag den 11. DE 


trauen, die Felder neu zu beſtellen. Die Er 14 
Polizeiverwaltung und der Landrat fordern Weizen 100 Kilo 970 157, 
alle Landbeſitzer unter Androhung von Strafen gegen 2 8 Ga. „ 
auf, dem Überhandnehmen der Mäuſe durch arr.. 430 7 
geeignete Mittel entgegenzuwirken. Auch die] Stroh (ich - - - - - f 1 7 1 5 
Hamſter treten in dieſem Jahre beſonders Locherbe :: zul 2 | 2 
zahlreich auf. Der Magiſtrat hat ſchon über | Kartoffernn ne 2 
ae in etwa 3 Wochen für je 10 Pfg. Regen: 0 A 70 15 
eingelöſt. e Deal re 1 Klo 140 77 
(Wie alt iſt die Polka 7) Die Polka. Bald der del. „ 19 
kann in dieſem Jahre ihren 80. Geburtstag] Lalbſieiſ ch 0 19 2 
eiern, denn die italienifche Zeitſchrift „Mondo Hamel „ 
Artiſtico“ führt ihre Erfindung in das Jahr Geräucherter Spe 4¹⁰ 5090 
1830 zurück. Als Erfinderin des Tanzes u. „%%% 2 | a 
wird ein Dienſtmädchen genannt, das eines Cierr 8004 er 
Tages, ein heimiſches Liedchen trällernd, da⸗ Krebſe 1 Kilo] TI. 
zu anfing zu tanzen. Ihre Herrſchaft, die Prise 0 2 
fie dabei überraſchte, veranlaßte fie, ihren Schlellle + 5 8 2 
Tanz in Gegenwart des Muſikers Joſe Aae 1 en | 
Neruda zu wiederholen, der die Weile aufs | Rarive » - . ....- W 
ſchrieb und ſich die Tanzſchritte einprägte.] Zander „ ee 
Bald darauf wurde diefer neuerfundene Tanz namen > 2 
auf einem Bauernball aufgeführt, und im Weiß iche. 41 
Jahre 1835 erhielt er in Prag den ſſchechi⸗ Im > >22 neh 47 A5 
ſchen Namen Polka nach dem halben Schritt. Maräne n |: Liter 45 | ZZ 
Vier Jahre ſpäter hielt die Polka ihren Ein⸗ Mil: 1 E 


zug in Wien und wurde begeiſtert aufgenom⸗ 
men. 1840 verpflanzte ſie ein Tänzer aus 


n 
Bligg 
‚nel, der 800 
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1 Markt ut beſchickt. May 
Prag, namens Raale, ans Odeon nach Paris.“ Es kosteten: Kohlrabt 2530 0 5.0 1 e 
Die erſte Polka, die gedruckt erſchien, ſtammt tobt 1040 45 5 der Kopf. Rottoht 5505 Pfand 112 
von Francesco Himar. Meintopl.5 t int 15—20 Pi gen 5a Ji 
k - 8 1 . Salat Köpfchen 75 hae Scnittau Bun 2 0 9 gi 1 
Das Schickſal der Tatjana ue gen 18.50 Bi. 58e dle Mehren 8-99 ff 
Leontjew.) Die Strafzeit für Tatjana Schoten = Ff. das Psd, grüne Bohne 5 ui 


e 
s Pfund, ans Fund I 
Mt. die Mandetz 50 zo van 


Leontjew, die bekanntlich in Interlaken den 
Pariſer Kurgaſt Müller, den ſie für den 
le 1 1 a hielt, 1 
iſt abgelaufen. Bis auf weiteres bleibt ſie 5 — Pf. das 125 
in der Irrenanſtalt Münſingen bei Bern. e e end 0 lanberkeg “oh 
Sie war höchſt enttäuſcht, als ihr: zunädjft | Si di 
vom Vater und vom Anſtaltsdirektor mitge⸗ 
teilt wurde, daß ſie einſtweilen in der An⸗ 


5 Pf., Gurken —,— ard er 


; nd, 
179900 15-25 Ff. das, Pfund, Pfund, das 5 


; 5 ilt. 5 
Dullo zurzeit auf Reifen iſt. Der erſte Termin | unter die begeiſterte Menge aufgeteilt — {7 E 
findet Ende November ftatt. \ 
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Perfekte Slütze, 


die gut kochen kann, und, all 


Bekanntmachung. K k > 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 0 8 rei e 
Donnerstag den 18. Ott » 3 
Tut born. 10 10 Uhr, DIN: Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner]! 
im St. e be ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
Termin an, zu weichem Kaufluſtige eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt.. 


eingeladen werden. 3 . 
0 Thorn den 11. September 1910 


age nb dente Städtifche Gaswerke. 
Nonseraarın, I Musik. Bekanntmachung 


ipiel, Sologejang, Orgel Harmonfung Außer Gasheizöfen geben wir 
auch 2 


I Jinematograph-Theater „Je a 
dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7 8 
u nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. — 
400 Sitzplätze. 


unn Tages erei 5 
ee Schauspiele, fin be ei 3 er 


Täglich Anfan 4 Uh r. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 1 Uhr. 
Entree: Reſervierker Plat 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


1 8 
ein 


5 — 9 


“u 8 


Thorner Brauhaus? 


1. 4, 1911 geh: 1.8 40. 
Fernſprecher 164, 


und Theorie. 
Honorar für Kinder 7 Mark, für Er⸗ 
wachſene 8—12 Mark monatlich. Im 


eg g e db Gaskocher 
natlich, Ibſenkurſus 1,50 Mk. 5 - Bi 
Ei Ben be min ba Bene lit Sparbrennern 
berechnet. mietweiſe ab. 
Beginn des Winterſemeſters: Die näheren Bedingungen (Ber: 
Donnerötag den 13. Oktober. günſtigung 8 8) find in unſerer Ger ZZ 


Anmeldungen ſchriftlich oder mündlich im ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 7 
Bureau, Brückenſtraße 32, II, 12—1 Uhr zu erfahren. 


Gefl. Angebote unter 
22 Poſen. 


und ann Uhr nuchm lags. er empfiehlt fein dort La erbi ier EEE U 
Si. Aa aha. Gaswerke Tu = — ns f e 

ee — ˙ ⁵—-᷑—:̃ —— TER Daramel-Bier, n mer a 

Das Winterhalbjahr A 05 "u EEG > | gergefatt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden A Flaſchen. ff an wenn ut "5 125 2 
ponnerstag den 13. Oülbr, Df. d. Wolf's 1 ; | 5 


5 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Einährig - Freiwillig. Fähnrichs-, Seekadetten-, 
9 Primaner- und Abiturienien-Prüfung, sowie zum Ein- 
A tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 

Sch egeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 


vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme neuer F 
an demſelben Tage von 10 Uhr ab. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen nachgewieſen werden. 


Der Direktor. 


Täglich friſch hergeſtelltes — e a 5 


909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


f h e ere 40 Prifin 6, nämlich 24 Abiturienten Bankh 1 h ai 7 DE 4 — 
N le Prival-Mälttenlu J. 5 Ahne dann a nach f. 0 die er an 55 N 9 all aus = Imons0 Il. 5 
ae 5 schule nac nac 10 Chlusspru 11.4 mer 
Das Winter⸗ Halbjahr i e 2 nach ON III. 1 Ein.  Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. bl. Sim mu 
beginnt am ! i 
a e b Herbst 1918 bestanden mieder 2 Abiturienten. m a Thorn, Baderstrasse 24. = = u 5 Di I Dom 
Aufnahme 5 Schüler — i Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, er m m 


Diskontlerung von Wechseln, 
An- und Verkauf, sowie Beleihung von 

Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 3 
Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos. | 


Femme 


ut möbl. 


12. Oftoder von 10 vis 1 uhr e i 

e John's 
i Volldampf- 

Waschmaschinen 


liefern . 
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zu verm. 


Scräumiges, m 28 


2 ochvarterre, mit bequ 

2 75 für Kontor oder 55 
billig zu vermieten. fe”. 
Geſchäftsſtelle der „Pre 


‚adell, 


. 
für jede Branche Rae . a 
einer Reihe von Jah en era 
| Geihäft, mit Erfolg d a 1 
N iſt vom 1. Oktober 191 


Schulvorſteherin. 3} 
Stammzucht Der großen 
weißen Norkſhire, 0 
Dominjum Dietrichsdorf 


gerd 95 1 5 2 1 5 ſtpr., 5 ‚ fa. 
erde mehrfach prämie at ſprun 
hige, ſowie 5 Monate alte 1 


u Fabrik-Preisen 
ber 
und tragende 


een Toy a Melt 


Daneben Si Eisenhandlung. 
3 Stammeber und teilweiſe Stamm- | * 
feuen find importiert, 
Die Herde unterſteht der Kontrolle des — 
baktetiologiſchen 8 ul der weſtpreuß. 9 


d dee Thorner Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


in der Frauenklinik des 1 Dr. Saft 
hier, Thorn, 

Altſtädt. Markt 55 — Altſtädt. Markt 35, 

empfiehlt 


Gerechteſtraße 16 
% Hebamme 
ihre ganz vorzüglichen, garautiert reinen 
Spezial- Fabrikate, 


niedergelaſſen. 
Meichjeltönigin-Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seiſe, 


Martha Okruch. 
Nachdem ih in Berlin bie Br ſcchſche 

Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Kern Seife, 
aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


% Arsen 
Uniformen u. Effekten. 


Hervorragende, tadellose Ausführung. 
Billige Preise. 


B. Doliva, Artus Hof. 


: Do nung zu = 19 

5 und Külenfoggt 1 Gar en een 

| gelaß und Pferdestall 5. 95 

1100, 1, per ſofort. 4 er 
921 Laune Me it. 


541.4 e El 


dat Badeinrichtung und ann 
(on fofort billig zu verre, 


Suden eg iz 10 


K 
1 Im zu mer 
keeindüche Lenne 5 1 24 
Zubeh., nach . — of. Persien 


* Gaskronen * ohe 


1 Zimmer nebſt Alkove vote 


946,1 
für ſtehend Gas, um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren an ruhige Miele zu Berne 16, 


I. Fischer, Wi. Macht 35 il 5 


ſchöner Lage, mit 
eee ac der 5 


U nen Ser Aae \_Wrenorste 
Tücht chl 0 ſer für e fore daftaung 8 58 Bal. den e 


mieten r der 5 


u. Schmiede umenfabrk A. Lese. A 


für Eiſenkonſtruktion werden Fe nean Ya e 
ſofort eingeſtellt. alktoffelgräber groß ni 85 75 
E.D Drewitz, 8. . . 9. können ſich win Wo an 7971. 


vom tze 
| Thorn. Winkenau bei Thorn. z. Stans 7 e 
Slice derin . Eon 17 Site meine Verkaufsſtelle ſüche ſch eine mme seh. . 1 N. 


Schneider⸗Akademie beſucht habe, habe 
ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


nicbergelaffen und empfehle mich zur f 
Anfertigung von Damenkleidern u. 
Koſtüme. 
Arete Hammermeister, 
3 Mocker, Graudenzerſtr. 89. 
fi £ für Herren wird fauber | RW 
78 4 1 irn n % 
eſſer oelke, geb. Autenrie 
Brückenſtraße 16, Hof, DR Son 


Als Schneiderin 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
* Jablonski, — 5. 


 Schürmanns 


g Patent-Anker und Universal-Elsen 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 
lung von 
Bau- Ankern. 


Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, 
ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


25% Ersparnis. 
Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


h Eu & Mroozkowskl, Eisenhanding. 
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Stellenangebote 4 


Feige Personen 


auch Frauen) können ohne Rifito hohen 
erdienſt erzielen, wenn ſie den Verkauf 

eines ſehr lohnenden Artikels über⸗ 

nehmen, der überall gebraucht wird. 
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ee r en an bie ö ; 33 er) au erin A en 1 . 
Cüchtiae ase Ziehung bestimmt di Verkä Shen 
Tüchfine alen ese Woche, Freitag, Sonnabend ranger. God 
Tichtige Malergehilfen 9 25 kautionsfähig u. der poln. 8 887 mächtig. Iher err aft l. so) 1 


und Anſtreicher 


bei guten Leiſtungen 
über Winter 5 Bee pa: Auen 


Tücht. Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 


Alois Kluge, M 
a ee : er, 


Rockarbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht 
Friedrich Hec 555 
Breiteſtr. 27. 


alergehilſen 


7. e matten 


Auf Bun 2 Penſion im Hauſe. 
ne e arterre, 5 Zimmer mit 
Karl Stru Vorgarten, 0.97 = 
uche von ſofort eine 8 all u 1 


tüchtige, zuverläſſige 


Kuſſieretin. ee 


Benno Jasinski, “nein am ner 177 
Eliſabethſtraße 24, 8 5 in der Gelhä el e 
Saubere, zuberläige Frau N 
oder" älteres men te 55 mit auch ohne e 65 2 
ee Oktober für dauernde ſofort ie. 22, 3 Ir, m a 
Siellung geſucht. 


ale 
i 100 an die u e 
Gehhäftsfteie der Kiefer Adel 11 


Lungenheilstätten-Lotterie 


Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Kalserin und Königin. 


2165000 
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250000 10000 35000. 
Lose à Mk. 3.30 11 Lose 30 Hk. übe. Neeb bins 20 Piennig touren 


H. Liebenthal Bunk-deschüft, Berlin W. Se 


ART mes Nur die bestellten Lose werden versandt, keine anderen! 
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